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Jentſche Arbeit in den Kolonien
Jm letzten Vierteljahrhundert iſt das Deutſche Reich

mit ſeinen 65 Millionen Einwohnern im Wege natürlicher
Entwicklung in die Reihe der Weltmächte eingetreten und
mit ſeinen wirtſchaftlichen Beziehungen in das Getriebe
des Welthandels immer enger verflochten worden. Solche
wirtſchaftliche Wechſelbeziehungen bringen gewiſſe Ab-
hängigkeiten mit ſich, wie ſie durch die natürlichen Pro
duktionsbedingungen der verſchiedenen Länder gegenſeitig
bedingt ſind, insbeſondere hinſichtlich des Bezugs aus
ländiſcher Rohſtoffe für die heimiſche Jnduſtrie gegen ent
ſprechende Ausfuhr fertiger Fabrikate oder des wechſel
ſeitigen Austauſches von land wirtſchaftlichen gegen gewerb-
liche Erzeugniſſe und umgekehrt, je nachdem die einzelnen
Länder ihrer geographiſchen Lage und kulturellen Entwick-
lung nach mehr den Charakter von Agrar oder Jnduſtrie
ſtaaten haben. Am wenigſten fühlbar wird die Abhängig-
keit vom Auslande für ſolche Staaten, deren nationale
Volkswirtſchaft in ausgedehntem Kolonialbeſitz des Mutter
landes die notwendige Ergänzung findet, weil dann die
nationale Wirtſchaftsſphäre ihre größtmögliche Aus-
dehnung erlangen kann. Von unſerem Geſamtaußenhandel
mit 15 Millionen Mark iſt ein volles Drittel der kolonialen
Intereſſenſphären zuzurechnen, da wir über 25 Milliarden
Mark überſeeiſcher Rohſtoffe jährlich einführen und dieſer
Einfuhr die entſprechende Ausfuhr an Fabrikaten gegen-
überſteht. Die Statiſtik ergibt, daß unſer Kolonialbeſitz,
obwohl fünfmal ſo groß wie das Mutterland, an deſſen
Ueberſeehandel zwar zurzeit erſt mit einem ſehr beſcheidenen
Bruchteil beteiligt iſt, daß aber hier Entwicklungsmög
lichkeiten vorliegen, welche zu der Hoffnung berechtigen, in
abſehbarer Zeit notwendige und wertvolle Stützpunkte für
unſere nationale Volkswirtſchaft zu gewinnen und jene Ab-
hängigkeit vom Auslande erheblich abzuſchwächen.

Allerdings gibt es auch noch heute Anſichten, unſere
Kolonien wären wertlos und die für ſie aufgewandten
Mittel lediglich fortgeworfen, weil wir bei Aufteilung der
Welt als die zuletzt Gekommenen nur das erhalten hätten,
was andere übrig gelaſſen haben. Jhnen iſt entgegen
zuhalten, daß unſere Kolonien trotz anfänglicher Mißgriffe
und mehrfacher Aufſtände zum Teil eine raſchere Entwick-
lung zeigen als heute blühende Nachbargebiete älterer
Kolonialmächte. Sind wir aber bei Aufteilung der Kolonial
gebiete die letzten geweſen, ſo war dies unſere eigene
Schuld, da die früheren Pläne „königlicher Kaufleute“ und
vorausſchauender Staatsmänner in der Nation keinerlei
Widerhall fanden. Jft neuerdings hierin ein erfreulicher
Wechſel eingetreten, ſo gilt es um ſo mehr jetzt, das früher
Verſäumte mit verdoppelter Energie nachzuholen und ſo
weit uns wirklich ſchwierige Gebiete zugefallen ſind, der
Außenwelt zu zeigen, daß deutſche Eigenart auch ſolche
Schwierigkeiten zu überwinden vermag. Haben deutſche
Wiſſenſchaft und Technik ſich einen Weltruf erworben, ſo
finden ſie gerade hier ein weites Feld praktiſcher Betäti-
gung zum Nutzen und Frommen der ganzen Nation.
Bieten Eigenart und Kulturfeindlichkeit tropiſcher Kolonien
ihrer Erſchließung und Angliederung an die Kultur des
Mutterlandes außerordentliche Schwierigkeiten, ſo liegt
darin ein um ſo größerer Anreiz, mit Hilfe einer über-
legenen Kultur dieſer Schwierigkeiten Herr zu werden.
Hier zeigen ſich Aufgaben nicht bloß materieller, ſondern
auch ideeller Art, an deren Löſung mitzuwirken alle Kräfte
der Nation berufen ſind, mögen ſie als Vertreter von
Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft oder als ſolche der
Beamtenſchaft, Wiſſenſchaft und Kunſt tätig werden. Sie
alle mögen in vereinter Arbeit zeigen, daß deutſche Beharr
lichkeit, Gründlichkeit und Arbeitsluſt auch etwaige Mängel,
die unſere Kolonien anderen gegenüber haben mögen, leicht
ausgleichen können.

Schon nach wenigen Lehrjahren haben wir gelernt, die
Schwierigkeiten tropiſcher Eiſenbahnbauten, unwegſamer
Sümpfe, Urwälder und Wüſtengürtel zu überwinden.
Meiſterwerke deutſcher Jngenieurkunſt, wie ſie das „Reichs
arbeitsblatt“ aufzählt, ſind bereits geleiſtet, mächtige
Zedern und Hochwaldſtände der Verwertung erſchloſſen
worden. Ein anderes Beiſpiel iſt die zähe Durchführung
der Baumwollkulturverſuche des Kolonialwirtſchaftlichen
Komitees und die Großzügigkeit, mit der deutſche Textil-
induſtrielle angeſichts des immer ſchwierigeren Bezugs von
Rohbaumwolle deren Erzeugung durch Belegung weiter
Ländereien in den Kolonien in eigene Regie übernommen
haben, um ſo die Exiſtenz nicht nur des ſchwer bedrohten
Gewerbszweiges, ſondern auch der darin beſchäftigten
Arbeitermaſſen für die Zukunft zu ſichern. Auch die ſaubere
und hygieniſch einwandfreie Geſtaltung unſerer Kolonial
ſtädte, ſowie die bequemen und ſchnellen Dampferverbin-
dungen haben bereits allſeitige Anerkennung gefunden.

Andere Probleme, die ſchon mehr auf ideelles Gebiet
hinüberführen, bietet die kulturelle Erziehung der Einge
borenen ſowohl in körperlicher wie in geiſtiger Veziehung,
wobei der Arzt ein ebenſo wichtiger Mitarbeiter iſt wie der
Miſſionar, Beamte und Offizier; ferner für alle ſolche, die
binausgehen, die eigene Anpaſſung an die veränderte

Lebensweiſe in den Tropen, die eine beſondere Stählung
des Körpers wie des Charakters erfordert, um dort allen
Anforderungen gerecht zu werden; des weiteren die wiſſen
ſchaftliche Erforſchung der weiten, noch unbekannten Ge
biete, nicht bloß für die unmittelbar praktiſchen Zwecke der
wirtſchaftlichen Erſchließung, ſondern auch zur Bereiche-
rung unſerer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis. Desgleichen
erſchließen auch unſere Kolonien dem Künſtler ein ebenſo
eigenartiges wie dankbares Feld des Schaffens. Endlich
bieten die Kolonien zahlreichen tüchtigen Kräften, denen die
Heimat bei der Ueberfüllung vieler Berufsarten die volle
Entfaltung ihrer Leiſtungsfähigkeit verſagt, ein weites Feld
zur Betätigung, ohne daß ſie wie in früheren Zeiten des-
halb dem Vaterlande verloren gehen. Jm Gegenteil werden
ſolche Ueberſeebeziehungen auch denen, die daheim bleiben,
den Blick erweitern, das Jntereſſe für die Kolonien ver
allgemeinern, das nationale Zuſammengehörigkeitsgefühl
vertiefen und ſo den Grund zu einem ſich eins fühlenden
größeren Deutſchland legen. So werden unſere
Kolonien der Prüfſtein dafür ſein, ob unſer Volk ſich all
den Aufgaben gewachſen zeigen wird, deren Löſung ihm
noch bevorſteht. Gelingt es ihm, dieſen Befähigungsnach-
weis zu erbringen, ſo werden auch diejenigen, die heute noch
über unſeren Kolonialerwerb ſpötteln, ihn nicht nur als
einen wirtſchaftlichen, ſondern auch als einen ethiſchen Ge
winn für r geſamte Nation bezeichnen müſſen.

Die internationale Sozialdemokratie
und der Krieg.

Am Sedantage hat der internationale Sozialiſten
kongreß in Kopenhagen die antimilitariſtiſche Agitation be
raten. Jn der vom Kongreſſe gefaßten Entſchließung heißt
es u. a.

„Der Kongreß ſtellt feſt, daß innerhalb der letzten Jahre die
militäriſchen Rüſtungen trotz der Friedenskongreſſe und der
Friedensbeteuerungen der Regierungen eine n
Steigerung erfahren haben. Insbeſondere das Wettrüſten zur
See, deſſen jüngſte Phaſe der Bau der „Dreadnoughts“ iſt, be
deutet nicht nur eine wahnſinnige Vergeudung der öffentlichen
Mittel für unproduktive Zwecke und infolgedeſſen den Mangel und
den Ausfall von Mitteln für die Aufgaben der Sozialpolitik und
der Arbeiterfürſorge, es bedroht auch alle Nationen mit materieller
Erſchöpfung durch unerträgliche indirekte Steuerlaſten und die
Staaten mit dem finanziellen Ruin. Zugleich wurde gerade durch
dieſe Rüſtungen der Frieden der Welt erſt jüngſt gefährdet, wie er
dadurch immer von neuem gefährdet werden muß. Angeſichts dieſer,
die Kultur der Menſchheit, den Wohlſtand der Völker und das
Leben der Maſſen bedrohenden Entwicklung beſtätigt der Kongreß
die Beſchlüſſe der früheren, insbeſondere des Stuttgarter Kon
greſſes, und wiederholt: Die Arbeiter aller Länder haben keine
Zwiſtigkeiten oder Mißhelligkeiten untereinander, die zu einem
Kriege führen könnten. Kriege ſind heute die Folge des Kapitalis-
mus, beſonders des äußeren Konkurrenzkampfes der kapitaliſtiſchen
Staaten auf dem Weltmarkte, und des Militarismus, der ein
Hauptwerkzeug der bürgerlichen Unterjochung der Arbeiterklaſſe iſt.
Sie werden erſt vollſtändig aufhören, wenn die kapitaliſtiſche
Wirtſchaftsordnung beſeitigt iſt. Die Arbeiterklaſſe, welche die
Hauptlaſt der Kriege trägt und von deren Folgen am ſchwerſten
betroffen wird, hat das größte Intereſſe an der Beſeitigung des
Krieges. Das organiſierte ſozialiſtiſche Proletariat aller Länder
iſt darum der einzige zuverläſſige Bürge für den Frieden der
Welt. Deshalb wiederholt der Kongreß die Mahnung an die
Arbeiterparteien aller Länder, die Aufklärungsarbeit über die Ur-
ſachen der Kriege im geſamten Proletariat, vor allem unter der
heranwachſenden Jugend mit Eifer zu betreiben, und dieſe im
Geiſte der Völkerverbrüderung zu erziehen

Droht der Ausbruch eines Krieges, ſo ſind die arbeitenden
Klaſſen und deren parlamentariſche Vertretungen in den beteilig
ten Ländern verpflichtet, unterſtützt durch die zuſammenfaſſende
Tätigkeit des Internationalen Bureaus alles aufzubieten, um
durch die Antvendung der ihnen am wirkſamſten erſcheinenden
Mittel den Ausbruch des Krieges zu verhindern, die ſich je nach
der Verſchärfung des Klaſſenkampfes und der Verſchärfung der
allgemeinen politiſchen Situation naturgemäß ändern. Falls der
Krieg dennoch ausbrechen ſollte, iſt es die Pflicht, für deſſen raſche
Beendigung einzutreten und mit allen Kräften dahin zu ſtreben,
die durch den Krieg herbeigeführte wirtſchaftliche und politiſche
Kriſe zur Aufrüttelung des Volkes auszunutzen und dadurch die
Beſeitigung der kapitaliſtiſchen Klaſſenherrſchaft zu beſchleunigen.

Zur ührung dieſer Maßnahmen weiſt der Kongreß das
Bureau an, bei drohender Kriegsgefahr ſofort die
nötigen Schritte einzuleiten, um zwiſchen den Arbeiter
varteien der betreffenden Länder das Einver-
nehmen über ein einheitliches Vorgehen zur Ver
hütung des Krieges herbeizuführen.

Sollte dieſe Entſchließung wirklich durchgeführt werden,
ſo würde der Staatsanwalt ſeines Amtes zu walten
haben.

Deutſches Reich.
Eine neue Reichstagserſatzwahl. Eine neue Reichs

tagserſatzwahl in Buk Koſten iſt infolge des Todes des
Abg. Dr. von Skarzynski notwendig geworden. Seit der
Begründung des iches polniſcher bietet dieſer
Wahlkreis auc t keine Ausſichten für einen deutſchen
Wahlſieg: er iſt im Jahre 1907 von den Polen mit rund
17 000 Stimmen gegen rund 6000 deutſche behauptet
worden. Trotzdem muß man wünſchen, daß die Deutſchen
des Wahlkreiſes nicht nur einmütig den Kampf gegen das

Polentum aufnehmen, ſondern auch durch eine zahlreiche
Wahlbeteiligung ihren nationalen Eifer betätigen. Das er
freuliche Anwachſen des Anteils der deutſchen Stimmen, die
bei der letzten Hauptwahl 25,6 v. H. der abgegebenen
Stimmen gegen 23,9 v. H. im Jahre 1903 betrugen, kann
in dem Entſchluß zur Aufbietung aller Kräfte nur be-
ſtärken. Der moraliſche Erfolg ſolcher Bemühungen wäre
beſonders dann zu begrüßen, wenn die Gegenſätze zwiſchen
dem gemäßigten und dem radikalen Polentum zu einer
polniſchen Doppelkandidatur führten, wie man ſie vor
wenigen Monaten bei der Poſener Reichstagserſatzwahl ge
ſehen hat.

Der Sedantag in Frankreich. Mehrere Pariſer
Blätter veröffentlichen Artikel zur Erinnerung an Sedan,
vorzugsweiſe hiſtoriſchen Charakters, mit unveröffentlichten
Einzelheiten über Bravourtaten franzöſiſcher Offiziere und
Soldaten in jener kritiſchen Lage. Nur der „Matin“ hat
das Bedürfnis, ſeinem Aufſatz über die Kapitulationsver-
handlungen ein chauviniſtiſches Nachwort anzuſchließen,
worin geſagt wird, daß Deutſchland nicht immer auf Ver-
räter im franzöſiſchen Lager und auf Bundesgenoſſen
zählen könne.

Die engliſche Sondergeſandtſchaft in Berlin. Die
großbritanniſche Sondergeſandtſchaft zur Notifizierung der
Thronbeſteigung Königs Georg V. wird am heutigen
Sonnabend vormittag 8 Uhr am Anhalter Bahnhof ein-
treffen. Die Geſandtſchaft beſteht aus Earl Roberts, Ad
miral of the Fleet Sir Gerard Noel, General Sir John
Hamilton, Major the Earl of March und Mr. R. T. Synge.
Zum Ehrendienſt ſind der Generaladjutant und Kom
mandeur des Gardekorps, General der Jnfanterie v. Löwen-
feldt, ſowie der Hauptmann im Großen Generalſtabe von
dem gen kommandiert. Die Herrſchaften werden mit
königlichen Kutſchen am Bahnhof empfangen und direkt
nach dem „Hotel Adlon“ geleitet werden.

Abreiſe des früheren griechiſchen Geſandten. Wie wir er
fahren, beabſichtigt der frühere griechiſche Geſandte in Berlin,
Leon Rangabé, die Reichshauptſtadt Ende September
zu verlaſſen und nach Rom überzuſiedeln. Er gedenkt ſich dort
errg riha zu betätigen und ſeinen dichteriſchen Neigungen zu
eben,

Wechſel auf dem ruſſiſchen Botſchafterpoſten. Der
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf von der Oſten-
Sacken, wird noch im Laufe dieſes Herbſtes ſeinen Ber
liner Poſten verlaſſen. Mit ihm tritt der Senior der aus
wärtigen Diplomaten und Vertreter fremder Mächte in
Berlin in den wohlverdienten Ruheſtand. Bereits im
Jahre 1852 iſt Graf von der OſtenSacken in den Staats
dienſt eingetreten und hat alſo annähernd 60 Jahre ſeinem
Vaterlande gedient. Den Berliner Poſten übernahm er als
Nachfolger des Grafen Schuwalow im Mai 1895. Als ſeinen
Nachfolger nennt man den Vertreter Rußlands bei einer
mit Deutſchland befreundeten Macht.

Beſtätigung. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Beſtätigung
der von dem Weſtpreußiſchen Provinziallandtage vollzogenen Wahl
des Landrats Freiherrn Senfft von Pilſach in Marienburg
zum Landeshauptmann der Provinz Weſt-
preußen auf eine ſechsjährige Amtsdauer.

Keine Erſchwerung des Referendarexamens. Durch
die Zeitungen ging kürzlich eine Nachricht, daß die Juſtiz-
verwaltung eine Erſchwerung des Referendarexamens in
der Richtung einer Steigerung der Anforderungen im
römiſchen Rechte plane. Dieſe Nachricht entbehrt, wie die
„Neue politiſche Korreſpondenz“ zu erklären in der Lage
iſt, der Grundlage. Zwar ſind Erörterungen darüber im
Gange, ob und wie das Referendarexamen zu ändern ſei,
aber von keiner Seite iſt der Erweiterung
der r im römiſchen Rechte das Wortgeredet worden. Richtig iſt nur, daß in der im Juſtiz-
miniſterium ſtattgehabten Konferenz unter anderem die
Frage aufgeworfen worden iſt, ob nicht die Erläuterung
einer geeigneten Stelle aus den Rechtsquellen, welche ſchon
jetzt einen Teil des Examens, und zwar des mündlichen,
bildet, zweckmäßig in den ſchriftlichen Teil des Examens zu
verlegen ſei. Hierbei war vornehmlich der vielfach ge-
äußerte Wunſch leitend, für eine ausgiebigere Berücckſichti-
gung des öffentlichen Rechts im mündlichen Examen Raum
zu ſchaffen. Für die Verlegung ſind in der Konferenz ſämt
liche Univerſitätslehrer und Praktiker, die ſich dazu ge-
äußert haben (11 von 16), eingetreten. Ein Widerſpruch
iſt von keiner Seite erfolgt. Die Frage iſt ebenſo, wie
ſonſtige in Betracht kommende Fragen, den zuſtändigen
Stellen zur Aeußerung mitgeteilt worden. Jrgendeine Ent-
ſcheidung iſt bisher nicht getroffen.

Konferenz der Baninſpektoren. Durch den Umſtand, daß
die Amtsbezeichnung „Bauinſpektor“ bei ſämtlichen ſtaatlichen
Bauberwaltungen in Fortfall gekommen iſt, ſind die kommunalen
Bauinſpektoren in eine ſchiefe Lage geraten. Es haben ſich daher
die Stadtbauinſpektoren GroßBerlins zu einer Konferenz im
Berliner Architektenhauſe zuſammengefunden und dabei einſtimmig
beſchloſſen, ihre Behörden zu bitten, daß die Amtsbezeichnung
Stadtbauinſpektor in Fortfall komme, die ſtädtiſchen Bauinſpek
tionen durch ſtädtiſche Bauämter erſetzt werden und die Vorſtände
dieſes Amtes ebenſo wie die ſtändigen Vertreter der Stadtbauräte
die Amtsbezeichnung Magiſtratsbaurat erhalten. Dieſe Bezeich-
nung iſt z. B. in Berlin, Frankfurt, Poſen bereits eingeführt
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e Ueber
beſtimmungen zur Beſoldungsordnung für die Reichs
beamten ſchreibt man uns: Es galt bisher der Grundſatz,
daß Beamte, die aus einer Bundesregierung in den Reichs
dienſt übernommen werden, in ihre neue Stelle mit dem

eine Aenderung in den Ausführungs-

Gehaltsſatz übertreten, den ſie in der entſprechenden
Stellung im Dienſte der Bundesregierung bezogen hatten.
Da nun die Gehälter innerhalb der einzelnen Bundes
ſtaaten ſehr verſchieden ſind, ſo ergab ſich daraus eine Un-
gleichheit, indem innerhalb derſelben Beamtenklaſſe mit
denſelben Dienſtobliegenheiten verſchiedene Gehaltsbezüge
beſtanden. Um die hierdurch entſtandenen Härten für Be
amte aus Bundesſtaaten mit niederen Gehaltsſätzen zu be
ſeitigen, iſt eine Neuregelung dahin erfolgt, daß alle in den
Reichsdienſt aus einer Bundesregierung übertretenden Be
amten einheitlich den Gehaltsſatz erhalten, den ſie in der
entſprechenden Stellung in Preußen beziehen würden.
Daß man hierfür die preußiſchen Bezüge als Norm ange
nommen hat, findet ſeine Erklärung darin, daß die
preußiſchen Gehaltsſätze mit denen des Reiches durchweg
übereinſtimmen, und daß Preußen eine größere Zahl von
Beamtenklaſſen als das Reich hat. Um aber zu vermeiden,
daß Beamte, die aus einem Bundesſtaat mit höheren Ge
haltsſätzen als die preußiſchen in den Reichsdienſt über
treten, eine Einbuße erleiden, iſt beſtimmt, daß ſie in ihrer
neuen Stellung das bisherige Gehalt weiterbeziehen, bis
durch das Einrücken in höhere Dienſtaltersſtufen ein Aus-
gleich erfolgt. Dieſe neuen Beſtimmungen ſind von Bedeu-
tung ſowohl für höhere Beamte, wie beſonders für mittlere
Beamte, die in erheblicher Zahl in die verſchiedenen Reichs-
reſſorts übertreten.

Ueber die Vereinigung des Gefängnisweſens in
Preußen ſchreibt man uns: Es ging kürzlich eine Nachricht
durch die Preſſe, die preußiſche Finanzverwaltung brächte
jetzt aus Sparſamkeitsrückſichten einer Vereinigung des ge-
ſamten Gefängnisweſens unter einem Reſſort Jntereſſe
entgegen, ſo daß die Entſcheidung hierüber in nicht zu
ferner Zeit zu erwarten wäre. Gegenwärtig unterſtehen
bekanntlich in Preußen die Gefängniſſe und Strafanſtalten
zum Teil dem Miniſterium des Jnnern, zum Teil dem
Juſtizminiſterium. Nun iſt allerdings zutreffend, daß die
Beſeitigung dieſes Dualismus innerhalb jeder dieſer beiden
Behörden ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand von Er
wägungen iſt. Da jedoch der kommende Etat für
das Jahr 1911 auf dieſem Gebietirgend-
eine Aenderung des beſtehenden Zuſtandes
nicht vorſieht, ſo iſt in abſehbarer Zeit auch eine
Durchführung der Vereinigung nicht zu erwarten. Die
Juſtizverwaltung ſteht auf dem Standpunkt, daß die Straf-
anſtalten zu ihrem Reſſort gehören müſſen, weil ſie für die,
Regelung des Strafvollzuges verantwortlich iſt und weil die
Unterſuchungshaft von dem gerichtlichen Verfahren un
trennbar iſt. Nach der Anſchauung des Miniſteriums des
Jnnern beſteht die Strafvollſtreckung überwiegend in Ver
waltungsgeſchäften, die zu ſeinem Reſſort gehören. Es iſt

hierbei zu berückſichtigen, daß nach Verabſchiedung der
Strafprozeßordnung im Zuſammenhang mit der Neu-
geſtaltung des materiellen Strafrechts auch eine reichs-
geſetzliche Regelung des Strafvollzuges
in Ausſicht genommen iſt, wie aus Erklärungen des Staats-
ſekretärs des Reichsjuſtizamts hervorgeht. Daß vor Erlaß
dieſes Strafvollzugsgeſetzes eine durchgreifende Aenderung
in dem preußiſchen Gefängnisweſen vorgenommen wird,
läßt ſich kaum annehmen.

Ein reichsgeſetzlicher Schutz für die deutſche Bienen-
zucht. Jn den Kreiſen der deutſchen Bienenzüchter beſteht

ſeit längerer Zeit der Wunſch nach dem Erlaß geſetzlicher
Beſtimmungen zur Bekämpfung der Bienenſeuchen.
handelt ſich in erſter Linie um die Faulbrut der Bienen,
jener unheilbaren und überaus anſteckenden Seuche, durch
welche zuweilen die Bienenſtände einer ganzen Gegend
vernichtet werden. Eine wirkſame Bekämpfung der Faul-
brut durch Vernichtung der befallenen Völker iſt aber heute
nicht möglich, weil die Bienenzüchter nicht gezwungen ſind,
ſich einer Kontrolle ihrer Stände zu unterwerfen. Es iſt
daher ſeinerzeit angeregt, die Bekämpfung der Bienen
ſeuchen durch das Reichsgeſetz über die Abwehr und Unter-
drückung von Viehſeuchen zu regeln. Es wurde jedoch
hiervon abgeſehen, weil einmal für ein geſetzgeberiſches
Vorgehen die Natur der Seuche und die Möglichkeit ihrer
Bekämpfung noch zu wenig geklärt war, und weil die
Tätigkeit der Tierärzte, auf deren Mitwirkung die Durch
führung des Seuchengeſetzes beruht, ſich auf die Bienen
ſeuchen nicht erſtreckt. Es ſind aber inzwiſchen in der
Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt inDahlem Unterſuchungen über die Seuche eingeleitet, und
auch die Königliche Anſtalt für Bienenzucht
in Erlangen hat ſich eingehend mit der Frage be-
ſchäftigt. Wenn ſich nun herausſtellen ſollte, daß ein ſtaat-
liches Eingreifen zum Schutze der Bienenzucht erforderlich
iſt und Erfolg verſpricht, ſo dürfte der Weg der Geſetz
gebung beſchritten werden; und da die notwendige Einheit-
lichkeit der Vorſchriften durch die Landesgeſetzgebung
kaum zu erreichen wäre, erſcheint eine reichsgeſetzliche
Regelung am Platze.

Die Feuerbeſtättung in Preußen. Die Kommiſſion der
preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine hat dem Miniſter des Jnnern
v. Dallwitz eine Zuſammenſtellung der Zahl der Leichen, die
vom preußiſchen Gebiet aus zu den außerhalb Preußens gelegenen
deutſchen Krematorien zur Einäſcherung verſchickt wurden, über
reicht. Sie entſprach damit einem von dem früheren Miniſter von
Moltke ausgeſprochenen Wunſch. Die Statiſtik zeigt ein
ſchnelles Anwachſen der Feuerbeſtattung in Preußen, ob
wohl es unterſagt iſt, eine Leicheneinäſcherung auf preußiſchem
Boden zur Ausführung zu bringen. Ein Emporſchnellen macht ſich
beſonders in den letzten zehn Jahren geltend Am Schluß ihrer
Eingabe bittet die Kommiſſion den Miniſter, der Dringlichkeit der
Verhältniſſe Rechnung zu tragen und die Verhandlungen wegen
Zulaſſung der Feuerbeſtattung in Preußen zu beſchleunigen.

Die Frauen-Kolonialſchule in Witzenhauſen ſoll eingehen.
Der Aufſichtsrat der Deutſchen Kolonialſchule hat beſchloſſen, die
Frauen Kolonialſchule, welche ſich bisher keines regen Beſuches zu
erfreuen hatte, mit Ende dieſes Semeſters wieder eingehen
zu laſſen. Die Anſtalt wurde erſt vor zwei Jahren eröffnet
und in dieſem Jahre durch Zukauf von Häuſern erheblich erweitert.
Die Häuſer ſind zum Teil bereits vermietet worden und ſollen
anderweitig verwertet werden. Es ſchweben zurzeit noch Ver
handlungen, die Frauen-Kolonialſchule an anderer Stelle, in
einem Orte des Eichsfeldes, wieder zu eröffnen.

Maisanbau in Südweſt. Das Gouvernement von
Deutſch-Südweſtafrika hat die dortigen JKereſſenten
darauf aufmerkſam gemacht, daß die deutſche Stärke-
induſtrie, zu der bislang in der Hauptſache amerikaniſcher
Mais verwandt wurde, neuerdings ihr Augenmerk auf
Mais afrikaniſchen Urſprungs richte. Beſonders wird der
ſogenannte kleine runde Togo-Mais bevorzugt.

Ueber die deutſch-ſchwediſchen Handelsbeziehungen
ſoll der Wirtſchaftliche Ausſchuß demnächſt beraten. Zu
dieſem Zwecke iſt er zum 13. Oktober zu einer Sitzung nach
dem Reichsamt des Jnnern eingeladen worden. Es dürfte
ſich dabei um die Feſtlegung der Grundzüge für die im Ok-
tober beginnenden Verhandlungen über einen neuen Han-
delsvertrag mit Schweden handeln. Für dieſe Verhand-
lungen liegt bereits ein ſehr umfangreiches Material vor,

das natürlich in der Hauptſache aus Anträgen und Wünſ
deutſcher Intereſſenten beſteht. Der neue ſchwediſche Zoll
tarif, der als Unterlage für die Verhandlungen dienen ſof
ſcheint doch derart zu ſein, daß durch ihn ein großer Teit
des deutſchen Ausfuhrhandels nach Schweden ernſtlichdroht wird chweden ernſtlich be

Ausland.
Die Fleiſchnot in Oeſterreich. Durch eine böhmiſche Miniſterigl

verordnung, die ſoeben ausgegeben wurde und mit dem 4. Sep-
tember in Wirkſamkeit tritt, wurde einer 50prozent. Ermäßigung
der Vahntarife für Hornvieh, das auf den Prager Markt kommen
ſoll, zugeſtimmt. Der Prager Stadtrat. pird. ebenfölls eine

e Ermäßigung der Markt und Schlächtgebühren ge
ren.Die Arbeiterbewegung in Spanien. Die Zahl der

feiernden Arbeiter in Bilbao hat ſich verringert. Die
Frage der Wiederaufnahme der Arbeit ſoll durch den
Arbeitverband unverzüglich erörtert werden. Eine weitere
Meldung lautet: Die Fuhrleute und Dockarbeiter wollen
am Montag die Arbeit wieder aufnehmen. Jn Sarg
goſſa ſind alle Maßnahmen getroffen worden, um im
Falle eines Streiks die Verproviantierung und Beleuchtung
der Stadt zu gewährleiſten. Die Schlachthäuſer und
Bäckereien werden von Truppen bewacht.

Eine Aufteilung Marokkos? Aus Tanger waren in
dieſen Tagen beunruhigende Gerüchte verbreitet worden
denen beſonders die Londoner „Morningpoſt“ durch ver
ſchiedene Meldungen ſenſationellen Charakters Verbreitung
verliehen hatte. Hierzu erfährt die „Poſt“ von wohlunter-
richteter Seite folgendes: Die Nachricht, daß in dem
Status quo Marokkos in allernächſter Zeit eine ein-
ſchneidende Aenderung zu erwarten ſei, iſt zweifellos auf
Gerüchte zurückzuführen, die im Jn nern Marokkos
unter den Europäern umlaufen und ganz unkontrollier-
bar ſind. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß den ver-
antwortlichen Kabinetten der beſonders inter-
eſſierten Mächte von alledem nichts bekannt iſt, was
zu irgendwelchen beſonderen Beſorgniſſen für die nächſte
Zukunft Veranlaſſung geben könnte. Vollends entbehrt die
Meldung von einer bevorſtehenden Aufteilung Marokkos
zwiſchen Frankreich, England, Deutſchland und Spanien
jeder Spur von Glaubwürdigkeit. Nach wie vor iſt die
Algecirasakte in ihrem ganzen Umfange gültig, und
irgendwelche Verhandlungen über Abänderungen ſind
nicht in die Wege geleitet worden.

Die Vereinigten Staaten von Amerika. Jn einer
Rede in Omaha hob Rooſevelt die bedeutenden Fort-
ſchritte der Marine der Vereinigten Staaten hervor. Die
Arbeiten am Panamakanal ſeien ſoweit fortge-
ſchritten, daß er ſich nicht wundern würde, wenn der Kanal
ein halbes oder ſogar ein ganzes Jahr vor dem in Ausſicht
genommenen Termin eröffnet würde. Amerika müſſe den
Kanal befeſtigen, um die Monroedoktrin nicht auf-

Die Luftſchiffahrt.
Die Ueberſeeflüge von Le Havre.

Der dritte Tag der Ueberſeeflüge von Le Havre war
vom Wetter ſehr begünſtigt. Die Blériotflieger Morane,
Aubrun und Mamet führten die Reiſe fünfmal
aus, d. h. ſie abſolvierten drei Hinflüge nach Deau-
ville und zwei Rückflüge nach Le Havre. Hubert
Latham flog zweimal hin und zurück, Ladougne

m

Kleines Fenilleton.
nge. Herbſtnebel. Der Großſtädter hat ſelten Gelegenheit,

die intereſſanten Nebelbildungen zu beobachten, die meiſt des
Morgens in der Frühe oder des Abends in der Dämmerung,
namentlich im Spätſommer und Herbſt, auf feuchten Wieſen,
über Teichen und Mooren lagern. Die trockenen Nebel, die über
großen Städten faſt immer ſichtbar bleiben, ſind nichts anderes
als Trübungen der Atmoſphäre, die durch den Rauch der vielen
Schornſteine entſtehen: der Rauch kann die mit ſchweren Dünſten
erfüllte Luft nicht durchdringen, ſondern vereinigt ſich mit ihr.
Hierher gehören die bekannten Londoner Nebel (fogs), die ſich
ſo bedrückend auf die Bruſt- und Atmungsorgane legen und
einen ſo nachteiligen Einfluß auf die Geſundheit ausüben. Die
Herbſtnebel bilden ſich dann, wenn die Oberfläche eines Ge-
wäſſers wärmer iſt als die Luft, die auf ihm ruht oder darüber
hinweht. Durch Verdunſtung des wärmeren Waſſers entſtehen
Waſſerdämpfe, die die kältere Luft ſättigen und ſich in Form von
Nebeln ausſcheiden. Wer nicht mit der Natur lebt und mit
ihren Erſcheinungen vertraut iſt, wird oft genug durch die
ſeltenen Formen des Nebels überraſcht. Beſonders des Abends,
wenn die erſten Schatten der Dämmerung fallen, kann ſich durch
den grauen Nebelvorhang das ganze landſchaftliche Bild ändern.
Kaum iſt die Sonne untergegangen, noch färbt der letzte ſonnige
Schein die hohen weißen Wolken am Himmel, und ſchon ſteigen
feine Dünſte aus dem Boden auf, die ſich immer dichter und
dichter ballen und ſchließlich die ganze Umgebung verhüllen.
Wo eben noch eine weite grüne Wieſe ſich erſtreckt, lagert dicker,
feuchter Nebel, und wie geſpenſtiſche Schatten tauchen die
Bäume aus dem lichten Dunkel. Es liegt etwas Unheimliches in
dieſer Erſcheinung, und die Dichter haben ſolche Abend-
ſtimmungen in ihren Schilderungen oft genug verwertet. Auf die
gleiche Art bilden ſich auch die ſogenannten Gebirgsnebel, die
den Nachttouriſten oft genug ſo unangenehm überraſchen, und
die gefürchteten Seenebel, die durch kalte Winde auf dem
Waſſer entſtehen und eine der größten Gefahren für die Schiff-
fahrt bedeuten. Ein erheblicher Prozentſatz aller Unglücksfälle
auf hoher See iſt auf die „dicke Luft“ zurückzuführen wie
viele Dampfer und Segler ſind ſchon in dem undurchdringlichen
Nebel zuſammengeſtoßen, überrannt worden und untergegangen

allen Vorſichtsmaßregeln und der Sirene, dem Nebelhorn
zum Trotz, deſſen heulende Töne ſo ſchauerlich über das Waſſer
hallen.
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nge. Diplomatiſcher Aufwand in alter Zeit. Die ſogenannte
gute alte Zeit, deren Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit oft weit
über Gebühr geprieſen werden, war in mancher Hinſicht viel
üppiger und verſchwenderiſcher als die Gegenwart. Das gilt be-
ſonders von der diplomatiſchen Welt, die zuweilen in früheren
Jahrhunderten einen Aufwand trieb, der uns faſt ſagenhaft
klingt. Jm Jahre 1741 bewilligte der König von Frankreich
ſeinem Geſandten für den Wahltag zu Frankfurt, dem Marſchall
von BelleJsle, zu ſeiner Ausrüſtung 500 000 Livres und zu
ſeiner Tafel monatlich 100 000. Wie berichtet wird, mußte jedoch
der Marſchall, um die Koſten ſeiner außerordentlichen Sendung
beſtreiten zu können, faſt noch ebenſoviel von ſeinem eigenen Ver
mögen zuſchießen. Darüber wird man ſich nicht wundern, wenn
man lieſt, daß ſein Gefolge aus 600 Perſonen beſtand. Bei
ſeinem feierlichen Einzug in Frankreich entfaltete er eine uner-

hörte Pracht. Er ſelbſt ritt in einem reich mit Gold geſticktew
Rock aus blauem Samt auf einem glänzend aufgezäumten Pferde,
dann kamen ſechs Staatskutſchen, die wegen ihrer luxuriöſen
Ausſtattung und Beſpannung allgemeine Bewunderung erregten,
und ihnen ſchloſſen ſich noch 36 Wagen an, die ſich ebenfalls ſehen
laſſen konnten. Fürſt Repnin erhielt im Jahre 1774 zur Aus-
rüſtung für ſeinen Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel
400 000 Rubel und ein jährliches Gehalt von 50 000 Rubeln. Die
Pforte zahlte ihm täglich 500 Piaſter und ſtellte ihm in der Vor
ſtadt Pera für ihn und ſein rieſiges Gefolge 33 Häuſer zur Ver-
fügung. Bei ſeinem Einzug in Konſtantinopel marſchierte eine
Kompagnie Janitſcharen in der Stärke von 300 Mann voran, es
folgten der Zeremonienmeiſter und der Dolmetſcher der Pforte,
zwei Kammerherren und 600 Bediente des Sultans, der Haus
halt des Geſandten, die aus 70 Bedienten in Staatslivree,
12 Kammerdienern, 3 Galakutſchen, 14 Handpferden, einer Kom-
pagnie Küraſſiere und Huſaren und den Kavalieren der Geſandt-
ſchaft beſtand. Der Fürſt ſelbſt ritt auf einem prächtig ge-
ſchmückten Pferde, das ihm der Großweſier zum Geſchenk gemacht
hatte; ſein Hut ſtrahlte von den koſtbarſten Diamanten. Auch
kleinere Länder ließen ſich ihre amtliche Vertretung im Auslande
zuweilen viel koſten. So erhielten die im Jahre 1761 für London
ernannten holländiſchen Geſandten jeder 15 000 Gulden für ihre
Ausrüſtung und täglich zum Unterhalt 120 Gulden. Jm Jahre
1774 wurde dem neuernannten holländiſchen Geſandten bei der
Pforte ein Gehalt von 40 000 Gulden ausgeſetzt; im Jahre 1780
berichtete man aus dem Haag, den beiden Geſandten der Republik,
die die Reiſe nach Petersburg angetreten hätten, um dort das von
Rußland vorgeſchlagene Bündnis abzuſchließen, wären von der
Regierung 20000 Gulden für ihre Ausrüſtung und ebenſoviel
für die Reiſe bewilligt worden. An Tagegeldern erhalte jeder
75 Gulden. Zu dem diplomatiſchen Aufwand in alter Zeit
dürfen auch wohl die Geſchenke gerechnet werden, die Geſandte
aus beſonderer Veranlaſſung erhielten. Als der päpſtliche Nuntius
Doria im Jahre 1773 dem König von Spanien geweihte Windeln
mit außerordentlichem Gepränge überreichte, wurde ihm eine
Abtei mit jährlichen Einkünften im Betrage von 7000 Talern
überwieſen. Jm Jahre 1779 brachte der franzöſiſche Geſandte
in Konſtantinopel einen Vergleich zwiſchen der Pforte und Ruß-
land zuſtande; durch einen Eilboten ließ ihm die Kaiſerin
Katharina II. als Anerkennung dafür Geſchenke überbringen,
deren Geſamtwert auf 50 000 Rubel geſchätzt wurde.

Was eſſen wir morgen? dieſe Frage, die unſeren Haus-
frauen trotz der freundlichen Vorſchläge des Abreißkalenders
Tag für Tag neues Kopfzgerbrechen verurſacht, müßte in unſeren
Kolonien, ſo ſollte man denken, eine noch unvergleichlich härtere
Nuß ſein. Doch iſt dies anſcheinend nicht der Fall, wie man
aus den unterhaltenden Schilderungen ſieht, die S. Ando im
erſten Hefte des neuen Jahrgangs (Nr. 649) von Weſter
manns Monatsheften“ entwirft. Es heißt da: Um
ſieben kommt langſam eine Art Lumpenbündel auf unſeren Hof
gewandelt, ein beſonders häfßliches Kaffernweib, auf dem Kopf
eine Art Turban, auf dem die Blechkanne mit Milch ſteht. Sie
geht an die Küchentür, ſtellt ihre Kanne auf die Erde und hockt
ſich ſtillſchweigend daneben, bis einer von meinen Leuten ſie be
merkt. Dann ſetzt ſich die ſchwarze Köchin dazu, ſtellt einen
Milchtopf vor ſich hin, und der weiße Labetrunk wird einge
meſſen. Etwas ſpäter kommt ein etwa zehnjähriger e

ürjunge und hängt den Beutel mit Semmeln an meine

beides natürlich nur Boten deutſcher Kaufleute. Dreimal in
der Woche fährt ein junger Mann einen Wagen voll Gemüſe,
den zwei Maultiere ziehen, vor unſere Häuſer. Da gibt es je
nach der Jahreszeit Kohl und Rüben, Schoten und Bohnen,
Salat und Zitronen und von Weihnachten ab die unvergleich-
lich ſüßen, großen, köſtlichen Weintrauben. Auch rieſige Arti-
ſchocken, Gurken und Tomaten bringt der Gemüſemann. Die
Zukoſt zu dieſen Vegetabilien, das Fleiſch, können wir wohl bei
faſt einem Dutzend Fleiſchern in Windhuk telephoniſch beſtellen
oder ſelbſt holen laſſen nur Kalbfleiſch gibts nicht, da das
Schlachten von Kälbern aus wirtſchaftlichen Gründen verboten
iſt. Jn der heißen Zeit, ſo im Januar und Februar, iſt das
Friſchhalten ſelbſt für einen Tag nicht leicht. Es gibt eine
Fabrik für künſtliches Eis in Windhuk, aber es iſt eine Ausgabe,
die man ſich nicht oft geſtatten kann, denn ein mäßiger Block von
1 Meter Länge und Meter Breite koſtet 3 Mk. Meiſtens
wird den Schwarzen das Eis in einem Sack übergeben, um es
zu dem Beſteller zu tragen, aber es geſchah auch einmal, daß das
vergeſſen war und ein langer Herero den Block auf den Kopf ge
legt hatte, wie es die Schwarzen mit jeder Laſt machen, und da
die Sonne ſchön von oben ſengte, mit dem halben ſchwarzen
Haupt in das Eis hineingetaut war und mir die blanke Stange
ſo mit einem genauen Abguß ſeines Schädels überreichte. Das
teure Eis kaufen die ſparſameren Hausfrauen wohl nur, wenn
ſie Gäſte durch eine eiskalte Creme oder Moſel von Eis be
ſonders erfreuen wollen. Einen ähnlichen Effekt erreichen wir
durch den üblichen Kühlſchrank, der, aus Latten gezimmert, an
der Wirtſchaftsſeite des Hauſes angebracht wird. Da liegen,
in Flanelltüchern gewickelt (ich muß geſtehen, es ſind meiſtens
von der Truppenverwaltung gekaufte Fußlappen o bitte, un
gebrauchte!) die Selterwaſſer- und Bierflaſchen für den täg-
lichen Bedarf, und es iſt die Aufgabe eines Jungen, alle paar
Stunden einmal eine große ,Kanne Waſſer über das Ganze aus-
zugießen, Bei der ſtarken Verdunſtung in unſerer trockenen
Luft iſt das Reſultat überraſchend.

Wenn ich nun noch erzähle, daß von Swakopmund Seefiſche
auf Eis nach der Hauptſtadt transportiert werden, daß Kap-
ſtädter Obſt uns zur Verfügung ſteht, und daß eine Reihe von
Molkereien den Haushalt mit friſcher Butter verſehen, ſo wird
mir die deutſche Hausfrau wohl zugeben, daß das Wirtſchaften
keine Schwierigkeiten bietet. Bis vor einem Jahre gehörte zu
den koſtbarſten Raritäten die Schlagſahne. Es gab nur einen
Kleinſiedler, der ſie lieferte, und jeden Tag gabs nur ein halbes
Liter. Da hatten nun ſieben Damen je einen Schlagſahnentag,
den ſie auf die verſchiedenſte Weiſe ausnüthzten. Auf einer
Veranda gab es dann für die Freunde des Hauſes richtigen
Kaffee mit Sahne, wie in der Heimat, auf einer andern erfrun
ſich die Gäſte an einer Creme, die dick mit Schlagſahne beleg
war. Wollte man den Genuß freilich an einem andern Tage als
dem eignen haben, ſo war das nur auf dem Wege gütlicher Ver
einbarung zu erreichen.
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Einen Jagdtag in Schottland beſchreibt im Septemberheft von
Velhagen Klaſings Monatsheften ſehr anſchaulich Heinz
Grevenſtett: Jch bin am liebſten mit der Jagdflinte hinter der
Meute auf die „Grouſes“ mitgegangen. Wenn die Sonne ſchien
wenn die rote oder weiße Erika gegen den friſchblauen Himme
ſich abhob, dann war es am River ſo ferienſchön wie auf allen W
deren Jagdpartien. Aber die wirklich ſchänen Sommertag

en ſoll,

J

2 z

lel

J A e



weitere

wollen
Sarg
um im

uchtung
ſer und

aren in
worden,

rch ver-
reitung
hlunter-
in dem

e einllos auf
okkos
trollier-

h ver
n Se r
iſt, was

nächſte

ehrt die
arokkos
Spanien

iſt die
und

en ſind

einer

u Fort
r. Die
fortge-
Kanal

lusſicht
ſſe den
ht auf

u

re war
rane,
fmal
eau-
Hubert

ugne
1L

mal in
ßemüſe,

t es je
Bohnen,

rgleich
e Arti-
1. Die
hl bei
heſtellen

da das
erboten

iſt das
bt eine
usgabe,
ock von
eiſtens
um es
aß das
opf ge
und da
warzen
Stange

e paar
e aus
ockenen

eefiſche

Kap-
he von
o wird
chaften

rte zu
einen

halbes
nentag,

einer
chtigen

reuten
belegt

ige als
r Ver

eft von
Heinz

er der
ſchien,
immel
en an
tertage

Wünſchen

e Zoll.
ßer Teeſich b

durch der

(Biplan Goupy) und Leblane (Blériot) zweimal hin und
einmal zurück. Thomas (Antoinette), der Deutſche
Eugen Wiencziers (Albatros-Antoinette)und Barra
(Farman) flogen einmal nach Deauville. Den erſten
Preis in Höhe von 10000 Francs trägt Lat ham
davon, der das Meer 16 mal über querte und
hierzu insgeſamt 5 Stunden 34 Min. 36 Sek. brauchte.
Wahehe elf Flüge2:01:22. Aubrunabſolvierte neun Flüge, Leblanc und Mamet je 6,
Ladougne 5, Thomas und Wiencziers je Z3,
Barra, Chaſſagne, Martinet (Farman), Martin (Hanriot),
Tétart (Sommer) einmal. Chaſſagnes Flugmaſchine wurde

Wrat zu Boden ſchlug und zertrümmert
wurde. Der KAwiatiker kam ohne Schaden davon. Das Ge
ſamtDiſtanzklaſſement iſt 1. Simon (Blériot) 567 Kilo
meter, 2. Latham (Antoinette) 555 Kilometer,
3. Mamet (Blériot) 482 Kilometer,

Zuſammenſtoß in den Lüften.
Bei den Uebungsflügen auf dem Manösverfelde von

beim e von einem Windſtoß erfaßt, wo
er

Jſſy-les-Moulinegaux ſtießen am Freitag nach
mittag zwei BlsriotEindecker zuſammen. Der Anprall war
ſo heftig, daß beide Apparate in Trümmer gingen
und zu Boden fielen. Die Piloten blieben unverletzt.

Flug eines weiblichen Aviatikers über Brügge.
Die Aviatikerin Helene Dutrieu erhob ſich am Frei-

tag morgen gegen 6 Uhr mit einem Paſſagier und umflog
in ihrem Zweidecker den alten Glockenturm von Brügge
in etwa 400 Meter Höhe, um daraufhin ohne jeglichen
Zwiſchenfall zum Aufſtiegplatz zurückzukehren. Madame
Dutrieu hat durch dieſen Flug hinſichtlich der erreichten
Höhe einen neuen Paſſagierrekord aufgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Als Direktor Mauthner im Jahre 1898 von Barmen aus, wo er in
dreijähriger Direktionsführung das dortige Stadttheater zu künſtleriſcher
Blüte gebracht hatte, ſeine Abſicht kundgab, das damalige Thaliatheater
h'er zu übernehmen, ſah man im allgemeinen dieſem kühnen Wage-
mute ſehr ſkeptiſch entgegen. Jn wenigen Jahren hatte in den für
Theaterzwecke wenig geeigneten Räumen ſo manche Direktion ein jähes
Ende gefunden. Man fürchtete für den neuen Leiter ein ähnliches
Schickſal. Doch ſchon der Eröffnungsabend, welcher eine brillante Auf-
führung von Sardous „Od e tte“ brachte, zerſtreute alle Befürchtungen
und weckte für den neuen Leiter und ſein wohlgeſchultes Enſemble die
lebhafteſten Sympathien. Die Veranſtaltung eines Sudermann
ſowie eines Jbſenzyklus warb der neuen Bühne immer neue
Freunde, das Gaſtſpiel der damals auf dem Zenit ihres Ruhmes
ſtehenden Adele Sandrock lockte die beſten Geſellſchaftskreiſe an,
ein wohlausgewähltes Repertoire und außergewöhnlich ſorgſam vor
bereitete Aufführungen, ein jugendfriſches und kunſtbegeiſtertes Perſonal
warb dem neuen Unternehmen ſchnell ein wohlwollendes Publikum,
welches ohne jeden Abonnementszwang die Mauthnerſche Bühne
ſtändig beſuchte und ſo einen feſten Stamm von Anhängern und
Gönnern bildete, mit dem die ſtrebſame Direktion wohl rechnen konnte. Von
Jahr zu Jahr wuchs die Schar der Beſucher und als Direktor Mauthner
im Jahre 1902 in die Große Ulrichſtraße überſiedelte und dort das
„Neue Theater“ eröffnete, da übernahmen die vornehmſten Kreiſe
die Patenſchaft bei dem neuen Theater und heute zählt tatſächlich
ganz Halle“ zu den ſtändigen Beſuchern der Mauthner-Bühne, die
ihrem gleich zu Beginn ausgegebenen Leitſpruch: keine Konkurrenz,
ſondern eine Ergänzung des Stadttheaters ſein zu wollen, bis heute
reu geblieben iſt. Und wenn die Direktion wie alljährlich Mitte
dieſes Monats die Pforten des beliebten Muſentempels in der Ulrich
ſtraße wieder öffnen wird, ſo hofft ſie die zwölfte Saiſon hier in
Halle ebenſo ehrenvoll beginnen zu können wie die vorhergehenden.
Direktor Mauthner hat wiederum ein Enſemble von bereits beſt
bewährten Darſtellern zuſammengeſtellt, dem ſich eine kleine Schar von
ſchaffensfreudigen jungen Talenten anſchließen wird er hat eine Zahl

Bohlen“ Freitag Dover paſſ.

von ſehr erfolgreichen Novitäten für das „Neue Theater“ an
gekauft und wird die altbewährten und beliebten Repertoireſtücke an
erkannter Autoren in wohlvorbereiteten Aufführungen zur Darſtellung
bringen. Auch in der kommenden Saiſon wird kein Abonnement er
öffnet, jedermann möge kommen, wann es ihm beliebt. Daß
dies recht oft der Fall ſein wird, wird das eifrigſte Beſtreben der
Direktion und ihres kunſtfreudigen Enſembles ſein, an deſſen Spitze
wieder die Namen Helene Bensberg und E. M. Mauthner
ſtehen werden.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe bietet
jetzt eine ob Sonderausſtellung von Arbeiten des Künſtler
bundes Karlsruhe, in der die beſten Namen vertreten ſind.
Die eine Wand des Oberlichtſaales zeigt 18 Schöpfungen des Alt-
meiſters Hans Thoma, die gegenüberliegende ebenſoviel von Prof.
Wilhelm Steinhauſen. Eine Längswand im kleinen Aus
ſtellungsſaal füllen die Arbeiten von Prof. Hans von Volk-
mann (eines Sohnes unſerer Stadt Halle), deſſen Rückwand die Ar-
beiten von Karl Bieſe, der weitere Raum iſt von Eliſe und
Marie Peppmüller, Osto Fikentſcher, Hans O. Ul
rich, Prof. Franz Hein, Alex. Eckener und Prof. Max
Roman eingenommen. Außerdem iſt eine herrliche farbige Gra-
vure „Eiſenwalzwerk“ von Profeſſor Arthur Kampf ausgeſtellt,
die in packender Weiſe dieſen großartigen Vorwurf wiedergiebt. Wir
wüßten keinen beſſeren Schmuck für das Privatkontor eines Fabrikanten.

Auch einige andere Künſtler ſind noch vertreten ſo M. v. Baczke
mit drei ſtimmungsvollen Motiven aus der Lüneburger Heide,
Em. Bürgy mit einer „Abendſtille“, Adolf Rau mit einem
„Kornfeld“, Joh. von Aſtudin mit einem Gemälde „Treidelpferde
am Rhein“. Ganz beſonders möchten wir jedoch auf die beiden Winter
landſchaften und vor allem auf die große „Pappelallee“ von W. Barthel
aufmerkſam machen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg
2. September. Angekommen: „Togo“ 30. Auguſt in Swakopmund.
„Otavi“ 30. Auguſt in Monrovia. „Rhaetia“ 1. Sept. in Oporto.
„Patricia“ 1. Sept. in New-York. „Eger“ 1. Sept. in Hamburg.
„Braſilia“ 2. Sept. in Suez. „Macedonia“ 1. Sept. in Oporto.
„Liberia“ 2. Sept. in Hankow. „Mecklenburg“ 2. Sept. in Suez.
„Habsburg“ 2. Sept. in Liſſabon. „Hellas“ 2. Sept. in Yokohama.

Abgegangen: „Weſtphalia“ 1. Sept. von Havre. „Bavaria“
1. Sept. von Cadiz. „Virginia“ 1. Sept. von Havre. „Alexandria“
1. Sept. von Buenos Aires. „Spezia“ 1. Sept. von Kobe. „Sla-
vonia“ 1. Sept. von Penang. „Karthago“ 2. Sept. von Cuxhaven.
„Chriſtiania“ 1. Sept. von Ponta Delgada. Paſſiert: „Mace-
donia“ 31. Auguſt Finiſterre. „Esne“ 1. Sept. Dover. „Amerika“
2. Sept. Dover. „Brisgavia“ 2. Sept. Perim. „Piſa“ 2. Sept.
Lizard. „Corcovado“ 2. Sept. Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
2. September. „Bülow“ Freitag in Yokohama an. „Derfflinger“
Freitag in Singapur an. „Kleiſt“ Donnerstag in Suez an.
„Chemnitz“ Donnerstag in Baltimore an. „Großer Kurfürſt“
Donnerstag von New-York ab. „Königin Luiſe“ Donnerstag von
Neapel ab. „Berlin“ Donnerstag Vellas paſſ. „Rhein“ Donners-
tag Borkum Riff paſſ. „Eiſenach“ Donnerstag Dover paſſ.
„Durendart“ Donnerstag in Galveſton an. „Gotha“ Donnerstag
von Buenos Aires ab. „Würzburg“ Donnerstag von Santos ab.
„Schwaben“ Donnerstag in Santos an. „Heidelberg“ Donners-
tag in Santos an. „Halle“ Freitag St. Vincent paſſ. „Bonn“
Donnerstag von Antwerpen ab. „Lützow“ Freitag Hurſt Caſtle
paſſ. „Prinzeß Jrene“ Freitag in Neapel an. „Lothringen“
Freitag von Amſterdam ab. „Prinzregent Luitpold“ Freitag in
Antwerpen an. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
vom 4.--10. September 1910: Kronprinzeſſin Cecilie“ 6. Sept.
nach NewYork über Southampton und Cherbourg. „Köln“
7. Sept. nach Philadelphia und Galveſton. „Prinzeß Alice“
8. Sept. nach Oſtaſien. „Neckar“ 8. Sept. nach NewYork und
Baltimore. „Friedrich der Große“ 10. Sept. nach NewYork über
Cherbourg. „Erlangen“ 10. Sept. nach Braſilien. „Lothringen“
10. Sept. nach Auſtralien.

Woermann-Linie. Hamburg, 2. September. „Thekla
„Eduard Woermann“ heute von

Swakopmund ab.

Standesamt,
Halle (Süid), Steinweg e. Meldungen vom 2, September 1910,

Aufgeboten Der Aſſiſtent des landwirtſchaftlichen Jnſtituts Georg
Schein und Olga Strauß, Sophienſtr. 41. Der Arbeiter Richard
Pierſchke, Unterplan 5 und Elsbeth Reichert, Bruckdorferſtr. 8. Der
Gärtner Wilhelm Fiſcher, Cladow und Roſa Füchſel, Glauchaerſtr. 2,
Der Vizewachtmeiſter Guſtav Hübner, Merſeburgerſtr. 93 und Luiſe
Blaszkiewitz, Krondorferſtr. 12. Der Oberkellner Willy Müller, Weimar
und Gertrud Albrecht, Bölbergaſſe 4. Der Tiſchler Walter Vogelsberg,
Bernhardyſtr. 26 und Selma Klaus, Pfännerhöhe 34.

Eheſchließungen: Der Referendar Rudolf Michel, Reilſtr. 133 und
Emma Sander, Spitze 27.

Geboren: Dem Arbeiter Paul Scholz, Schmiedſtr. 31, S. Paul.
Dem Friſeur Otto Kripp, Meckelſtr. 2, T. Hildegard. Dem Eiſendreher
Wilhelm Werther, Torſtr. 27, T. Jrmgard. Dem Blechſchmied Karl
Küchler, Zwingerſtr. 26, S. Paul. Dem Gärtner Alfred Ziegenbalg
gen. Schramm, Wolſſtr. 19, S. Hans. Dem Former Karl Vehſe,
Hirtenſtr. 7, T. Jlſe. Dem Tiſchler Max Kammler, Merſeburgerſtr. 162,
S. Helmut. Dem Arbeiter Ernſt Bach, Streiberſtr, 23, T. Lieſelotte.

Geſtorben: Des Jſolierers Max Brendel S. Max, 5 Mon.,
Ludwigſtr. 11. Des Formers Otto Stollberg S. Willy, 3 J., Pfänner-
höhe 41. Des Poſtſchaffners Max Jaeckel T. Charlotte, 3 Mon.,
S 41. Der Architekt Albert Grumme, 57 J., Dryander
traße 19.

Auswärtige Aufgebote: Der Photograph P. J. Delvos und
R. M. Brummer, Oſterwieck. Der Oberlehrer Dr. W. O. L. Greiner,
Eiſenach und E. Ch. Reußner, Halle. Der Schriftſetzer P. A. Büchner,
Halle und J. M. Groebel, Sangerhauſen. Der Fleiſcher R. G. K.
Beſtel, Halle und M. A. Gerber, Brachſtedt.

Hall e (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 2. September 1910.

Aufgeboten: Der Lehrer Karl Frauendorf, Göttnitz und Antonie
Feigler, Uhlandſtr. 10. Der Tiſchler Hermann Schondorf, Pfälzer
ſtraße 4 und Helene Wedler, Deſſauerſtr. 17.

Eheſchließungen Der Dr. phil. Richard Laubert, Steglitz und
Eliſabeth Schmidt, Uleſtr. 12.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Karl Erbert, Hardenbergſtr. 2, T.
Minna. Dem Abbruchunternehmer Hermann Wirth Adolfſtr. 4,
Zwillinge Charlotte und Erna. Dem Kaufmann Franz Buchhorn,
Seebenerſtr. 56 a, T. Eliſabeth. Dem Maurer Richard Thormann,
Dölauerſtr. 18, S. Paul. Dem Schloſſer Bruno Michaelis, Richard
Wagnerſtr. 38, S. Alfred.

S

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelzteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Aleikum-

Zur Voerbilligung der Verpackung wird diese
Cigarette, außer in Cartons à 100, auch in solchen

à 500 Stück Inhalt geliefert.

ſind hier eben ſelten, ſehr ſelten. Es kann unter dieſem Himmels-
ſtrich regnen regnen! wie kaum in Jnterlaken oder Salz-
burg oder Bergen oder ſonſt einem der berühmten Orte, wo die
Kinder gleich mit Regenſchirmen zur Welt kommen. Und wenn
es in Schottland regnet, dann iſt es ein ganz eigenartiger Regen.
Er kommt nicht ſtrichweiſe, ſondern er macht ſich gehörig breit,
legt ſich plump vertraulich über die ganze Jnſel und deckt ſie zu.
Nun iſt es, als wäre das ganze Land mit Bindfäden mit dem
Himmel verbunden. Es regnet, regnet. Regnet tagelang, unter
Umſtänden wochenlang. Schließlich iſt die Luft ſo waſſerdick, daß
man's glauben würde, ſagte einer: es regnet nicht nur vom
Himmel herunter, ſondern auch von der Erde hinauf!

Aber die Jagd geht fröhlich weiter. Man iſt wohlverwahrt,
der ſchottiſche Homeſpun iſt verläßlich, die Sportangler vervoll-
ſtändigen ihre Gummiausrüſtung von unten her durch die Oel-
zeuge und das Cape, das bis über die Hüften hinunterreicht.

Es werden für die Moorhuhnjagd Manövertage erſter Ord-
nung. Dieſe ſportgeübten britiſchen Herren und Damen laſſen
ſich durch das Wetter nicht abhalten. Der Regen regnet. Jn weit
auseinandergezogenen Trupps ziehen wir über die Heide, berg-
auf, bergab, ſpringen über Tümpel, waten durch kleine Bäche. Der
Regen regnet. Die Hunde ſchleichen vor uns her, die Naſe in die
Luft, ducken ſich, alles ſteht ſchußbereit trrüü, da geht die Kette
hoch, piffpaff, piffpaff purzelnd, flatternd kommt mit dem
Regen die Beute aus der Luft herab ſchon ſind die Hunde dabei
und apportieren. Und blitzſchnell erwiſcht das Schrot auch ein
aufgeſcheuchtes Häslein, ſo en passant.
In weitem Abſtand folgt der Troß. Ein paar Jagdgehilfen,

ein Hundemaſter mit dem Teil der Meute, die noch geſchont
werden ſoll, ein ſchottiſches Ponh, das die ſchon halb gefüllten
Beutekörbe trägt, ein zweites mit den Mänteln und den Paketchen,
die den Lunch enthalten.

Ein Uhr. Es regnet natürlich noch immer. Wir ſind in eine
Art Talkeſſel geraten. Nun bilden ſich Gruppen. Die Mäntel
werden gebracht. Man wickelt ſich ein. Jmmer vier Jagdteil-
nehmer, Männlein und Weiblein, nehmen dos-à-dos auf dem
naſſen Heideland Platz. Jeder öffnet ſein Paketchen und findet
ein kleines Glas, Fleiſch, Ei, Käſe, Kuchen. Einer vom Jagd-
gefolge wandert mit der Whiskyflaſche rundum und füllt die
Gläschen falls ſie ihm hingehalten werden. Es gibt merk-
würdigerweiſe Leute, die ſelbſt unter ſolchen Umſtänden ihr anti
alkoholiſches Gelübde nicht brechen. Jch danke meinem Schöpfer,
daß mich kein Gelübde band. Aber gebrochen hätt' ich's da oben
ſicherlich. Der brennende, rauchig ſchmeckende, alte Whisky rollt
durch das z Gebein, es iſt herrlich. Er trocknet innerlich.
Denn der Regen iſt nun ja doch durch den Homeſpun einge-
drungen. Und durch die Haut Oder iſt das phyſikaliſch un
möglich? Alles iſt Regen, alles, alles, alles. Der Boden, die
Luft, der Himmel, das Hühnerkeulchen, das ich abknabbere, ſchmeckt
nach Regen. Trocken und warm iſt einzig der Whisky. Ach was,
ich laſſe mir noch einen zweiten einſchenken. Und darauf die
komiſchſte Anſtrengung, die abenteuerlichſte Verrenkung, um unter
dem Cape oder dem Mantel Feuer zu bekommen und das Holz-
pfeifchen in Brand zu ſetzen. Da und dort pafft einer ſchon. Nur
zwei, drei Züge, dann löſcht es der Regen. Aber die Whiskh
wärme in Verbindung mit der brenzligen Monroſe- Ahnung auf
der Zunge ſtärkt für den zweiten Teil der Kampagne. Friſche
Hunde werden ausgeſucht, dann geht es weiter. Der Regen
regnet, es geht bergauf, bergab, über Tümpel, durch Bäche; der
Regen regnet, und die wundervollen, ſchwarzweiß gefleckten

Setters ſchleichen geduckt, den Kopf einziehend, die Naſe hebend,
vor uns her. Und es regnet, regnet, regnet

Es iſt längſt fünf Uhr vorbei. Wir ſind fünfzehn Kilometer
von Hauſe entfernt. Weit, weither ſchlägt da ein Huppenſignal
an unſer Ohr. Da drüben muß die Straße ſein. Mein Goerz-
glas heraus. Und nun geht bald ein fröhliches Winken los. Die
Jagd wird abgebrochen. Jn zwei, drei Partien bringt das Auto,
beſetzt bis zum letzten Notplatz, die Geſellſchaft heim. Es kommt
dem zweiten Trupp nach einer halben Stunde, dem dritten nach
einem Vierktelſtündchen ſchon wieder entgegen.

Zu Hauſe begibt man ſich, wenn die Beute im Jägerhaus ab-
geliefert und gründlich beſichtigt iſt, zunächſt in die geräumige
Stiefelkammer, einen der wichtigſten Räume eines komfortablen
shooting box. Hier werden die Gamaſchen, die dickſohligen
Stiefel abgelegt. Ein Angeſtellter reicht in einem gaſtfreien
Hauſe kaum aus, um die Rieſenaufgabe zu bewältigen, all das
hen bis zum nächſten Morgen wieder gebrauchsfertig zu
machen.

Und nun das herrliche Bad. Nach keinem noch ſo ſtrapaziöſen
Korpsmanövertag kann einen ein unverſehens ſtatt des geplanten
Biwaks erwiſchtes Sektquartier ſo wundervoll anmuten. Ein
kleines Stündchen ſpäter findet ſich die ganze eingeregnete Geſell-
ſchaft im Drawingroom wieder zuſammen. Die ausgeſuchteſten
Leckerbiſſen bringt jeden Tag das Automobil vom Londoner
Expreßzug. Alter Portwein, „Hock“ und Champagner hält die
fröhliche Stimmung feſt. Die Fenſter werden geöffnet. Der
Regen regnet noch immer. Aber das kümmert uns jetzt nicht.
Der Hausherr hat eine Ueberraſchung für uns. Schottiſche Dudel-
ſackpfeifer wandern draußen auf und nieder. Bald näher, bald
ferner klingen die melancholiſchen Weiſen durch den gleichmäßig
plätſchernden Regen. Ein Diener muß ein paar große Waſſer-
gläſer bringen, eigenhändig füllt ſie der Hausherr mit Whiskhy
und ſchickt ſie den Leutchen hinaus. Die vom Kontinent ſehen
mit einigem Entſetzen den Umfang dieſer feurigen Spende. Aber
was ſo eine richtige ſchottiſche Dudelſackpfeiferskehle iſt
Und der Regen iſt ſo nichtsnutzig naß

Anderen Tags aber ſtrahlt die Sonne. Und nun beginnt eine
märchenhaft ſchöne Zeit. Schon liegt die herbſtliche Klarheit
über der Landſchaft. Das wunderbare Farbenſpiel der Heide be-
ginnt. Jeder Tag ein Gottesgeſchenk.

77

sk. Sonderbare Weltreiſende. Vor einigen Monaten erregten
zwei Jtaliener Aufſehen, die auf einer ſonderbaren Weltreiſe
auch Berlin paſſierten. Gegen eine Wettſumme von 50 000 Lire
40 000 Mark) hatten ſie ſich verpflichtet, mit einem großen, eigens
r dieſen Zweck konſtruierten Faſſe um die Welt zu reiſen. Von

Venedig waren ſie aufgebrochen. Das Jnnere des Faſſes iſt ſo
eingerichtet, daß einer der beiden Weltreiſenden bequem darin
ſitzen kann und auch noch die allernötigften Gegenſtände darin
Platz finden. Der andere rollt das Faß vor ſich her. Das Jnnere
macht infolge einer eigenartigen Konſtruktion die rollende Be-
wegung nicht mit, ſo daß der Jnſaſſe ſtets aufrecht ſitzt. Mit
dem Rollen des Faſſes wechſeln ſie miteinander ab. Eine weitere
Erſchwerung der Wette beſteht darin, daß ſie ihre Reiſe ohne einen
Pfennig Geld antreten mußten, und daß ſie unterwegs ihren
Lebensunterhalt zu verdienen verpflichtet ſind. Zu dieſem
Zwecke verkaufen ſie Anſichtspoſtkarten mit ihrem Bilde und er
klären die eigenartige Konſtruktion ihres Faſſes für Geld.

Jn einer Zeit von etwas über ſieben Jahren vollendete, wie
eine engliſche Wochenſchrift erinnert, anfangs 1908 Anton Haus
lian eine nicht minder merkwürdige Weltreiſe, Er hatte ſich,

gleichfalls infolge einer Wette, verpflichtet, um die Welt zu
wandern und dabei in einer Karre ſeine Frau und ſein Kind vor
ſich her zu ſchieben. Er brach im September 1900 auf und legte
im Durchſchnitt täglich 20 Kilometer zurück. Während ſeines
Marſches vertrug er 104 Paar Schuhe und machte etwa 18 000
photographiſche Aufnahmen. Jm ruſſiſch japaniſchen Kriege befand
er ſich gerade auf dem Kriegsſchauplatze und kam ſogar einmal in
Gefahr, als Spion erſchoſſen zu werden. Der Schrecken und die
Aufregung hierüber verurſachten den Tod ſeiner Frau, die einen
heftigen Nervenchok erlitt, von dem ſie ſich nicht wieder erholen
konnte; ſie ſtarb unterwegs. Da Hauslian ſomit, wenn auch durch
höhere Gewalt, ſeine Reiſe nicht der Wette gemäß durchführen
konnte, erhielt er bei der Heimkehr nur einen Teil der Wett-
ſumme, nämlich 20 000 Mark.

Hauslians Beiſpiel folgten vor einiger Zeit zwei Belgier, die
ſich verpflichteten, ſich abwechſelnd gegenſeitig in einer Karre um
die Welt zu ſchieben. Auch eine wagemutige Dame befindet ſich
gegenwärtig infolge einer auf 300 000 Mark lautenden Wette
unterwegs; ſie muß ſtändig eine Maske tragen und von dem Er-
lös von Anſichtspoſtkarten mit ihrem Bilde leben.

Merkwürdigen Bedingungen hat ſich ein Engländer unter-
worfen, der gegen eine Wette von 400 000 Mark vor zwei Jahren
London verließ. Er muß während ſeiner Weltumwanderung eine
eiſerne, etwa 18 Kilogramm wiegende Maske tragen und eine
zentnerſchwere Karre vor ſich herfahren. Ferner mußte er, gleich
anderen derartigen „Vergnügungsreiſenden“, ganz ohne Geld
aufbrechen und ſoll unterwegs von dem Verkaufe von Anſichts-
karten und ſelbſtverfaßten Broſchüren über ſeine Reiſe leben. Jn
jeder Stadt, durch welche er kommt, muß er eine Briefmarke
kaufen. Außerdem ſoll er ſich von unterwegs eine Frau mit-
bringen!

Der italieniſche wandernde Troubadour und Journaliſt
Brendani, der erſte Eigentümer der „Zanzara“, der ſich aus Liebe
zum Wandern auf eine Fußreiſe um die Welt begab, dürfte ſich
wohl ſchon auf dem Heimwege befinden. Er ſingt unterwegs
Sang eigener Kompoſition und begleitet dieſelben auf der

itarre.
Aehnlich machten es vor zwölf Jahren zwei Jndier, die Ge

brüder Cotelingham aus Madras, welche zur Erforſchung minder
bekannter Welkgegenden, nur mit dem Gelde für die Ueberfahrt
verſehen, ihr Heimatsland verließen und ſich mit dem Singen
geiſtlicher Lieder unterwegs ihren Lebensunterhalt verdienten.

Eine bemerkenswerte Sportleiſtung vollführte Captain Tre-
vallyen, der im Jahre 1895 mit zwei Gefährten zu einer Fußreiſe
um die Welt aufbrach. Bedingung war, daß jeder der Herren
eine Laſt von 34 Kilogramm Gewicht zu tragen und allein von
freiwillig gebotenen Spenden zu leben hatte. Nur Trevallyen
war imſtande, dieſe Leiſtung zu vollführen. Nach vierjährigem
Marſche kehrte er wohlbehalten heim, während ſeine Gefährten
unterwegs den Strapazen erlegen waren.

Jm Jahre 1906 erließ der „Montreal Star“, ein kanadiſcher
Sportverein, eine Auforderung zu einem Wettgange um die Welt.
Es meldeten ſich drei Bewerber, Le Brecque, Walſh und Campbell.
Sie machten ſich am Neujahrstage 1907 auf den Weg. An Zehr-
geld erhielten ſie 50 Pfennig pro Tag, durften aber unterwegs
nicht betteln. Campbell ſtarb in Südamerika am und
Walſh blieb infolge von Krankheit zurück, ſo daß Le Brecque, ein
Kanadier franzöſiſcher Abſtammung, Sieger blieb. Jm März
dieſes Jahres kehrte er, per Dampfer von Liverpool aus, heim

nach Kanada. E. R.2 L c
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und sorgfältigster Behandlung beim Waschen.

das z. Zeit beſiebteste, Gberaſt eingefüöhrte und bestbewährtesto Waschmittel.
bedingte Reiben und BSürsten- der Wäschestücke das Gewebe rauh macht und es mit der Zeit voliständig zerstört, wird die
Faser beim Waschen mit Persil nicht im geringsten angegriffon, well kein Reiben und Sürsten erforderlich. Persl wäscht
gewissermassen von selbst und zwar lediglich durch einmaliges,
anhaftende Schmutz sich vollſommen löst und von der Wäschefaser abfällt; die Wäsche ist alsdann vollkommen rein und
schneeweiss geworden und besitzt den frischen Geruch der Rasenbleiche.

die ihren Grund in der ausser ordentlich grosson Wasch- und
Slelchkraft dieses ausgezeſchneten Waschmittels findet, ist Persil absolut unschädlich für die Wäsche und völlig ungsfährlich
im Gebrauch, well es gänzlich frei ist von scharfen oder giftigen Stoffen, wie Chlör, Chlorverbindungen ete. hierfür leisten

Auch für Wollwäsche eignet sich Persil ganz vorzöglich!
Die Ersparnis bei Anwendung von Persil ist bedeutend, schon durch dessen Mindergebraucn gegenüber dem sonst

gewohnten Quantum Waschmaterlal und Feuerung, sowie Fortfall aller sonstigen Waschzutaten, abgesehen von der wesentlichen

Trotz dieser geradezu wunderbaren Wirkung,

wir weitgehendste Garantie

Ersparnis an Zeit und Arbeit.
Sehen Sie sich die Wäsche vor und nach dem Waschen mit Porsil an; erst dann merken Sie den hohen Waschwoert

und die unvergleichlich grändliche Reinigungskraft dieses unerrelchten Waschmittels.
Bei ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glänzende Wirkung von Persl durch vorheriges Einwelchen in

fienkel's Bleich-Soda noch unterstützt werden.
Auch zum Roelnigen von Küchen-Utensilien, zum Hausputz etc. wird dieses seit Ober 33 Jahren weltbekanntoe

Alleinige Fabrikanten: lenkel Co., Düssoldorf.Waschmittel von Millionen Hausfrauen mit Vorliebe verwandt.

Motto

so viets dio Wäsche soeln,
Keinhelt

Dazu bedarf es allerdings grösster Pflege der Wäsche

Ein ausgezelchnetes Mittel hlerfür bietet sich ihnen o

I SII-

Und sammelt im reialich geglätteten Sehrein
Die schimmerndo Wolle, das schneeigte Leoin“,

Schiller „ODie Glocke)

dabel Von biqtenweiss er
und scohimmerndem Glanz o 0 o 0 o 60

Während das durch die alto Waschmethode

etwa halbstüöndiges Kochen, wodurch der der Wäsche

Soda.
h Einrichtungen

Sonlaf-, y Wohn-, Herren-, KlubzimmerSalons-, Kontor-, Kücheneinrichtungen, Sofas
Klubsessel Standunren Teppiche Kleinmöbel

GeldschränkKe Ia. Pianos10000w. Garantie b. Einbruch 20jähr. Garantie
liefern wir an solvente Personen zu

Original Preisen gegen 5 Zinsvergütung
auf Teilzahlung nach Boelieben,.

Da Vertreter demnächst in dortiger Gegend ist, verlange
man den kostenlosen Besuch desselben ohne Verbindliechkeit.

Berliner industrie Gesellschaft m. h. l.
BREFERI I. Kurze-Str. 6, ab 1. Oktober 1910 Köpenicker Str. 126.

[3668

a ueneetrertg von Leinenwäsche

kaum zu unterscheiden.Vorritig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Schmeerstr.
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr., 28,
Th. Loebeling Nachf., Schmeerstrasse 15. Rich. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kittel, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29,
Otto Böttoher, Landwehrstrasse 16, C. A. Böhme, Geiststr. 50,
Carl Rehe, Rannischestrasse 3, Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5,
Friedr. Rosch, Gr. Steinstr. 38, Wilhelm sohwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hidebrand, I aipzigerstr. ös, Otto Lützenkirchen, Mansfeider-
strasseo 59, C. öbetfeider, Alter Markt 24, A. Hugo Springstein,
Krausenstrasse 10 in Giebichenstein bei Wilhelm Freitag

in Sohkeucitz bei Carſ Diese und H. Renner. [2524

an hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells aneh
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklieh

echte Wäsche von MeycEdlich

Künstliche Zähnse,
W Plomhen, Stiftzähne, Reparaturen eto.

Spezialität: [3988
Schmerzloses Zahnzliehen.

Willy FIu der am Leifiger Turm
Neue Promenade 16I, VeKe Leipzigerstrasse.

Zahlreiche Anerkennungen, Teilzahlung Telephon 3483.

iſt der Germania-Der Kinder Freude Znchen Zu jeder
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur
durch Germania 2ackpulver als zuverläſſigſtes milljionen S
fach bewährt, Paket 10 3 Pakete 25 mit Präwien Du
bon. Hoflieferant Fran bekannte Hefen und Back
pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße.

Wratzke u. Steiger
Vuwelen [35577 Halle a. S.

fFrakuüisch, elegant

Ich Anna Psillag
mit meinem 185 em langen Rieſen-Loreley-Haar habe ſolches
infolge 14 monatlichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade
erhalten. Dieſelbe iſt als das einzige Mittel gegen Ausfallen der
Haare, zur Förderung des Wachstums derſelben, zur Stärkung des
Haarbodens anerkannt worden; ſie befördert bei Herren einen vollen,
kräftigen Bartwuchs und verleiht chon nach kurzem Gebrauche ſowohl

dem Kopf als auch Bartheaar natürlichen Glanz und Fülle und bewahrt
dieſelben vor frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter.

Jeder kann ſich bis ins hohe Alter nach Gebrauch der von Frau
Anna Cſillag ſelbſterfundenen Haarwuchs-Pomade ſein Haar dicht
und lang erhalten. Kein anderes Mittel beſitzt ſoviel Haarnahr
ſtoff als die Cſillag-Pomade, welche ſich u allem Recht einen
Weltruf erworben hat, indem die Damen und Herren ſchon nach
Benützung des erſten Tigels Pomade den beſten Erfolg erzielen,
da das Haarausfallen ſchon nach einigen Tagen gänzlich n
und neuer Haarwuchs zum Vorſchein kommt. [5231

Preis eines Tiegels 2, 3, 5 und 8 Mark.
Poſtverſand täglich bei Voreinſendung des Betrages oder mittels

Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik

Anna Csillag, Wien, Kohlmarkt 11,wohin alle Aufträge zu richten ſind.

e
Fechnikum
Mittweida

Direktor Professor Holzt.
Höhere teehnische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten.
86. Schulj.: 3610 Besucher.
Programm ete. kostenlos

v. Sekretariat.

Wo findet man gründliche Aus
bildung in landw. n. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-

Nur ſeip [5240ur ſeipzigerſtraße 53

Landw. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.
Ihale, Harz. Se Dre reren
Alle Wiſſenſch Künſte, Haushalt,
Koch. Geſ. ſchöne Waldl. Näh. Proſp.

rZbilige Mö Mo Je Verkaufe

nur erstklassiger neuer Möbel 2

dauert fort.
Durch Auflösung einer grossen Möbelfabrik habe sehr

vorteilhaft eingekauft, bin daber in der angenehmen Lage,
Wobnungs- Einrichtungen und einzelne Möbel ganz besonders

billig za verkaufen. [5309für Brautpaare und öbelreflektanten ist diese

selten günstige Gelegenheit
ganz besonders Wwichtig!53 D 0 b r

D DT 0D

Möbel-Iagazin,
Tel. 2450. Gegr. 1883. Geiststr. 25.

Bigene Tiseblerei und Polsterwerkstatt im Hausoe.
ein Geschäft ist Sonntags geöffnet.

1I1II1111111111111
Noderne hZeleuchtungskörper

für elektrisch in grosser Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

G. Brose. Leipzigerstr. 96.
Ersatz-, GIüR- u. Metallimdenlampen in allen Kerzenstärken. S

O
O

Fieber-, Bade-, Zämmer-, Penster-

Thermometer
ſowie für techniſche Zwecke empfiehlt in größter Auswahl

Otto Unbekannt
Grosse VIrichstrasse Ia. [4010 J

Padfanrerharten
ompfiehlt

Otto Thiele, Buchäruckerei und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. 8., ür. Brauhausstrasse 30, Eehe heiprzigerstrasse.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 4 Beilagen.



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 4. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
4. September.

Der franzöſiſche Schriftſteller und Staatsmann Francçois
René Vicomte de Chateaubriand geboren.
Der Schauſpieler Emil Devrient geboren.
Der Maler Artur Freiherr von Ramberg geboren.
Der öſterreichiſche Dichter Adolf Pichler geboren.
Der italieniſche Afrikaforſcher Gaetano Caſati geboren.
Grundſteinlegung zum Ausbau des Kölner Doms.
Der Afrikaforſcher Hermann von Wißmann geboren.
Enthüllung des Goethe- und Schillerdenkmals in Weimar.
Abſetzung Napoleons III. Flucht der Kaiſerin Eugenie.
Ausruf der dritten Republik.
Der Dichter Guſtav Heinrich Gans Edler von Putlitz ge
ſtorben.

1907. Der norwegiſche Tonkünſtler Edvard Grieg geſtorben.

Tagesſpruch: Labe dich an Gottes edler Gabe;
Von dem Reſt gönn' auch dem Bruder Labe!

Ham m.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 3. September.

Zur Sedanfeier in Halle am 4. September.
Was wehen heut die Fahnen,

Was lockt der Trommeln Klaug,
Was will der Hörner Mahnen
Und feſtlicher Geſang
Das gilt den tapfern Scharen,
Das gilt dem deutſchen Heer,
Die jetzt vor vierzig Jahren
Gekämpft für Deutſchlands Ehr!

Ganz Deutſchland ſtand im Kriege
Gen Frankreichs freches Blähn
Erfochten waren Siege,
Wie nie die Welt geſehn.
Die damals draußen waren
Zu Taten ruhmeshell,
Gehn heut in grauen Haaren
Noch einmal zum Appell.

Zwar mancher kehrt nicht wieder,
Den das Geſchoß verſchont
Da ſchließen ſie die Glieder,
Stramm, wie ſie's einſt gewohnt.
Und wie dem Reich ſie weihen
Sich heut noch todbereit,
So geht durch ihre Reihen
Der Geiſt der großen Zeit.

Da denken ſie der Schlachten,
Wie heiß der Kampf geloht,
Der Taten, der vollbrachten,
Bei Mangel, Not und Tod;

Der treuen Kameraden
So fröhlich einſt geſellt,
Die ſich der Tod geladen
Auf Frankreichs blut'gem Feld.

Wie Nord und Süd ſich fanden,
Nicht mehr getrennt vom Main.
Und jubelnd in den Landen
Erklang die Wacht am Rhein.
Wie man im eignen Neſte
Dem Hahn zu Leibe ging,
Und bei Sedan, der Feſte.
Der Franzen Kaiſer fing.

Wie man Gambettas Scharen
Jn Kämpfen zäh und heiß
Getrieben dann zu Paaren
Trotz Winter, Schnee und Eis.
Wie Wilhelm dann, erkoren,
Der Held im weißen Bart,
Vor den Pariſer Toren
Der deutſche Kaiſer ward.

Ja, wahrlich, die da bauten
Die machtvoll ſtarke Zeit,
Und die die Wunder ſchauten,
Jhr Leben iſt geweiht!
Und keiner ſoll gefährden
Uns je des Reiches Macht;
Nach drauß' und drinnen werden
Wir halten gute Wacht.

1768.

1803.
1819.
1819.
1838.
1842.
1853.
1857.
1870.

1890.

Das Schwert, damit errungen
Das ein'ge Vaterland,
Das geben wir den Jungen
Jetzt zu getreuer Hand.
Ein Hoch dem Deutſchen Reiche
Laßt brauſen die Lande weit
Feſt ſteht die deutſche Eiche
Für alle Ewigkeit

G. M. r.
Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be-

ſtätigt, wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe des SachſenErneſtiniſchen Hausordens dem Fabrikbeſitzer Paul
Dehne zu Halle a. S. erteilt.

Sedanfeier in den höheren Privatſchulen. Jn der
Hütterſchen höheren Privatknabenſchule wurde
die Sedanfeier um 9 Uhr abgehalten. Nachdem der Choral „Lobe
den Herrn“ geſungen und der 103. Pſalm verleſen worden war,
fanden Deklamationen vaterländiſcher Gedichte ſtatt und es
wurde eine Feſtrede über die Bedeutung der Schlacht bei Sedan
gehalten. Jn der Unterrichts anſtalt von Dr. H.
Krauſe wurde in den einzelnen Stufen Anſprachen gehalten,
in denen die Bedeutung des Tages von Sedan in der heutigen
Zeit gefeiert wurde, beſonders unter Hinweis auf die Entſtehung
des preußiſchen Staates, den deutſchen Ritterorden und die neue
deutſche Kaiſerpfalz im Oſten.

Die Sedanfeier des Evangeliſchen Arbeitervereins verlief
würdig bei Vorträgen vaterländiſcher Lieder und Gedichte. Herr
Kühme eröffnete dieſe Feier mit dem Hinweis darauf, daß wir auch
heute einen ſtarken Feind die Sozialdemokratie zu bekämpfen
hätten. Die Waffen ſeien ungleich, weil dieſe ſich alles zu kritiſieren
erlaubte, während ſie anderen den Mund verböte. Darauf ergriff
das Wort Herr Reichstagsabg. Dr. Everling zu einer eindring-
lichen Rede. Er bedauerte aufs tiefſte das mangelnde Verſtändnis
unſerer Zeit für die beiden Begriffe Religion und Nation. Er ſchil-
derte in lebendigen Farben ſeine Jugenderinnerungen aus der Kriegs
zeit, wie die vaterländiſche Begeiſterung ſich im kindlichen Spiel aus
gedrückt hätte. Und auch heute noch ſollte man den Knaben die Freude
am Soldatenſpiel nicht nehmen, denn nur ein wohlgerüſtetes Volk ſei
des Friedens ſicher. So ſei auch Deutſchlsnd nur zur Zeit ſeiner Schwach
heit beliebt geweſen. Die Rüſtungen ſchaffen Werte fürs Volk, ſie ſind
nicht weggeworfen, nicht unökonomiſch. Jm Gegenteil ſolle man durch
neue Steuern für unſere Veteranen ſorgen. Die Hauptſache ſei aber,
daß jeder einzelne mit ſeinen perſönlichen Gaben in den Dienſt des
Vaterlandes trete. Das Vaterland ſei kein Begriff, ſondern ein Erlebnis.
Noch ſchlummern im Volk die Kräfte der Erneuerung, möchten wir
zuſehen, wie wir ſie gebrauchen

Nachfeier des Sedanfeſtes des Kriegerverbandes. Am Montag,
den 5. d. Mts., findet auf dem Feſtplatze des Kriegerverbandes an der
Deſſauerſtraße Nachfeier ſtatt (ſiehe Anzeige), zu welcher das Rohland
Orcheſter die Konzertmuſik ausführt. Der Betrieb iſt noch genau wie
am Sonntag, ſodaß jeder Beſucher zu ſeinem Rechte kommen wird.
Alle Zelte, Tanzſaal, Karuſſell u, ſ. w. ſind im Betrieb.

Kranzniederlegung an den Kriegergräbern. Wie in den
früheren Jahren wird auch diesmal am Sonntag früh 8 Uhr der
Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848--1870771 zur Erinnerung
an die Tage von Sedan und zum ehrenden Gedächtnis an die ge
fallenen und verſtorbenen Kameraden eine Kranzniederlegung in der
üblichen Weiſe mit Anſprache ſeitens des Vorſitzenden vornehmen,
wozu die Görlachſche Kapelle die Trauermuſik ſtellen wird. Die Teil-
nehmer verſammeln ſich 72/, Uhr an der Friedhofskapelle. Kameraden,
welche dem Verbande noch nicht angehören, ſind zu dieſer Feier gern
geſehen. Nach dem Feſtakt marſchieren die Verſammelten zu dem Feld
und Feſtgottesdienſt, der um 9 Uhr auf dem kleinen Exerzierplatz
hinter Kaſerne II ſtattfindet, in geſchloſſenem Zuge. Als Feſtzelt iſt
das Zelt Nr. 2, M. Borck, vorgeſehen.

Auf dem Sedanfeſtplatze an der oberen Deſſauerſtraße herrſchte
die Tage über reges Leben, man errichtete die Trinkzelte. Es ſind
acht große Zelte aufgeſtellt, die ſämtlich einen großen Vorraum er
halten, der mit Tannen eingefaßt iſt. Dieſe Ausſchmückung wird recht
einladend wirken. Es kommen Halleſche Biere zum Ausſchank. Ein
neuntes Zelt ſchänkt Trebſteinſche Beerenweine aus. Ein großes über
decktes Tanzzelt wird wohl viel benutzt werden. Der große weite
Platz wird abends elektriſch erleuchtet ſein, desgleichen die Zelte.
Zwiſchen den Bierzelten ſind viele Verkaufsſtände errichtet. Links am
Eingange befindet ſich die Aufbewahrungsſtelle für Fahrräder und
Kinderwagen. Montag iſt Fortſetzung des Feſtes.

Beflaggt die Häuſer Der morgige Feſttag iſt der Ehrung
der Veteranen der Stadt Halle und des Saalkreiſes gewidmet. Die
Bürgerſchaft kann an dieſer Ehrung außer durch ihre Teilnahme am
Feſte auch dadurch ſich beteiligen, daß ſie ihre Häuſer beflaggt,
insbeſondere in den Feſtzugsſtraßen Deſſauerſtraße, Große Steinſtraße,
S Leipzigerſtraße, Markt, Kleinſchmieden, Große Stein
traße uſw.

Vereinigung Halleſcher Geſangvereine. Unter Hinweis auf
das im heutigen Anzeigenteile veröffentlichte Progrgmm des Feſtkonzertes
anläßlich der 40jährigen Wiederkehr des Sedantages morgen Sonntag
ſei an dieſer Stelle allen den Herren Sängern, welche ſich unter der
oft bewährten Leitung des Herrn Willy Wurfſſchmidt bereitwilligſt in
den Dienſt der patriotiſchen Sache geſtellt haben und es ſich nicht
nehmen laſſen wollen, an der wohlverdienten Ehrung unſerer Veteranen
durch eine möglichſt zahlreiche Beteiligung und Mitwirkung im Konzert
auch ihrerſeits Anteil zu haben, mitgeteilt, daß der Sammelpunkt das
Zelt 3 neben dem Podium auf dem Feſtplatz bildet, woſelbſt Plätze
für die Sänger ſowie ihre Angehörigen vorbehalten ſind. Jm Jntereſſe
einer würdigen Ausgeſtaltung der Geſänge ſei hiermit an alle Sänger
die dringende Bitte gerichtet, ſich ausnahmslos vollzählig und vor
allem pünktlich 32/, Uhr in dem bezeichneten Zelt einfinden zu wollen.
Es werden auch diejenigen Herren gebeten zu kommen, welche am
Montag verhindert waren, da das Programm nur ſolche Lieder ent
hält, die jedem Sänger bekannt und geläufig ſind. Für Ruhe während
der Geſangsvorträge wird geſorgt werden.

Der Verein ehem. 67er aus Halle a. S. und Umgegend
hält Mittwoch, den 7. d. Mts., abends 8 Uhr in Bauers Brauerei,
Rathausſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab.

Der Verein ehem. Ulanen zu Halle a. S. u. Umg. hält
Montag, den 5. d. Mts., 8 Uhr abends in Bauers Bierausſchank,
Rathausſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab. Ehem. Ulanen, welche
dem Verein fernſtehen, ſind willkommen. Die Kameraden werden
erſucht, morgen Sonntag zur Feier der 40. Wiederkehr des Sedantages
auf dem Exerzierplatze hinter Kaſerne II (Deſſauerſtraße) zu erſcheinen.

Der Hauptausſchuß für das neunte Kreisturnfeſt tritt am
Montag in Müllers Hotel zu einer Sitzung zuſammen, um die Ab
rechnung entgegenzunehmen.

Die mittleren Eiſenbahn-Penſionäre halten ihre geſellige
Verſammlung Donnerstag, den 8. September, nachmittags 3 Uhr
im Schultheiß, Poſtſtraße, ab. U. a. ſoll eine nochmalige Ve-
ſprechung über die Gründung der Ortsgruppe Halle des Zentral-
verbandes Berlin ſtattfinden, ſowie die Wahl des Vorſtandes vor
genommen werden. Sämtliche Penſionäre ſind als Gäſte will-
kommen.

Gewerkverein der Heimarbeiterinnen. Die nächſte Ver
ſammlung der Nordgruppe findet Mittwoch, den 7. September,
Albrechtſtraße 27 ſtatt. Die Verſammlungen ſollen von jetzt an
pünktlich um 8 Uhr beginnen, um den ſpäten Schluß zu
vermeiden. Auf der Tagesordnung ſteht Gewerkſchaftliches, Be
ratung über das bevorſtehende Stiftungseſt, zum Schluß Muſik.
Gäſte ſind twwillkommen.

Stenographiſches. Bei dem am 24. Juli in Stuttgart
abgehaltenen Wett ſchreiben des Deutſchen Stenographenbundes
Gabelsberger konnten von den 2300 Wettſchreibern 1719 mit Aus
zeichnungen bedacht werden 551 mit erſten, 567 mit zweiten, 423 mit
dritten Preiſen und 178 mit lobenden Erwähnungen. Es entfallen
davon auf 400 Silben 2 Auszeichnungen, 360 Silben 3, 340 Silben 1,
320 Silben 3, 300 Silben 4, 280 Silben 11, 260 Silben 17,
240 Silben 32, 220 Silben 27, 200 Silben 158, 180 Silben e5,
160 Silben 272, 140 Silben 610, 120 Silben 494. 174 Perſonen
erhielten für ganz vorzügliche Arbeiten Ehrengaben, darunter die
Preisträger bei 400 Silben Rudolf Eylau-Konſtauz und Aloys
WenzelMünchen. Auch verſchiedene Angehörige des Verbandes Sachſen
Anhalt [1. Vorſitzender Lehrer A. Hoppe, Halle a. S.] ſind aus-,
gezeichnet worden 280 Silben Angelrott Halle 'a. S. 3. Preisn
240 Silben Engler Magdeburg lobende Erwähnung, 220 Silben
Reißel Halle lobende Erwähnung 200 Silben Vopel Magdeburg
2. Preis, Lüdecke und Braumann Magdeburg 3. Preis, 160 Silben
LiſchkaEisleben 3. Preis, Simon- Eisleben und Oertel Deſſau lobende
Erwähnung und 120 Silben Frl. Bertram-Halle a. S. 3. Preis.

Der Stenographenverein Wilhelm Stolze (Syſtem Stolze-
Schrey) eröffnet am Dienstag, den 6. und Freitag, den 9. Sep
tember, im Vereinslokal Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19,
neue Anfängerkurſe. Siehe Anzeige. Die geſchäftliche Sitzung
hält der Verein am 6. d. Mts., abends 81 Uhr, ab. U. a. wird
auch über das Bundesfeſt, welches vom 3. bis 5. September in
Halberſtadt ſtattfindet, berichtet werden.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hielt geſtern, Freitag,
ihre Monatsverſammlung unter reger Beteiligung der Mitglieder ab.
Zunächſt wurde der frühere Beſchluß, wonach das Vereinslokal vom
5. September ab nach dem Reſtaurant „Auguſtinerbräu“, Mittel
ſtraße 14/15 (kl. Saal), verlegt und der Uebungsabend jeden Dienstag
abgehalten wird, nochmals bekannt gegeben. Als Vertreter für die am
8./10. Oktober in Halle tagende Wanderverſammlung des Steno
tachygraphenverbandes SachſenAnhalt Thüringen wurden die Herren
Bureauvorſteher Martin Stolze und der Verſicherungsbeamte E. Vondran
gewählt. Dann wurden noch Vereinsangelegenheiten erledigt und auf
die am Freitag, den 9. September im Hotel „Stadt Magdeburg“ ſtatt
findende Ausſchußſitzung des Halleſchen Zentralvereins für Steno-
tachygraphie hingewieſen.
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Feste anerkannt
billigste Preise.
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H5 Neue Modellhüte

aus ersten Pariser Salons.

Neue Jacelkenlleider
erstklassige Auswahl, kleidsame Formen, beste Verarbeitung.

Neue Fterbst- Paletots
vom einfachen bis zum hochelegantesten Genre.
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Einweihung des Sportplatzes am Zoo. Der mittel
deutſche Meiſter gegen „Hallez96“. Man ſchreibt uns
Dem „Halleſchen Fußball-Klub von 1896“ iſt zu der morgen Sonntag
nachmittag 5 Uhr ſtattfindenden Einweihungsfeier ſeiner neuen
modernen Sportplatzanlage bereits eine große Anzahl Glückwünſche
übermittelt worden, aus denen hervorgeht, daß das Unternehmen der
„96er“ die allgemeinſte Anteilnahme auch der Kreiſe, die bisher
dem Raſenſport freind gegenüberſtanden gefunden hat. U. a. ſind
ſchon Glückwunſchſchreiben vom Herrn Regierungspräſidenten v. Gers-
dorffMerſeburg, Generalleutnant v. BagenskiSeeben, Generalleutnant
v, Leſſel, Generalleutnant v. Werder u. a. mehr eingegangen, wie ſich
überhaupt gerade in Offizierskreiſen erfreulicherweiſe beſonders reges
Intereſſe bekundet. Aber auch unſere ſtädtiſchen Vehörden, wie beſonders
von Herrn Oberbürgermeiſter Rive, den Herren Profeſſoren der Uni
verſität, den Direktoren der höheren Schulen, von ſtudentiſchen Ver
bindungen, von Sportvereinen Halles und anderer Städte, ſowie von
vielen hervorragenden Privatperſonen ſind teils Zuſageu zur Teilnahme,
teils briefliche Glückwünſche eingegangen. Es dürfte danach die Ein
weihungsfeier neben dem ſportlich hochbedeutenden Treffen, das der
Wettkampf unſerer „96er“ gegen den mehrfachen deutſchen und mittel
deutſchen Meiſter „V. f. B. “Leipzig bei der vorzüglichen Form beider
Mannſchaften unzweifelhaft werden wird, bei günſtigem Wetter auch
geſellſchaftlich ein Ereignis werden. Das Offizierkorps der 36er wird,
der Einladung folgend, eine Abordnung entſenden und nach Begrüßung
durch den J in kurzer Rede den Standpunkt darlegen, den
die militäriſchen Behörden zum Raſenſport und beſonders zu dem neuen
Platze einnehmen. Ferner wird Herr Stadtrat Puſch in einer An
ſprache auf die Vorteile, die der Stadt, beſonders der Jugend, aus
derartigen Anlagen erwachſen, hinweiſen. Beſonderes Intereſſe dürfte
dann die Rede finden, die Herr Profeſſor Stade, deſſen Name be-
kanntlich mit dem Emporblühen des Sports und Turnens unſerer
Stadt eng verknüpft iſt, freundlicherweiſe übernommen hat. Anſchließend
wird Herr Profeſſor Stade das Zeichen zum erſten Anſtoß auf dem
neuen Sportplatz geben und damit die Eröffnung vollziehen. Möge
ein ſchönes Wetter der Feier günſtig ſein

Sportplatz des Halleſchen Fußballklubs „Wacker 1900“.
„Wacker II“ hat am Sonntag das erſte Verbandsſpiel in der IIa-Klaſſe
des Saalegaues auszutragen, und zwar gegen „Britannia II“. Beibe
Gegner verfügen über ausgezeichnete Kräfte und ſo ſteht jedenfalls ein
ſcharfer Kampf bevor. Das Spiel nimmt 31/, Uhr ſeinen Anfang.
Ein Beſuch des Wackerſportplatzes dürfte recht lohnend ſein, zumal gegen
59), Uhr ſich „Wacker III“ und „Sportluſt I“ im Verbandsſpiel der
III. Klaſſe als Rivalen gegenüberſtehen. „Wacker I“ weilt in
Magdeburg, um gegen „Criquet-Viktoria I“ ein Wettſpiel auszutragen.

Opernabend in Koſtümen. Die diesjährige erſte Prüfungs-
Aufführung des Bruno Hehyhdrichſchen Konſervato-
riums bringt am Donnerstag, den 8. September, auf der
Bühne der „Thalia-Feſtſäle“ einen Akt aus „Orpheus“ mit Frl.
Kampf-Orpheus, Frl. Schreiber-Euridice, Frl. Nietan-Ecos,
weiter eine Szene aus „Tannhäuſer“ mit Frl. Lucie Fiebiger als
Eliſabeth und die Operette „Zehn Mädchen und kein Mann“, in
welcher Frl. Voß die Sidonie, Herr Weichmann den Schönhahn
und Herr Bergholz den Paris, weiter die zehn Damengeſangs-
rollen nur mit vorgeſchrittenen Schülern aus den Klaſſen des
Herrn Direktor Heydrich beſetzt ſind. Jn der Produktionsſzene
kommen die Suppéſchen Originaleinlagen, und zwar Tirolienne-
Duett (Eliſabeth Görke-Maria Kampf), Jtalieniſche Arie (Traude
Gagelmann), Engliſches Lied (Hedwig Nietan) und die Polka für
Fylophon zur Vorführung. BVilletts ſind in der Hofmuſikalien-
Handlung von Heinrich Hothan und im Sekretariat des Konſer-
vatoriums erhältlich.

Konzert der Berliner Liedertafel zum Beſten des Halleſchen
Krüppelheims. Am Sonnabend, den 17. d. Mtis., findet abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ das von uns bereits angekündigte Konzert der
„Berliner Liedertafel“ zum Beſten des Krüppelheil- und
Bildungsvereins ſtatt. Auf Einladung unſeres hieſigen Vereins
„Sang und Klang“ kommen über 200 Sänger zu dem
Konzert, von denen jeder einzelne muſikaliſch durchgebildet iſt, ſodaß
es ſich erklären läßt, daß die feinſinnige Vortragsweiſe der „Berliner
Liedertafel“ ihr immer reichere Erfolge gebracht hat und z. B. ge
legentlich ihrer diesjährigen Nordlandsreiſe ihre Weiſen bei unſeren
nordiſchen Nachbarn ungeheure Begeiſterung erregt haben. Die Nach
frage iſt, auch von auswärts, eine äußerſt rege, und Vorbeſtellungen
ſind ſchon in ſo großer Zahl eingelaufen, daß es ratſam erſcheint, ſich
Plätze ſchon jetzt zu ſichern. Kartenverkauf in den Hofmuſikalien
handlungen von Heinrich Hothan und Reinhold Koch. Wir
a. auf die Ankündigung in der heutigen Nummer unſeres

attes.
Walhallatheater. Ausverkauft! iſt jetzt allabendlich die Parole

Morgen Sonntag nachm. 4 Uhr wird „Hallo!! Die große Revue“bei ermäßigten Preiſen gegeben. Aus Anlaß des Kriegerfeſtes findet

morgen vormittag 12 Uhr Matinee bei freiem Eintritt ſtatt.
Jm „Apollo-Theater“ bewährt aufs neue das „Kölner

Poſſentheater Schmitz“ ſeine Zugkraft. Die Burleske „Schwieger-
vater K Co.“ enthält ſo viele komiſche Situationen, daß das
Publikum tatſächlich aus dem Lachen nicht herauskommt. Man
lacht ſchon, wenn Schmitz ſich nur zur Türe hereinſchiebt. Seine
Komik wirkt unwiderſtehlich. Auch die übrigen Kräfte des En-
ſembles ſind vorzüglich. Sonntag, den 4, September, findet nach-
mittags 4 Uhr bei günſtiger Witterung großes Garten-Freikonzert
ſtatt; abends geht „Schwiegerbater Co.“ zum 4. Male in Szene.

Das Platzkonzert fällt morgen Sonntag wegen der Sedanfeier
des Kreiskriegerverbandes aus.

Die Sedanfeier im Bad Wittekind am 2. September hatte
viele Beſucher nach diefem ſchönen Garten geführt, die mit großem
Genuß den meiſterhaft geſpielten Weiſen der Kapelle der 36er lauſchten.
Lebhafte Anerkennung fand auch das von Herrn Schräpler abgebrannte
farben- und formenreiche, lichtdurchfloſſene Feuerwerk. Jnsbeſondere
erfreute das Feuerwerk bei der Vorführung des bekannten Saroſchen
Schlachtenpotpourris.

Saalſchloß-Brauerei. Morgen Sonntag finden zwei Konzerte
ſtatt. Dieſe werden ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-
Regiments Nr. 106 aus Leipzig unter Mitwirkung des bedeutenden
PoſaunenVirtuoſen Prof. Sarafin Alſchausky. Die Leitung liegt in
den Händen des Kgl. Muſikdirektors H. Matthey.

Saale-Dampfſchiffahrt. Heute, Sonnabend, nachmittag findet
um 3 Uhr eine billige Fahrt nach Neu-Ragoczy ſtatt. Morgen,
Sonntag, vormittag 9 Uhr und nachmittag 3 Uhr wird eine ſolche nach
NeuRagoczy-- Wettin unternommen. Ebenſo findet am Sonntag und
Dienstag vormittag 9 Uhr eine Fahrt nach Rothenburg ſtatt. Da
die Fahrten nach Wettin wegen der immer kürzer werdenden Tage bald
eingeſtellt werden müſſen, iſt es empfehlenswert, am Sonntag die Ge
begenheit zu einer ſolchen noch einmal zu benutzen. Näh. ſ. Anzeige
in der heutigen Nummer.

Unſere 75er in Klein-Wanzleben An der Veteranenfeiert
in Klein-Wanzleben am vorigen Sonntag beteiligte ſich auch eine
Abordnung des dort einquartierten Mansfeldſchen Feldartillerie-
Regiments Nr. 75. Herr Abteilungskommandeur Major Forſt
brachte mit zündenden Worten das Hoch auf den oberſten
herrn aus. Aus See hauſen wird vom 2. September be-
richtet: Für die Manöverbummler gab es heute einen intereſſanten
Anblick. Nach dem bis gegen 11 Uhr vor und hinter dem Sauren
Holze ſtattgefundenen Regimentsexerzieren des Mansfeld-
ſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 75 fand auf
einem Ackerſtücke neben dem Holländerberg dicht an unſerer Stadt
e des geſamten Regiments vor dem Regimentskommandeur

att. m rZoologiſcher Garten. Der Tierbeſtand, der ſich durch
den Verkauf einer Reihe überzähliger Tiere etwas vermindert hatte,
hat nun durch Geburten und Neuerwerbungen wieder Zuwachs erhalten.
Jm Lamagehege ſind zwei Junge zur Welt gekommen, die durch ihre
erſtaunliche Beinlänge ſowie ihre Selbſtändigkeit es kaum glaublich er

ſcheinen laſſen, daß ſie ſich erſt ſeit wenigen Tagen im Gebrauche ihres
Körpers haben üben kbnnen. Das eine, von dem Lamahengſt und der
GuanakoStute ſtammende Junge zeigt, wie die Haustierfärbung (des

die Wildfärbung (der Mutter) völlig beſiegt. Ein junger
Mantelpavian, ein Bild überſprudelnder Lebensluſt, hat im Anbau des
Raubtierhauſes ſeinen Platz gefunden. Ein Vergleich mit dem alten
Männchen, dem allbekannten „Max“, läßt anſchaulich erkennen, wie die
Kopfform bei den Affen im Laufe der Entwicklung durch das ſlärkere
Hervortreten des Schnauzenteiles tieriſcher wird. Montag nach-
mittags 3 Uhr beginnt das große Kinderfeſt, von dem wir ſchon
geſtern berichteten. Der Veranſtaltung iſt viel Sorgfalt zugewendet,
um ſie für die zahlreichen kleinen Freunde des Gartens zu einer ge
nußreichen zu geſtalten. Vor allem wird das Kaſperle-Theater die
Gemüter feſſeln. Den kleinſten der Kleinen ſei verraten, daß Kaſperle
ſich ſchon ſeit geraumer Zeit in äußerſt raufluſtiger Stimmung befindet,
ſo daß arge Prügeleien mit dem Poliziſten, dem Teufel und mit deſſen
Großmutter und wie die Hauptdarſteller ſonſt noch heißen mögen, be
vorſtehen. Die zahlreichen Gewinne für den Betrieb der Tombola, an
welcher ſich auch Erwachſene beteiligen können Einſatz 10 Pfg.
werden auf dem Platze ausgeſtellt Zweideckerflieger, Autos uſw. Das
Entzücken der kleinen Mädchen wird die ſtattliche Puppengeſellſchaft zur
Auswahl bilden. Für Unterhaltung in jeglicher Form iſt beſtens C
ſorgt: Reitkarawane, Armbruſt-Schießſtand, Wurſtſchnappen. Das Er
eignis des Tages wird aber der Auſſtieg von zwölf ZeppelinBallonsſein. Die Luftſchiffe werden mit Leuchtgas galt und ſollen in die

Umgegend unſerer Stadt Poſtkartengrüße hinaustragen von der fröh
lichen Kinderſchar. Das Konzert wird am Montag nachmittag vom
Muſikkorps unſerer 36er ausgeführt.

RNeumarkt-Schützenhaus. Jm Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer gibt Herr F. J. Stoye aus Elberfeld bekannt, daß er am
1. Oktober die Bewirtſchaftung des neuerbauten NeumarktSchützen
hauſes übernimmt. Wie wir ſchon früher mitteilten, iſt dieſes Schützen
haus in ſeinen Jnnenräumen vornehm und dabei doch anheimelnd und
einladend ausgeſtattet, ſo daß ſowohl ſeine Feſtſäle wie die Geſellſchafts
zimmer ſicherlich regen Zuſpruch finden werden. Ueber die
e geet des neuen Schützenhauswirtes gibt die Anzeige ſelbſt
Auskunft.

Beſitzwechſel. Die Firma Julius Bacher, Strumpfwaren
und Sportartikel hier, hat das Grundſtück Leipzigerſtr. 102, den
Laufferſchen Erben gehörig, käuflich erworben. Sie beabſichtigt, dies
Gebäude niederzulegen und ein modernes Geſchäftshaus zu errichten.
Der Zeitpunkt hierfür ſteht noch nicht feſt. Der jetzige Bau Leipziger-
ſtraße 102 entſtand vor etwa 30 Jahren, und zwar ließ es die Stadt
Halle dem Kuchenbäcker Aug. Lauffer dafür errichten, daß er das alte,
ehemals Grundmannſche, ſpäter Laufferſche, mit in die Straße vor
ſpringende Grundſtück unentgeltlich abtrat. Jn der Laufferſchen Kuchen
bäckerei wurde der berühmte Halleſche Hallorenkuchen hergeſtellt. Die
alten Hallenſer werden ſich auch noch der kleinen Gaſtwirtſchaft im
alten Hauſe erinnern, in der Kitzinger und Kulmbacher Bier in Flaſchen
abgegeben wurde und der heute noch lebende Guſtav Lauffer den ſtets
freundlichen Kaſſierer ſpielte.

Neues Bankgeſchäft. Herr Bankier E. Moritz hat hier
Brüderſtr. 11 ein Bankgeſchäft für Hypotheken und Grundbeſitz errichtet
Wir weiſen auf die Anzeige in unſerer heutigen Ausgabe hin.

Hohe Rebhühnerpreiſe. Die auf dem Wochenmarkte feil-
gebotenen Rebhühner halten ſich im Preiſe, obwohl genug davon zum
Verkauf ausliegen. Allem Anſchein nach wird dieſes ſchmackhafte Wild
auch nicht billiger werden, da große Beſtellungen auf dasſelbe aus dem
Rheinland, ſo namentlich aus Köln, vorliegen und die geforderten Preiſe
gezahlt werden.

Unfall. Auf der Grube „von der Heydt“ bei Ammendorf
wurde heute früh der Fördermann Göbel aus Radewell, der ausrutſchte,
von einem hinter ihm herkommenden Hunte am rechten Beine gequetſcht.
Er kam nach dem „Bergmannstroſt“, konnte aber heute nachmittag
ſchon wieder entlaſſen werden.

Selbſtmord oder Schwindel Bei der Militärſchwimmanſtalt
zu Weißenfels wurden die Uniformſtücke des Füſiliers
Böttcher vom 36. Jnf.- Regt. in Halle aufgefunden. Ob
Böttcher einen Selbſtmord verübt oder die Sachen nur zum Schein hin
gelegt und andere Sachen angezogen hat, ſteht noch nicht feſt.

Feſtgenommen. Bei einer in der vergangenen Nacht abge
haltenen Streife wurde die Arbeiterin Helene Röder, welche auf einem
Acker bei Mötzlich Kartoffeln und Kohl geſtohlen hatte, am Verg-
ſchenkenwege angetroffen und feſtgenommen.

Erſchoſſen. Geſtern Freitag abends wurde der atud, phil.
Max Klingelnberg in ſeiner Wohnung im Bette erſchoſſen aufgefunden.
Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Der Beweggrund der Tat iſt
nicht bekannt. Von anderer Seite wird uns noch mitgeteilt, daß
der Studioſus bereits ſeit einiger Zeit ſchwermütig geweſen ſei. Geſtern

habe er in einem hieſigen Café einen mit einem andern
Herrn gehabt, der ihn geohrfeigt hätte. Das habe er ſich ſo zu Herzen
genommen, daß er ſeinem Leben ein Ende machte. Bei ihm, der
elternlos, aber ſehr vermögend iſt, wurden noch 500 Mk. gefunden.
Seine Verwandten wohnen in Sangerhauſen.

Geſchäftseröffnung. Herr Johannes Ewald hat mit heutigem
Tage im Grundſtück Steinweg 24 eine kunſtgewerbliche Anſtalt
für Glasmalereien, Kunſtverglaſungen und Glasfirmenſchilder
eröffnet. Jm heutigen Anzeigenteil bittet Herr Ewald um Unterſtützung
ſeines Unternehmens und verſichert ſauberſte Ausführung bei billigſter
Berechnung der ihm gewordenen Aufträge.

Briefkaſten.
H., hier. Nach einer Bekanntmachung des Bezirkskommandos

Halle a. S. in Nr. 412 der „Halleſchen Zeitung“ tragen die am Feld
gottesdienſte und an der Parade der Kriegervereine ſich beteiligenden
Offiziere und Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenſtandes Waffenrock,
Epaulettes, Helm, lange Hoſe.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 3. September. (Eigener Drahtbericht.)
Trotz der wenig anregenden Berichte von den ausländiſchen

Börſen und der noch ungeklärten Lage des internationalen Geld-
marktes war die Tendenz hier bei Beginn des Verkehrs allgemein
feſt, und zwar war es wiederum der Montanaktienmarkt, deſſen
gute Haltung beſtimmend für die Allgemeintendenz wurde.
Günſtige heimiſche Eiſenmarktberichte, insbeſondere die Kon
ſtatierung andauernder Belebung an den Eiſenmärkten, ſowie die
feſtgeſetzten belgiſchen Eiſenpreiserhöhungen weckten auch heute
wieder genügend Kaufluſt, um dem Angebot an Material zu
höheren Kurſen Aufnahme zu verſchaffen. Die Führung hatten
Phönix mit einer Steigerung von 156 Proz. Jueg waren
Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfsaktien gefragt im Zuſammenhang
mit dem Jnausſichtſtehen einer weſentlich erhöhten Dividende der
Sosnowicer Röhrenwerke, von deren Aktien ſich ein großer Teil
im Beſitz der Geſellſchaft befindet. Lebhafte Nachfrage zu ſteigen-
den Kurſen begegneten Schiffahrtsaktien auf Zeitungsberichte
über die zufriedenſtellende Entwicklung des transatlantiſchen
Paſſagierverkehrs bei den Hamburger Großreedereien und die er-
hebliche Beſſerung des Frachtenverkehrs. Ferner wurden
WarſchauWiener in großem Umfange von der Spekulation aus
dem Markte genommen, weil man ſich Hoffnung auf eine erhöhte
Dividende macht. Baltimore erholten ſich im Anſchluß an die
Beſſerung an der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe. Pennſhl-
vanig gingen nach anfänglicher Steigerung wieder auf den
geſtrigen Stand zurück. Ruſſiſche Banken hoben ſich unter dem
Einfluß der Feſtigkeit Petersburgs anſehnlich. Jm ſpäteren Ver-h gewannen Realiſierungen zum Wochenſchluß größtenteils

das Uebergewicht, hatten aber im allgemeinen nicht ſehr weſent

ur Folge. Oeſterreichiſche Werte waregl. Geld 834 Proz Privatdiskont 31 Proz. aren
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 3. September. (Eigener Drahtbericht.)
Jm Anſchluß an das Ausland, namentlich auf feſtes Paris

ſowie auf Deckungen durch Exportverkäufe ſetzte der Verkehr am
Weizenmarkte mit gut behaupteten Preiſen ein. Nur September
war auf Realiſierungen ſchwach. Später war die Haltung mehr-
fach ſchwankend, jedoch überwiegend etwas ſchwächer auf günſtige
argentiniſche Wetterberichte und die erſte Liverpooler Depeſche
Roggen neigte infolge Jnlandsangebots und Septemberrealiſie-
rungen zur Schwäche. Mais war träge, Hafer und Rüböl be
haupteten den geſtrigen Stand. Wetter: ſchön.

Weizen, ſtetig. Sept. 205,50 Oktober 206,00 Dezbr.
206,50 Roggen, ſtetig. Sept. 150,75 Okibr. 153,25
Dezbr. 155,50 C. afer, ſtetig. Septbr. 152,50 Dezember
156,25 Mais ſtetig. Septbr. 137,50 Dezember 140,00
Rüböl, geſchäftslos. Aug. M Okt. M Dez.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 3. September 1910.
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HalleHettſtedter Eiſenbahn zu. u. o 329008do. do. i u. r 100,500Halleſche Straßenbahn o. 99.500

BergwerksAnleihen.
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Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl, unkündb. b. i doGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 10296.. At, do 102,90B

Bank-Aktien.

Halleſcher Bankverein 9 hSpar und Vorſchußbank 4 006Bergwerks-Aktien. 3DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.-Akt. 4 1 2 3do. do. do. Vorz. 5 186.00BNaumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 12 12 TRiebeckſche Montanwerke, A.G. 1212 125000Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Aktien 4 b 7 1260006
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Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 3 70,00B
do. do. do. do. La. B. 4 3Halleſche Straßenbahn Aktien 43 6 100,756

Sruckd diente er bauV oruckdorfNietlebener BergbauVerein ohne Zinſen 100 350 458000Conſ. Halleſche Pfännerſchaft S v 5 f 42.446 780, 00B

Wundervolle Seiden-
Stoff-Heuheiten, Foulards ete.

verzollt ins Haus. Muster umgehend.
Seidenstoff-Versand [526

Adolf Grieder G0., o. on., Zürleh (enweiz).

Tulpe. Schöner Saal mit anschliessenden grossen Hehenräumen
Tür Mochzeiten und sonstige Vamllien- sowie Vereins-VFest lichkeiten.

Rinzelne Zimmer Tür Kl. Gesellschaſten, Konferenzen etc.

Sonntag
Diner- und Souper- Musik.
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en Lezte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Luftſchiffahrt.
Baden-Baden, 3. September. Die Paſſagier-

fahrt des Luftkreuzers „Z. 6“ nach Mannheim
mit dem Rückweg die Hardt entlang wurde auf heute vor-
mittag 9 Uhr feſtgeſetzt. Die Witterungsverhältniſſe ſind
günſtig Und die Fahrt wird wahrſcheinlich ſehr ſchnell von
ſtatten gehen. Nach Dr. Eckner wird die Strecke nach
Mannheim in 116 Stunden zurückgelegt werden können.
Jn BadenBaden herrſcht milder Sonnenſchein.

Mannheim, 3. Sept. Das Luftſchiff „L. Z. 6“
iſt unter Führung des Oberingenieurs Dürr von Heidel-
berg kommend, um 10 Uhr 35 Min. mit ſieben Paſſagieren
hier eingetroffen und nach ſchöner Schleifenfahrt auf der
Frieſenheimer Jnſel gelandet.

r

Paris, 3. September. Jm „Matin“ legte der Zuavenleut-
nant Vaudein dar, er halte einen Aeroplanflug von
Algier nach Timbuktu für ausführbar. Die Flieger
müßten nur ſicher ſein, daß ſie an gewiſſen Punkten ihre Benzin
vorräte erneuern und im Falle von Havarien Reſervebeſtandteile
zur Ausbeſſerung ihrer Aeroplane vorfinden könnten. Generab
Bailloud, Kommandeur des 15. Armeekorps, unternahm
geſtern auf dem Flugplatze von Bux unter Führung eines Offi-
ziers einen Flug und ſprach bei dieſer Gelegenheit von der Mög
lichkeit, Flüge zwiſchen Algier und Timbuktu zu unternehmen.

Paris, 83. September. Der geſtern von dem amerikaniſchen
Aviatiker Bielovucie in zwei Etappen ausgeführte Flug
von Orlegns nach Angoulin ſtellt einen neuen Re
kord dar. Die 3 Stunden und 56 Sekunden durchflogene Strecke
beträgt 395 Kilometer, alſo 100 Kilometer mehr, als Paulhan
auf ſeinem Fluge von London nach Mancheſter in einem Tage
zurückgelegt hat.

Die Uebungen der Hochſeeflotte.
Kiel, 3. September. Die Hochſeeflotte, die geſtern

abend hier eingelaufen iſt, geht nach der Kohlenübernahme
heute nachmitag zur Fortſetzung ihrer Uebungen nach dem
Kattegat in See.

Danktelegramm an Merry del Val.
Poaris, 3. September. Der Erzbiſchof von Bordeaux,
Kardinal Andrieu, der als eifriger Anhänger der

monatchiſchen Partei gilt, hat an den Kardinalſtaatsſekretär
Merry del Val ein in dem wärmſten Worten abgefaßtes
Danktelegramm für das gegen den Sillon gerichtete
Schreiben des Papſtes gerichtet.

Zum Konkurſe der Niederdeutſchen Bank.
Dortmund, 3. September. Wie die „Tremonia“ meldet,

iſt auch gegen einige Prokuriſten der Niederdeutſchen
Bank das Strafverfahren eingeleitet worden.

Schiffsreeder Vicomte v. Montravel F.
Paris, 3. September. Bei einem Automobil-

ung lüſck wurde geſtern einer der größten Schiffsreeder
von Marſeille, der Vicomte v. Montravel, in der Nähe der
Ortſchaft Annonay getötet.

Anarchiſten.
Petersburg, 3. September. Jn Moskau wurde geſtern

nacht eine Anarchiſtenbande aufgehoben. 12
Verſchwörer fielen der Polizei in die Hände. Außerdem
wurde ein großes Lager von Exploſivſtoffen,
Waffen und Kartenmateriah gefunden.

Durch Dynamit in die Luft geſprengt.
Peſt, 3. September. Ein Semaphor in der Nähe des

Staatsbahnhofs iſt geſtern nacht durch Dynamit in die Luft
geſprengt worden. Der Bahnkörper wurde beſchädigt. Die
Polizei unterſucht gegenwärtig, ob es ſich um einen An-
ſchlag handelt, der gegen einen beſtimmten Zug gerichtet
war.

Die Unruhen an der perſiſch-türkiſchen Grenze.
Urmia, 3. September. Aus Sondj-Boulag wird

gemeldet, daß die Gutsbeſitzer einiger von den Türken be-
ſetzten Ortſchaften den Verſuch gemacht haben, ihre Güter,
deren ſich der Mangurſtamm bemächtigt hatte, zurück-
zuerhalten. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei
dem 30 Mann fielen.

„Heireddin Barbaroſſa“ und „Turgut Reis“.
Konſtantinopel, 3. September. Die beiden von der

Türkei angekauften deutſchen Kriegsſchiffe, die jetzt
„Heireddin Barbaroſſa“ und „Turgut Reis“ heißen, ſind im
hieſigen Hafen eingetroffen. Miniſter, Senatoren, Abge-
ordnete, Offiziere und ein zahlreiches Publikum waren auf
den vom türkiſchen Flottenverein geſtellten Sonderdampfern
bis San Stefano, wo ein feierlicher Empfang
ſtattfand, entgegengefahren. Eine große Menſchenmenge be-
grüßte die beiden Schiffe lebhaft.

Zuckerberiqhte.
Magdevurg, 3. September. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 759, ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinadel. ohne Faß 25,25--25,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--26,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 13,15G, 13,25B. Jan.-März 11,77G, 11,82 B.
Oktober 11,806, 11,82 V. Mai 11,906G, 11,95B.
Okt.Dez. 11,70G, 11,72 B. Auguſt 12,056G, 12,10B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 3. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 13,156G. Jan.-März 11,77 G.
Oktbr. 11,756G. Mai 11,996G.
Okt.-Dez. 11,67 G. Auguſt 12,056G.

Tendenz ruhig.

Tendenz: behauptet.

Kaffeebericht.
Hamburg, 3. September. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

September 42 März 42Dezember 125 Mai 42 Tendenz ruhig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 3. September, früh 7 Uhr.

Ein Teil der ſüdlichen Barometerdepreſſion iſt nordweſtwärts ge
zogen und hat ſich mit dem geſtern bei Jsland erſchienenen Luftwirbel
vereinigt. Jm Dienſtbezirk, wo meiſt wolkiges Wetter herrſchte, ſind
Niederſchläge nur ſtrichweiſe und in geringen Mengen gefallen, nachts
ſank die Temperatur am Erdboden bis nahe an den Gefrierpunkt. Da
ſich das an der norwegiſchen Küſte befindliche Tief nunmehr ſüdoſtwärts
fortpflanzen dürfte, ſo haben wir unruhiges, wolkiges, kühles Wetter
mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 4. September Wolkig, kühl, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, ziemlich kühl, etwas Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 5. September Vorwlegend trocken,

teilweiſe heiter, früh kühl, am Tage etwas wärmer.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 3. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Vrüh-Ausgabe.
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Arnien-Ges. f. Anllinf. 372,00 läbecker Maschinen 301,10Adler Portl. Cement e e222989829 120.50 NMärk.-Westf.-Bergw. 22 124,50
Allgem. Berliner Omnibus 160,99 NMagdeb. G38s 110.00
Allgem. Elektrir.-Gesellschaft 285,50 Nazchinenfabrik Buchau 138,25
Ammendorfer Papierfabrik 316.60 Menden Schwerte Pr,- Akt. 31,10
Angſo-Kontinental 108,75 Milowiter Eiſen 108,25An alt. Kohblenw. M IIIIIIIIIIIIIII 37 60 Mälheimer bergw. IEIIIIIIIIIIIIIIIII 194,25

do. Vorzugsaktien II6, 765 eng Bod.-Ges. e 143,60
Baer 4 Stein 424.76 Meden. Hoblen 290,00Bergmann Elekit. 270,10 Vordd. Wollkämmerei 160,00
Beri.- Anh. Masth. 212,00 Oberschl. Bed, 112.90Berliner Elektriz.-Werke 175,60 a. kisenind. 106,00

do. Naschinen-Bau 243 86 do. Kokswerke 164,30Bernburger Maschinen 7390 do. Portland-Dement. 165,00
Berzelius Bergwerk 92,00 Orenstein 4 Koppel 213,75
Beton- u. NMonierb. 162.10 die 145,75Bielefelder Maschinen 426,50 Phönix Bergw. Lit. A. 239,26Bismarckhütte 196,00 Posener Sorit Akt.-Ges. 342.50
Bochumer Gubstahl 234.25 Rnein. Netaliw. 76Büher à le 219,00 d. Co. V. A. e 92,76Braunschw. Kohle 225,50 Rhein-Hassau Bergwerk. 309,75

go. lkohle St. Pr. 228,60 Rhein Stahlwerk e 1738,60än. e 193,50 KRlebeck Montanw. 178, 26
ges 114,650 Rombacher Hütten 189,00Butzke Co. Metall 106,10 Rositrer Braunkohle e re 197,00
Caroline Draunkohle 461,00 e 27,69Chem. Fabr. Buctan 198.650 Föächs.-Thür, Braunkohle 126,00
Cölner Bergwerk 456,00 do. do. S. P. 126,90Contordia Bergwerk 205,860 Föchs. Webstuhl-Fab, (240,00

da. Splöfnetel 167,75 Saline Salzungen 126,90
Consolidation Schalke 391,60 Fangerh. Masch, e
Cotthuser Masch. 24,25 Faxonja-Zem 121.00Cröllwitrer Papierfabrik 224,25 Schering Chem. Fabrik 222.76
Doztauer Gas 174.90 Schles. Zinkh. eDeutsch.-Atlant. Telegr. 126.90 Fchles. Portl, Lement 138, 25

do. -lLuxemb. V.-A. e 209,00 Schneider Hugo e 164,60
do. Elektr.-Ges. e e e e 186,90 Schuckert, Elektr. III 167,00
do. Gesglühſſcht 612,560 cSGei1-Rngutt 127.50Co, Kabelwene 129,00 FSjemens Glasind. 262. 60
do. Waffen u. Mun, 381,500 Fſemens à Halske 267,00

Dennersmark-Hüſte conv. 293.50 étasßf. Chem. Fabrik 143,00Dortmung Unlon Iit C. 99,00 FStettin-Bredower Portl. Zewent 109,25
do. lit D. III 114,20 Stettin Chamotte IIIIIIIIIIIIII 281,75

amit-Tragt III 160,90 Stett. Vulkan III 218,00kilendurger Kattun IIIIIIIIIIIIIII 7 Stöhr, Kamm arn III 209,50
Eintracht Bern 436.,00 ßlollberg. Zin h. 142.00kiexirn reren 107,50 FSwalsunder Spieſkarten 137,09
kschweller Bergw. I e e 202,10 Thaler kisenh. 22222 e 180,00
do. ken 169.00 a. o. T. A. 182,50fraustädt. I. 221.00 Thöäringer Salinen IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 74,25

Geizw. ken 136,00 Unel Krüger 148,00Gelsenkirchen 216.60 Union chen. 85.,00Gesellsch. f. elektr. Untern. 172,00 ünter den linden, Bauges. 168,90
Glauziger Zucker 195,60 Varriner Papier 202,50Gre piner Merko. 184,25 Varweohl. Port! IIEIIIIIIIIIIIII 214,00
Hal esche Maschinen IIIIIIIIIII 412,70 Wegelin 8 Hübner IIIIIIIIIIIIIIIII 212,650
Hann. Bauget. St. Pr. 73,25 Westeregeln Alkalil 229. 90
Rann. Match. St. Pr. l. I. B. III 317 99 Westtf. raht-Ind. GIIIIIIIIIIIIII 181,60
Harburg-Wien-Gummi. 190,00 0. tablw. III 68,75Harpener Berghb. 20080 WMitener Guhstahl 22 25
Hartmann z t. Masch, III 167.,50 Vrede Mälzerei e e 80,25
Harter 4, o. GIIIIIIIIIIl 44,25 ZTeitzer Masch. III 229,00

2 J 41 9/0 Jepaner 1906e t es 4 Russ. Anleihe 1902 92
Oesterr. Kredit 269 4 Spanische Anleihe (äußere)
Berliner Handelsgesellschaft 171 Türken, neue unif. eCommerz- und Diskontobank 113 Tückische l 181
Darmstädter Bank 131 üngarische KronenDeutrch Bank 2562 Be humer Gußstahl 237Diskonto-Kommandit 189 Deaiach-luremb. V. 209
Dresdner Bank 199 bDertmunder W on 99Natienalbank 124 Hohenlohe- Werke 218
Schaaffhausentcher Bankverein [144 lanrehütte 180
Rass. Bank f ausw. Handel 1637 Oberschles. Eisenindustrie. 1045
Wiener Bankverein Phönix Akt. 2395Lübeck-Büchner 7 Rhein. Stahl 178Oesterr. 3toatshahn 160 Rombecher Hütte 189do. Südbahn 23!, Gelsenkirchen 217Anatol. Eisenbahn (50 h 260Baltimore and Ohig 1955/8 Grode Berliner Stradenbahn
Canada Pacific 191 Hamburger Paketfahrt 144Orientbahnen Betriehs-Ges. 1523 Hansa Oampfschiffahrt 177
Ital. Meridionaldahn h Horäg. Lloyd 111Ital, Mittelmeerdahn Trugt Dynamit 1817Pennsylranis r 38ä kahlen wenr Prince Henry 1475 Deutsch-Uebertee-Elekt. 187
Warschau- Wiener kirenb. 183 Siemens halske 257
30/0 Deutsche Reichsanleihe 83* Aer 14542 20 Chinesen 1898 Tendenz unregelmästig.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 3., Soeptbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul SsSchauseil Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige letrte
3 FHöächsische Rante

392 do. Ftaatzanleihe
3 leipriger Kocieuiete

dividende vorige letate
33,150 Große leipaiger Straßenbahn 959 10 196,2520
99,000 falſesche Straßenbahn 45 6 100,756
93,206 Leipziger Elektr. Straßenbahn 6 5 e 116,5000

12 230, 25 G392 o. v. 92,000Cröllwitrer Papierfabrik 14 Cröllw. Paplerf.-Ohbl. 99.000 döntewitr-Ratimannstorier d. 1 230,008
4 all. Stradendahn-Obl. 99.756 do. do. Vor
4 ansf. Gewerk.-Obl. 3. J. 98,00 Bleichertsche Braunkohl. A.-G, 10 10 145,“5b0
4 (o. do. 1893 97,006G Glauriger Zuckerfabrik 11 14 196,50B4 e. e. 1897 27202 allescie Zucker ßaſhnerie 8 1I168.00b0
4 e. do. 1902 97,000Körbisdorfer Duckertabrik 10 12 (181,000

l 6 16 245,00B44 an. e. 1805 102800 leipriger daumwolispinnere
49 Haumburg. Braunk.-Obl. 102,400 o. öbierbrauerei Riebeck 9 812 180.250
4 do. 98,6506 do. Kammgarnspinnerei 8 13 176,2504 Teitzer Paraftin-Obl. 98.750 do. Ualzfabr, Schkeuditz 7 6
472 (0. 102,256 Mansfelder Kuxe 0 0 6990Naumborger Braunkohlen 12 12 1185,006

100 000 Portland-ementfabrik Halle 5
Stöhr à Co., Aammgarnspinn. 12 16 206,506

4 iypothbenbank Leipzig
J S 22 CS SS S S t c Or

Sachsen Anl.-Scheine 295.750 Thüringer G 16 16do. 101,10 4 7 S. Wollgarnt. 2ernshans. Kammgarnspinn. 3ten. Zeitrer Paraffin (10 10 155,003
Ausig-Teplitrer Eb.-Art 11 9 194,50b0 Süchs. Emallierw. vorm. Gnüchtel 10 10 10,0060
Buschtiehrader Eb.-Akt. Lit. A. 123/417 234, 600 Pinken (0. 16 18 234,256

o. o „lit. B. 105], 1072 244,000 jrietsch Mühien 7 7 91250
Allg. Deutsche Kredit-Anstalt- Hartmann Maschinen 11 169,00B

ken 7 9 171,752 pitiler Werkzeug-Maschinen 20 20 349,506
Kredit und Sparbank Leipzig 107,006 fimmermannäco. Halle St. Akt. 752 III 500n pothekenbank-Akt. 8 8 154,906 (0. Vorzug Abtien ootß
Sächsitche Bank-Akt. 9 8 155.500 nuſen: mdo. Bod.-Kred-Anst. 7 7 147.768 endenz: ruhig.

Preisnoticrungen für Kuxe vom 3. September 1910.
Mitgeteilt von der Mitteldeutsehen Privatbank, Halle a. S-

Hachfr. Angeb. Nachfr. AngebAdler-Vort. Aktien 1275212990hattorf-Vert.-Aktien 14990 15090
Adler-Stamm- Aktien u heiligenroda 8400 85090Adolfsglück- Aktien x Heldburg- Aktien 9290Alexandershall 11350 11500 Heldrungen l. 2975 3050
eine 6400 6760 Hermann U 3900 46000Bismarckshall-Vorr.- Aktien Humboldt-Kohleninkl. 30 Zurahlung J 12490 12572 lmmenrode 7000Bruckdorf- Nietleben oeohannashall 5450 5550Burbach 17350 17660 Krügershall 13190 1322Cariefund 7700 7850 lLudwigshall eheDesdemona 49000 Moltnotnall zDeutſche Kali 16990 16090 Rordhäuser Kaliw. 13590 137 90
Deutschland. 65300 6450 Kegiser Braunkohblen 3150kinignen 7800 8000 Rofhenburg. 3400 31450frieärichshall- Aktien 1129 1140 Fachsen- Weimar 6925 7050
Clückauf-Sondershausen 19600 20400 Falzwünde 6000 6190
Orossherzog von Sachen 9150 9350 Hiegkried l. 6600 6675
Güntherthall 68050 6125 Feufonia. mee 12590 12790
Hallesche Kaliw. Aktien 9890 Thüringen 6400 65600
Rannov. Rali-Aktien 67 692 hHeimboldshausen
Hansa Silberberg 50 5050 Tendenz schwächer.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, Bitterfold, Delltusch, Ellenburg. n e en erren eben re.
Täglich grosse Eingüänge von

Herbst- Neuheiten
Kleiderstoften, Damen- u. Kinder-Kontektion.

Anerkannt billigete Preise!
6 in Rabattmarken auf alle Waron! (6270

h

e



Amtliche Hekannktmachungen.

Bekanntmachung.
Die Sperrung der Kreischauſſee e -3webendorf

am Bahnhof Hohenthurm wird hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 3. September 1910.

Nr. 12 733.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. [5320

J unſerer Verwaltung iſt am
1. Oktober 1910 die Stelle einesjuriſtiſchen Hilfsarbeiters zu
beſetzen. Monatsgehalt 300 Mk.,
Kündigung mit dreimonatiger Friſt.
Bewerber, welche die Gerichts
aſſeſſor Prüfung in Preußen be
ſtanden und bei einer Kommunal-
verwaltung gearbeitet haben, wollen
Meldung und Lebenslauf baldigſt
bei uns einreichen. Perſönliche
Vorſtellung nur auf Einladung
erwünſcht.

Halle a. S., den 2. Sept. 1910.
Der Magiſtrat.

TTFn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 162 iſt bei Gußwerke
Halle a. S. Fritz, Böhme Co.,
Geſellſchaft mit beſchränkt. Haftung
zu Halle a. S. heute eingetragen:
Philipp Fritz iſt nicht mehr
Geſchäftsführer. 8 4 des Geſell-
ſchaftsvertrages iſt dahin geändert,
daß Paul Böhme zum alleinigen
Geſchäftsführer beſtellt iſt.

Halle a. S., d. 27. Aug. 1910.Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. B betr. Aktiengeſellſchaft
Halleſche Aktien-Bierbrauerei
Halle a. S. iſt heute eingetragen:
Martin Schneider iſt als Ge
ſchäftsführer ausgeſchieden, an
ſeiner Stelle iſt Direktor Robert
Neumeier beſtellt.

Halle a. S., d. 26. Aug. 1910Königliches Amisgericht, Abt. 19..

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2169 iſt heute die
offene Handelsgeſellſchaft E.
Moritz Co. mit dem Sitz in
Halle a. S. eingetragen Perfön
lich haftende Geſellſchafter ſind
Bankier Emanuel Moritz in
Halle a. S. und Kaufmann Her-
mann Loewenſtein in Markirch.
Die Geſellſchaft hat am 21. Auguſt
1910 begonneu.

Halle a. S., d. 25. Aug. 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 129.

Die am 1. Oktoher 1910
fälligen Zinsscheine unserer Pfand-
briefe werden bereits vom
18. d. Mts. ah an unserer
Kasse sowie an den früher be-
kannt gewachten Stellen eingelöst.

Berlin, den 1. September 1910.
Preussische 5267

Hypotheken-Aktien- Bank.

Eine sorgenfreie

Existenz
mit 4—-5000 Mk. jährl. Ein
kommen bieten wir einem
fleißigen, ſtrebſamen Herrn,
der ſich nach
Selbſtändigkeit

ſehnt, durchllebernahmeunſ.
neuen konkurrenzl. Unter-
nehmens. Branchekenntnis
unnötig, da die notwendige
Anleitung u. eine wirkſame
Reklame ſeitens der Firma
gratis erfolgt. Erforderlich
nur 800 Mk. in bar. Ernſth.
ehrliche, chriſtl. Reflekt. erf.
Näh. 7u. D. M. 4179 durch
Rudolf Mosse, Dresden.

Wäschemangeln

für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter-
blattauflauf u. Momentausrücker
ſind unſtreitig die beſten der Welt!
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn.
Einnahme! Teilzahl. gern geſtattet.
Ernst Herrschuh, Chemnitz 156.
Größte Mangelfabrik. Preisl. grat
Godieg, Kücheneinrichtungen

in allen Preislagen.
Beſte Qualitäten billige rei
Gustav Rensech, Poſtſtr. 4.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 5233

Krumpiwaron s Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Nurſelbſtgeerntetes Frühobſi:

Eßbirnen, Aepfel, zu Mus u. Kuchen,
täglich friſche Tomaten, ſowie
Erdbeerpflanzen empfiehlt die

Gärtnerei Knochenmühle,
Dölauer Straße 24. Tel. 1291.

Töchterpensionat
A. Böhling, ([3804

Jnh.: Frau Direktor Zube,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 100.

Junge Mädchen u. Schülerinnen
finden liebevolle Aufnahme, auch
Halbpenſion. Beſte Referenzen.

Unterricht in [5316
Damenzusehneidekunst,

sowie Anfertig. eigen. Gargoroe

Wird in versch. Kursen erteilt in
der fachwissenschaftlich., prakti-
schen und techn. Lehrschule von

Schnittmuster Versand.b. Mückenheim, ren raue
Barfüsserstrasse 16, II.

Echt bayriſche ([5235
a lLoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)
O Loden- Mäntel
für Damen, Herren und Kinderſehr praktiſch u. preiswert. [5234
h. Sehnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

40 jähriger Erfolg
S Unübertroffenes

ankiseptiseh

h yetabilisehes

X räuter-
llaarwasser

Ean s Quinine,
ärztlich empfohlen

gegen Kopfschuppen und Haarausfall.

Stärkt den Haarwuchs.
Belebt die Nerven. 2842

Fl. M. 1.25, Doppeltl. M. 2. bei

Parf. Oscar Ballin sen.,
Leipzigerstrasse 91.

Drog. Oscar Ballin jun.,
Leipzigerstrasse 63.

Militär
Unterhosen u. Hemden

sowie [4017
BReithosen

(ohne Naht)

kauft man am besten
im Spezial-Geschäft von

Wulius Bacher,
Halle, Leipziger Strasse 12.

Rabattmarken,

Zöpfeund alle [5321
modernen Haararbeiten

fertigt gut und billigſt an
Haar-Atelier Goschw. Koch,
C Schulſtr. 11, I. Etg.

Erſtklaſſ. Kaffee -Verſandgeſchäft
eines Hafenplatzes bittet Dame der
Geſellſchaft, welcher ſpeziell daran
gelegen iſt, in ihrem Bekannten
kreiſe beſten Kaffee verwendet zu
wiſſen, um gefl. Nachricht. Off.
unter B. K. 12132 an Rudolf
Mosse, Berlin SWV. 19. (5189

Friseuse c dund außer d. Hauſe.

R. Koch, 11 1.
S Vmrüge m

sachgemüss u, billigst.
Hilmar Kaufmann,

gpedit. u. lagerbaus, Klosterstr.s u.b. i

ſiſerlailen eſſen
Große Auswahl. S

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 87

Wein holt
man am beſten und billigſten bei

Crnst Weinhold,
Rathausſtr.6, a. Markt. gern

Soeben noch friſch eingetroffen

ff. geräuchert. Aal.
150-200 Fiter Milch

a r Bahnhof See 01a. Saale, ugeben, erteOfferten nebſt e Piesangäben unter

Z. d. 154 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Bezirkskommando Halle a. S.
Die Herren Offiziere und Sanitätsoffiziere des

Beurlaubtenſtandes erſuche ich, falls nicht dringende
Hinderungsgründe vorliegen, an dem am

Sonntag, den 4. September 1910,
vormittags 9 Uhr

auf dem Exerzierplatz bei Kaſerne II ſtattfindenden

TWVeldgottesdienst
mit anſchließender Parade der Kriegervereine
teilzunehmen.

Anzug: Waffenrock, Epaulettes, Helm, lange Hoſe.

Rübesamen,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Stenographie.
Unterzeichneter Verein eröffnet

nach dem leicht erlernbaren Syſtem
Stolze Schrey wieder neue An-
fängerkurſe, und zwar
am Dienstag, d. 6. September er. u.
am Freitag, den 9. September er.

abends 8 Uhr
in Petzolds Reſtaurant, Charlotten

ſtraße 19. (4014Jm Zähljahre 1909 ſind in
Preußen nach dem Syſtem Stolze
Schrey 84 054 und nach Gabelsberger
23 569 unterrichtet.

Anmeldungen werden daſelbſt ent
gegengenommen.

Stenographenverein Wilhelm Stolze

(Syſtem StolzeSchrey).

Gr. -Lichterkelde Sei
Mülitär-Dorher.- Anstalt

V. Major a. D. Bemndler,
früh. Lehrer an2 Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Fähnr.-
Prima--Vorbertg.Lehrer:Profeſſ.
u. Oberlehr. 1908,/09 beſtanden,
außer 1,ſämtl. 45 Junker d. Fähur.
Prüfg. Eintritt ſtets. Proſpekt.

lründllehe Aushildung
zum landwirtschaftlichen Buchhalter
wird brieflich gelehrt. Prospekt
gratis. Paul CarlI, Ahlsdorf
127, Kreis Manskfeld. [5296

L. V. Roenne,
Vlestrasse 14 I.

Privatlehrer
[5276Dugliseh u. Jranösſeh.

Sprechzeit abends nach 7 Uhr.

un r We Bana nen
Kir idernshrzwieback

Jerrhlen enpiohien, Ja n i. 20

Zur Herstellung allein bereehtigt:

Karl Wernicke, Bäckermstr.,
Gelststrasse 9. Fernruf 2186.

Bananenmehl, per Pfund 80 Pfy.,

vorzüglien zu Suppen,

NMaturheilhad
Friedenstrasse 28,
Sprechstd. 9-10 Uhr.

frauenkrankbeiten
behandelt Frau buise Albrecht,
ausgeb. von Dr. Thure-Brandt.
Langjtihr. Erfahr. Gute Erfolge.

Gr. Ulrichstrasse 51
(Kaisersälo).

Sprechstd. vorm. 11
bis 12, naehm. 2—3.

Gloria- ponehe,
beliebter 399Spülapparat,

anerkannt beſtes Syſtem,
5 Jahre Garantie im Gebrauch;
mit ärztl. Broſchüre u. Aufklärung

von Dr. med. Fischer.
Zu allen Spülungen verwende man

„Antiseptikum Vagin Neu“.
Katalog gratis, franko, verſchloſſen.

penbael, Gr. DIriehstr. I
ngang vom Kaulenberg.

Fernruf 2674,

Von der Reise
zurück.

Professor Frese.
Von der Reise

zurück. Wo
Dr. Keil, Praueuarzt,

Martinsberg 11.
Von der Reise

zurück. r
winn. Lauffwann,
Nervenarzt, Marktplatz 20

Von der Reise
zur e h. (5289

Dr. Grüneberg,
Spezialarzt für Haut- und Ge-

schlechtskrankheiten,

Ilalbergtadt (llarz), adrirg

Töchterpenſionat Hempel Franke
für Schülerinnen u. jg. Mädchen.
Penſion 700 Mk. Proſpekte.

1903

Ein meresanes

Wachst um

6 7 8 1909
Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die
enorme Umſatzſteigerung von PFILMIN
(Pflanzenfett) und PAILMONNH (Pflanzen-
Butter-Margarine) in Deutſchland inner-
halb der letzten 7 Jahre. Ein ſtärkerer
Beweis für das Bedürfnis nach PFILMIN
und PRALMONH und für die Beliebtheit

unſerer Produkte iſt kaum denkbar.
H. SCHLINCK CIE., H. G

Sehönheitepſiege, Gesichtsdampfhbäder, Naarentfernung, S

Haarpflege und Haarkuren nach ärztlichen Vorsehriften.
Prfolgreichste Behandlungen bei Haarausfall, Schuppen,
Haarspalte, Schmeerfluss, Haarentfettung durch wecha-
nische Bearbeitung der Kopfsehwarte mit individuell an-

gepassten medizinischen und Kräuterwäschen., er
Oskar Henniche, Halle, Friedrichstr. 69 pt.

Tel. 3071. e
Suche für meinen Verwalter,

ig. Domänenpächter, anſehnl.
Erſch., verträgl. Charakter, 32 J.,3 Sachſen, Lebensgefährtin
von entſpr. Alter mit größerem
er eenh am liebſten aus der
Land wirtſchaft. Geehrte Damen
od. deren Verwandte werden um
Zuſchr. mit Ang. d. Verhältniſſe
sub II. 954 an Haasenstein

Vogler, Dresden, gebeten.
Strengſte Diskr. wird zugeſichert.

handsehunre F. P. Lieber
untere Beipzigerstr. 9,

gegenüber der Kirche. (5038

Penſion, Nachhilfe und
Unterricht in allen Gymngſial
und Realfächern in Halle a. S.
Näheres durch die Exped. d. Ztg.

Maſſiv gold. Damenuhrketten,
Juwelier Tättel, Schmeerſtr. 12,Ecke Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

JFamilien- Nachrichten.

Heute nacht entschlief sanft nach langem schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater und Schwiegervater, der

Kgl. Dekonomierat G. A. Singer

im Alter von 60 Jahren.
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an im Namen aller Hinterbliebenen

Anna verw. Singer geb. Rothhbarth,
Frieda Onetz geb. Singer.
Eduard Opetz.

Weissenfels a. S., den 3. September 1910.
Tag und Stunde der Bestattung werden noch bekannt gegeben.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 5 Uhr verstarb nach langem qualvollen

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der
Gastunirt Hermann Hoffmeier

im 57. Lebensjahre
Zörbig, den 2. September 1910.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 5. September, vom

Trauerhbause aus statt.

Danksagung-
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sagen wir unseren aufrichtigsten Dank.
Halle a, S., den 2, September 1910.
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Deſſau). Frl. Berta Meyer
mit Hrn. Kaufmann Moritz
Weilburg GVBlankenburg,
Harz). Frl. Hedwig Magener
mit Hrn. Kaiſ. BankaſſiſtentenAlbin Schneevoigt Miur-
hauſen i. E.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Amtsrichter Siebe (Gleit vitz).
Eine Tochter: Hrnun-ihn von Kittlitz (Deſſau).

rn. Oberleutnant von Pape
(Oldenburg). Hrn. Oberleutn.
von Boddien (Ludwigsluſt)

Geſtorben: Hr. Kgl.
rat G. A. Singer (Weißen-
fels). Hr. Anſtalts Ober Auf
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Brodek, Kr. Sohrau, O.-S.).
Hr. Oberſtleutnant a. D. Guſtav
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Sonntag

Der erſte gefangene General 1870.

Wenig bekannt dürfte es noch ſein, daß es ein Eichs
felder, der Gefreite Rohde aus Biſchhagen bei Sieme-
rode, war, der im Kriege von 1870/71 den franzöſiſchen General
Montaigu gefangen nahm.

Am 16. Auguſt 1870, abends gegen 7 Uhr, als der gewaltige
Kavalleriekampf bei MarslaTour begann, verlor der franzöſiſche
Kavalleriebrigade-Kommandeur, General Montaigu, die Herr
ſchaft über ſein Pferd, das nun das ſeine Brigade attackierende
preußiſche Dragoner- Regiment durchbrach.

Hier maßen 22 deutſche gegen 23 franzöſiſche Schwadronen
ihre Kräfte, die Franzoſen wurden zurückgeſchlagen. Das
Hannoverſche Dragoner- Regiment Nr. 16 gehörte der 20. Diviſion
des 10. Korps an. Dieſe Attacke, welche auf dem äußerſten linken
Feier Flügel geritten wurde, war die größte des ganzen

zuges.
Ein Gefreiter dieſes Regiments, der die Lage des Generäls

ſofort erkannte, wendete ſein Pferd und verfolgte nun den
General Montaigu, der, ſeinen Verfolger bemerkend, erwartete,
jeden Augenblick von ihm wehrlos niedergeſtochen zu werden denn
auch des Verfolgten rechte den Säbel haltende Fauſt mußte
zu dem Verſuche dienen, Sir durchgehendes Pferd von der
Richtung auf die preußiſche Jnfanterie abzuwenden. Somit war
der General unfähig, ſich zu verteidigen.

General Montaigu war vorzüglich beritten und ſein Pferd
an dem Tage wohl noch nicht erheblich angeſtrengt worden. Das
Dragoner- Regiment dagegen war bereits ſeit Tagesanbruch
tätig, hatte, in des Tages großer Hitze, ohne die Pferde tränken
zu können, viele Meilen, nicht nur auf Straßen, ſondern auch
durch hohe Getreidefelder zurücklegen müſſen. Da war es natür-
lich, daß der Gefreite alle Energie anwenden mußte, ſein er-
müdetes Pferd zu äußerſter Kraftentwicklung und Schnelligkeit
anzuſpornen, um neben General Montaigu zu gelangen.

So ging die wilde Jagd über Sturzäcker und Getreidefelder,
über Wieſen, Gräben und Straßen hinweg.

Und wenn der Gefreite auf feſterem Boden an den
General endlich näher herangekommen war und hoffen konnte,
dieſen erreichen zu können, dann raffte ſich das edle Roß des
Franzoſen zu einer erneuten Schnelligkeit auf, und wieder und
immer wieder vergrößerte ſich der Abſtand zwiſchen Verfolgtem
und Verfolger.

Aber auch immer näher und näher kam General Montaigu
der preußiſchen Jnfanterie! or ſich: dieſe ſchußbereit und
in wenigen Augenblicken ſo nahe, daß eine Kugel unfehlbar ihn
oder ſein Pferd treffen mußte! Hinter ſich den Kavalleriſten,
mit dem zum Stiche vorgeſtreckten Säbel, der ihm, wenn erſt in
erreichbarer Nähe, den Todesſtoß geben würde!

Manche Schlacht, manchen Reiterkampf hatte der alte
Haudegen ſchon mitgemacht. Aber in einer ſolch verzweifelten
Lage hatte er ſich noch nicht befunden! Mochten nun der fort-
geſetzte Verſuch des Generals, ſein Pferd zu parieren, oder die
Douer der wilden Jagd und das ſchwierige Gelände endlich doch
deſſen Pferd ermüden laſſen, oder aber die größere Leiſtungs
fähigkeit des preußiſchen Kavalleriepferdes ſiegen, kurz end
lich gelangte der Gefreite Seite an Seite mit General Montaigu.

Indeſſen der Gefreite dürſtete nicht nach dem Blute des
wehrloſen, ergrauten Kriegers. Vielmehr ſuchten ſeine Gut-
herzigkeit und ſein Edelmut eine Ehre darin, den feindlichen
General unverletzt gefangen zu nehmen. Und mit kräftigem
Säbelhiebe durchſchnitt er die Zügel des Pferdes ſeines Gegners,
an denen es, wie jedem Reiter bekannt ſein dürfte, bisher
c ſicheren Stützpunkt gefunden hatte, den es jetzt plötzlich
verlor.

Haltlos nun, verkürzte das Pferd ſeine Gangart. Und
jetzt gelang es dem Gefreiten, das Backenſtück von deſſen Zäumung
zu ergreifen und das Pferd zum Stehen zu bringen. Atemlos
hielten beide Gegner einen Augenblick nebeneinander. Dann

Tugenden vor Augen ſtellte. Und zum Zeichen der Anerkennung
heftete der Regimentskommandeur dem Gefreiten als Erſtem
der Diviſion eigenhändig das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe
an die Bruſt, welche Auszeichnung der ſchlichte Bauernſohn in
ſichtbarer innerer Bewegung entgegennahm.

Dieſer Mann alſo war Rohde aus Biſchhagen (Kreis
Heiligenſtadt), wo ſein Vater eine Tiſchlerei und Gaſtwirtſchaft
betrieb.

Vermiſchtes.
Unwetter in Oeſterreich-Ungarn. Aus einzelnen Gebieten

Vorarlbergs treffen Nachrichten über Unwetterſchäden und Hoch
waſſergefahr ein. Jnfolge dey andauernden Regengüſſe ſind überall
die Flüſſe und Bäche im Steigen teilweiſe ſind bereits Straßen und
Felder überflutet. Der angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich.Jn mehreren Bezirken des Klan ſenburger Komitats ſind in der
Nacht zum Freitag heftige Regengüſſe niedergangen, welche überall
großen Schaden angerichtet haben. Bei zwei Orten wurden die Eiſen
bahndämme unterwaſchen, ſo daß der Verkehr eingeſtellt werden mußte.
Ausgedehnte Flächen Ackerlandes ſtehen unter Waſſer. Jn der Ort-
ſchaft Bacs ſtürzten 60 bis 70 Häuſer ein. Es verlautet auch, daß
mehrere Perſonen bei dieſem Einſturz ihr Leben ein-
gebüßt haben. Jn Borſa kann der Verkehr nur mittels Boote er
folgen. Jn Klauſenburg ſelbſt iſt der Nadafluß aus den Ufern getreten
und richtet allenthalben großen Schaden an.

Von der Eiſenbahn. Aus Bremen, 2. September, geht uns
folgende amtliche Meldung zu: Auf dem Oſtende des Bahnhofs Lan g-
wedel fuhr heute 3 Uhr 13 Min. vormittags der Arbeitszug 381
dem Güterzug 7646, welcher am Halt zeigenden Einfahrtsmaſte nicht
zum Halten gebracht werden konnte, in die Flanke. Perſonen ſind
nicht verletzt. Beide Gleiſe der Strecke Langwedel--Uelzen ſind ge
ſperrt. Perſonenverkehr für Schnellzüge iſt umgeleitet, für Perſonen
züge durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die Störung wird im Laufe
des heutigen Tages behoben. Unterſuchung iſt eingeleitet.

Eine Millionenſtiftung für den Mittelſtand. Aus Ofenpeſt
wird gedrahtet: Die Eröffnung des Teſtamentes des vielfachen
Millionärs Kaſſerik ergab, daß dieſer ſein geſamtes, 28 Millionen
Kronen betragendes Vermögen zur Errichtung einer Stiftung hinter-
laſſen hat. Die Zinſen des Kapitals ſollen Perſonen des Mittelſtandes
8 kommen, die unverſchuldet in Not geraten oder durch kommerzielle

chwierigkeiten ihr Betriebskapital verloren haben.
Blauſäure in der Wurſtfabrik. Eine ſchleierhafte Vergiftungs

affäre beſchäftigt die Polizei in Temesvar. Jn der Wurſtwaren
fabrik von Goth wurde während der Nacht Blauſäure über das zur
Verarbeitung bereitſtehende Fleiſch gegoſſen. Nur dadurch, daß es
gelang, rechtzeitig den Frevel aufzudecken, konnte großes Unglück ver
hütet werden. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Miß Elkins und der Herzog der Abruzzen. Es wird nunmehr
aus beſter Quelle mitgeteilt, daß die Vermähluug der Miß Elkins mit
dem Herzog der Abruzzen eine endgültig abgeſchloſſene Sache iſt und
daß bezüglich der bevorſtehenden Hochzeit ein vollſtändiges Einvernehmen
mit der königlichen italieniſchen Familie beſteht. Miß Elkins wird
demnächſt in Begleitung ihrer Eltern dem König Viktor Emanuel einen
Beſuch abſtatten.

Wachſen der Peſt in Odeſſa. Jm Laufe der letzten 24 Stunden
ſind in Odeſſa 25 Peſtfälle zur Anzeige gekommen. Da großer
Aerztemangel herrſcht, hat die Behörde aus Petersburg die
Entſendung ſtaatlich angeſtellter Aerzte erbeten, die bereits telegraphiſch
zugeſagt worden iſt.

J. Ein netter Manöverſcherz ereignete ſich bei dem letzten
preußiſchen Kaiſermanöver. Die Offiziere waren bei einer polniſchen
Ariſtokratin im Schloſſe untergebracht. Die Polin hatte zwar alles
ſür die Bequemlichkeit der Offiziere getan, konnte es aber nicht über
ſich gewinnen, ganz auf eine kleine polniſche Demonſtration zu ver
zichten. So war nicht nur der Speiſeſeſaal, der aus weißem Marmor
beſtand, durch Aufhängen roter Fahnen mit den polniſchen Farben
dekoriert worden, ſondern auch der Tiſch war mit weiß-roten Bluuten

2. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 4. September 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

bahnzuge überfahren .und getötet. Man nimmt an. daß Selbſt
mord vorliegt.

W. Der ſeit 9 Wochen dauernde Streik von 70 000 Mäntel-
ſchneidern in NewYork iſt beendet worden. Die Arbeit-
geber haben die Forderungen des Shyndikats erfüllt und Lohn
in peitsgeit entſprechend den Wünſchen der Arbeitnehmer
ewilligt.

DKG. Ein modernes Hotel in Lome. Jn der Hauptſtadt von
Togo iſt Mitte Juni das Hotel „Kaiſerhof“, Eigentum der Hotel-
Aktiengeſellſchaft Lome, eröffnet worden, ein Bau mit acht Fenſtern
Front und zwei Ecktürmen, an der Hauptſtraße von Lome gelegen.
Das Erdgeſchoß enthält die Reſtaurationsräume, Leſezimmer, Billard
raum, Sitzungsſaal und auf der Rückſeite eine abzuſchließende Veranda,
im Obergeſchoß befinden ſich die Schlafzimmer, während Badezimmer
und die Toiletten in einem Nebengebäude untergebracht worden ſind.
Sämtliche Möbel ſind in Togo aus heimiſchen Hölzern und von
farbigen Arbeitern angefertigt worden. Da ſowohl die Kaufmannſchaft
der Kolonie wie auch die Lome anlaufenden Schiffahrtslinien für das
Unternehmen Jntereſſe zeigen, ſo wird es ſich auch halten können und
rentieren, ſchon weil die wirtſchaftliche Entwicklung des Schutzgebietes
ſich in einer Aufwärtsbewegung befindet.

hb. Eine Rieſenpetroleumquelle. Jn dem Petroleumdiſtrikt von
Maricopa, 65 Kilometer ſüdöſtlich von dem kaliforniſchen Städtchen
Bakersfield, war vor einiger Zeit ein Bohrloch bis auf 687 Meter
hinabgetrieben worden, ohne daß man auf Oel geſtoßen wäre. Obwohl
der Verwaltungsrat der Geſellſchaft die Bohrung einzuſtellen befahl,
ſetzte der Direktor auf eigene Verantwortung die Arbeit fort und hatte
die Genugtuung, eine Woche ſpäter in 701 Meter Tiefe die petroleum-
führende Schicht anzubohren. Die vom Druck befreiten Gaſe entwichen
mit ſolcher Heftigkeit, daß ſie das Brunnenhaus und die Bohrapparate
fortblieſen, und hinter ihnen her ſprudelte das Oel in einer 90 Meter
hohen Fontäne empor, ergoß ſich kilometerweit über das umliegende
Gelände und ertränkte Gebüſche und Bäume, deren Wipfel kaum noch
über den merkwürdigen neuen See emporragten. Das Geräuſch des
Sprudels, der gegen 200 000 Liter täglich liefert, iſt auf zwei Kilo
meter Entfernung hörbar. Von mächtigen Pumpen aufgeſogen, wird
das Oel in Leitungen dem 240 Kilometer entfernten Port-Harford am
Stillen Ozean zugeführt. Während die Oualität des Petroleums ſich
noch verbeſſert hat, ſcheint die Menge bisher nicht ſichtbar abzunehmen.

ink. Der Leichenwagen zum Empfang des finnländiſchen
Generalgouverneurs. Zum Empfang des neuen finnländiſchen
Generalgouverneurs leiſtete ſich ein Unbekannter, wie aus
Helſingfors geſchrieben wird, einen recht draſtiſchen Scherz, um
dadurch gleichſam „durch die Blume“ dem neuen Generalgouver-
neur einen Denkzettel zu geben. Der neue Verweſer Finnlands
iſt bekanntlich ein „echter Ruſſe“, von dem ſich die Finnländer
nicht viel Gutes verſprechen können. Es geht ihm der Ruf
voraus, daß er von der ruſſiſchen Regierung gewählt wurde, um
das Ende der finnländiſchen Selbſtändigkeit mit eiſerner Fauſt
durchzuführen. Ja, er ſoll ſogar der Vater des Geſetzentwurfes
ſein, durch den Finnland ſeine Freiheit verliert. Als nun der
neue Generalgouverneur ſeine Herrſchaft angetreten hatte und
im Lande Jnſpektionsreiſen machte, kam er auch nach Kotka. Hier
fanden ſich alle Behörden zum Empfange des Gouverneurs ein,
und mehrere Staatskaroſſen ſollten ihn und ſein Gefolge in das
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aber überreichte General Montaigu dem Gefreiten ſeinen Säbel, zum Zeichen der polniſchen Nationalität der Gaſtgeberin geſchmückt. e e
dadurch ſeine Gefangennahme rückhaltlos anerkennend, und Die Offiziere ſahen dies, ohne daß ein Wort darüber geſprochen worden re W5wollte ihm, aus Dankbarkeit für den bewieſenen Edelmut, wäre. Ein Topf mit weißen Blumen wechſelte immer anſcheinend un r a K dor e e
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Als das Dragoner- Regiment dann ſpäter zu den Ein in den Abſtänden zwiſchen den weißen und den roten Blumen auf. 2 5ſchließungstruppen von Metz gehörte, und die erſten Eiſernen Der Oberſt, der an der Spitze der Tafel ſaß, war über dieſen Einfall S 0 Cigarekke-s
Kreuze eintrafen, ließ der Diviſionskommandeur das Regiment entzückt und in den Trinkſpruch, den er darauf hielt, ſtimmten alle
in einem Biwak im Viereck ſich aufſtellen und den Gefreiten in anderen Offiziere begeiſtert ein. Nun zeigte der Tiſch auch die zu Gli o s Pfg. 9
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Palais bringen. Unter den Karoſſen fiel ein prächtiger Leichen
wagen auf, der anſcheinend ganz unmotiviert hier ſtand, da
niemand etwas davon bekannt war, daß ein Leiche ankommen
ſollte. Der Generalgouverneur war durch den Anblick des Leichen
wagens etwas betroffen und fragte, was dieſer hier bedeuten
ollte. Kein Menſch wußte es. z die Angeſtellten, die den

Leichenwagen fuhren, erklärten, daß ſie nichts ſecg wüßten.
Auf eine Erkundigung bei der Beerdigungsgeſellſchaft, welche
den Leichenwagen geſtellt hatte, erfuhr der Generalgouverneucr,
daß der Wagen telegraphiſch beſtellt worden ſei. Jn dem Tele
gramm hieß es, daß mit dem betreffenden Zuge „eine hohe Re
gierungsleiche“ ankommen werde. Es wurden ſofort Na
forſchungen nach dem Abſender des Telegramms angeſtellt, die
aber bisher erfolglos waren. Man weiß nicht, ob dies nur ein
ſchlechter Scherz oder eine Drohung gegen den unbeliebten
Generalgouverneur ſein ſoll. Die Politik Rußlands beginnt
jedenfalls in dem bisher als ruhig bekannten Lande ſchon eigen
artige Früchte zu tragen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere Berlin, den 1. September 1910. Frhr.
v. Seckendorff, Gen. der Jnf. z. D., zuletzt Gen.Lt. und Jnſpek
teur der Kriegsſchulen, die Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des GardeGren.Regts. 4 erteilt. v. Köckritz, Hauptm. und
Komp. Chef im Garde-Gren.Regt. 4, dem Regt. aggregiert.

v. Weltzien, Hauptm. und Führer der Garde Maſchinengewehr
Abteil. 2, als Komp.-Chef in das Garde-Gren.-Regt. 4 verſetzt.

Frhr. v. Heintze, Hauptm. und Komp.-Chef im GardeJäger-
Bat., zum Führer der Garde-Maſchinengewehr- Abteil, 2 ernannt.
x v. Gerlach, Hauptm. und Komp. Chef im Garde-Gren. Regt. 2,

Frhr. v. Beuſt, Hauptm, und Komp. Chef im Garde-Füſ.Regt.,
v. Negelein, Hauptm. und Komp.-Chef im Garde-Gren. Regt.

Nr. 5, ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen. Graf v.
Rhoden, Oberlt. im Garde-Jäger-Bat., unter Beförderung zum
Hauptm. zum Komp.Chef ernannt, Graf v. Lüttichau, Oberlt.
im GardeSchützenBat., v. Uslar, Oberlt, im 4. GardeFeld-
artillerie-Regt,, zu überzähligen Hauptleuten t

v. Neumann-Coſel, Major und dienſttuender Flügeladjutant
des Kaiſers unter Belaſſung in dem Verhältnis als Flügeladju-
tant zur Dienſtleiſtung bei der ZeughausVerwalt. in Berlin kom
mandiert. v. Mutius, Major im Generalſtabe des 4, Armee
korps, grr dienſttuenden Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt.

v. n Major z D. und Bezirksoffizier beimLandw.Bezirk Jauer, der Abſchied mit ſeiner Penſion und der
Erlaubnis zum Tragen der riſerm des Gren,Regts, 11 bewilligt.

v. Ciriach-Wantrup, Oberlt, im W der Abſchied
mit der geſeene3 Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der
ArmeeUni orm bewilligt.

Landwirtſchaftliches.
Erzielung höherer Ernten.

Fingewurzelte Vorurteile laſſen ſich nur ſehr ſchwer beſeiti-
gen. Das gilt auch in Beziehung auf die Ernährung der
Pflanzen. Jn vielen, ja ſogar in Fachblättern findet man oft noch
die Anſicht vertreten, daß gewiſſe Böden einer Kalizufuhr nicht
bedürften. Wer dies lieſt oder hört, der möge nur exakte Dün-
gungsverſuche anſtellen und er wird in Jahr und Tag zu der
Ueberzeugung kommen, daß es keine Böden gibt, welche eine Kali-
zufuhr nicht lohnen, daß aber die Anwendung in ſchweren Lagen
eine zeitige und beſonders geſchickte ſein muß. Gerade zur
Winterung ſollte ſtets Kainit bezw. 40 Siges Kaliſalz beigepflügt
und dann noch Phosphorſäure zugegeben werden. So verſorgt,
ſind Weizen und Roggen im Frühjahr dann doppelt dankbar für
eine Chilegabe und dieſe wirft dann das Getreide auch nicht um,
weil durch Kali und Phosphorſäure ein ſtarker und widerſtands-
fähiger Halm erzeugt iſt. Deshalb, Landwirt, ſcheut die Arbeit
des Ausſtreuens und die geringen Koſten nicht und beſtellt keinen
Morgen Winterung ohne Beigabe von Kali. Die Wirkung fällt
natürlich nicht ſo ins Auge wie die. des. Sti fs, wer aber. die
Frträge genau auswiegt, der wird ſie nie vermiſſen.

Kurorte und Reiſen.
HerbſtSeereiſen, Mit dem eigens für Vergnügungs und

Erholungsfahrten zur See erbauten Salondampfer „Thalia“
werden im Herbſte vom Oeſterreichiſchen Lloyd folgende Reiſen
veranſtaltet: Reiſe X von Genug an die Riviera, nach Süditalien,
Tunis, Dalmatien und Trieſt vom 29. September bis 17. Oktober.
Preiſe mit Verpflegung von ca, 320 Mk. an Reiſe XI von
Trieſt nach Korfu, Sizilien, Malta, Tunis, Sardinien, Genua
vom 22. Oktober bis 4. November. Preiſe mit Verpflegung von
ca. 255 Mk. an. Landausflüge durch Cook, Wien. III. öſter-
reichiſche Studienreiſe mit Zzer „Thalia“ vom
5, November bis 5. Dezember nach Spanien, Notdafrika und Dal
matien. Anmeldungen bei Dr. Hugo Stark, Kalsbad.
Extrareiſe nach Syrien, Paläſtina, Eghpten vom 18. Oktober
bis 23. November. Preis 1700 Mk. Studienreiſe nach
Egypten mit 12tägiger Niltour bis Aſſuan. Ab Trieſt 56. November.
Preis 985 Mk. Auskünfte, Anmeldungen in Halle a. S. bei
Max Lippmann, Volkmannſtraße 4, und bei der Generalagentur
des Oeſterreichiſchen Lloyd, Berlin NV., Unter den Linden 47.

Förſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der nitrr vom 31. Augnuſt.
a:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an a deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſ das Kilogrammfein zu 2784 berechnet) 1047 316 000 Abn. 58 734 000

davon Goldbeſtand 762 559 000 Abn. 51 937 0004

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64023 000 Abn. 3 833 000
3, do. an Noten anderer Banken 10 434 000 Abn. 21 663 000
4. do. an De und Schecks 09092 886 000 Zun. 104 481 000
5. do. an Lombardforderungen 90447 000 Zun. 26 582 000
6. do. an Effekten 70 401 000 Abn. 1090007. do. an ſonſtigen Aktiven 166 862 000 Zun. 3 862 000

aſſiva:8. Grundkapital v 1380 000 000 unverändert.
0. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.1578 307 000 Zun. 211 870 o00

Verbindlichkeiten 581 481 000 Abn. 61 796 000
12. Sonſtige „37 177 000 Zun. 762 000Bei den Abrechnungeſtellen wurden im Monat Auguſt abgerechnet
4 233 670 400

Jm Geſchäftsbericht des Vorſtandes der HäſleHettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft

betreffend das (14.) Geſchäftsjahr 1909/10 wird u. a. ausgeführt
Im Berichtsjahre gelangten die Reſtarbeiten, welche nach unſerem
vorigen r noch erforderlich waren, um in den
ſcharfen Kurven und igungen der Halleſchen Hafen
bahn und Halle-Hettſtedter Eiſenbahn den leich-
teren Oberbau durch ſchwereren zu erſetzen, zur
Außerdem wurde eine Verbeſſerung des geſamten Oberbaues
durch Erſatz minderwertig gewordenen Bettungsmaterials durch
Kupferſchlacke in Angriff genommen. Der erſonenver
kehr hat ſich auch im Berichtsjahre gegen das Vorjahr gehoben
Wenn trotzdem die im Betriebsjahre 1909/10 aus dem Perſonen
verkehr erzielte Geſamteinnahme gegen die des Vorjahres zurück
geblieben iſt, ſo iſt dies im weſentlichen darauf zurückzuführen,
daß der Betrieb des Glückhilfsſchachtes bei Welfes
holz nunmehr gänzlich eingeſtellt wurde. Der Güterver-
kehr weiſt im Betriebsjahre 1909,/10 gegen das Vorjahr eine
Mehreinnahme von 25 078,39 Mk. auf. Die Ausgaben ſind
gegen das Vorjahr um 17 438,82 Mk. zurückgegangen. Jm Laufe
des Berichtsjahres machten ſich einigerGrundſtücke nötig: Die Gleiſe der Halle Hettſtedter Eiſenbahn
lagen in Halle a, S., an der Wieſenſtraße, auf Eigentum der
Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft, welche nach Ablauf des
Vertrages, durch den ſie dieſes Gelände der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft vachtweiſe überlaſſen hatte, einen erheblich
erhöhten Pachtzins verlangte. Während des von uns eingeleiteten
Enteignungsverfahrens kam eine Einigung dahin zuſtande, daß
die HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft das 6157 Quadrat
meter große Grundſtück an der Wieſenſtraße freihändig erwarb.
Auf den Kaufpreis iſt die eine Hälfte gezahlt, die andere Hälfte
von der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft auf 10 Jahre un
kündbar geſtundet worden. Ferner hat die Halle-Hettſtedter Eiſen
bahn Geſellſchaft von dem Provinzialverband der Provinz ſen
verſchiedene in und an der Bahnſtrecke belegene Grundſtücke
zwiſchen Halle und Nietleben in einer Geſamtgröke von 15 780
Quadratmeter angekauft.

Im einzelnen ſtellt ſich der Abſchluß ür das abgelaufene
Geſchäftsjahr wie folgt: Betriebseinnahmen 956 748,42 Mk.,
Betriebsausgaben 567 191,06 Mk., Betriebsüberſchuß 389 557,36
Mark. Von dieſem ſind vorweg in Abzug zu bringen: 161 422,01
Mark, verbleiben 228 135,35 Mk. Hiervon ſind weiter in Abzug
zu bringen zuſammen 34 374,32 Mk. Dann erhält die Firma
Lenz u, Co. als Betriebsführerin 34 248,87 Mk. Unter Hinzu-
rechnung des Vortrages aus dem Vorjahre mit 2147,27 Mk. ſtehen
zur Verteilung 161 659,48 Mk., welche wie folgt, verrechnet
werden: 3 Prozent Dividende auf 3 725 000 Mk. Aktien Lit. A
und 1 525 000 Mk. Aktien Lit. B. 157 500 Mk., Vergütung aw
a Aufſichtsrat 3000 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 11509,48

ark.
e GeraMeuſelwitzWuitzer Eiſenbahn A.G. Laut Ge-

ſchäftsbericht für 1909,/10 ſind die Einnahmen aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr um 1336 Mark auf 31 910 Mark, die aus dem
Güterverkehr um 24 132 Mark auf 199 189 Mark und die aus
ſonſtigen Quellen um 1826 Mark auf 12 213 Mk. geſtiegen. Die
Betriebsausgaben ſind um 13 557 Mk. auf 173 905. Mk. ange
wachſen, ſo daß das Betriebsergebnis hiernach ſich um 13 737 Mk.
gebeſſert hat. Als Reingewinn werden 63563 Mk. (i. P.
47 444 Mk.) ausgewieſen, welche die Verteilung von 24 Proz.
(154 Proz.) Dividende geſtatten.

y, Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen: nom. 1 000 000 Mk. neue Aktien der Hedwigshütte
Anthracit, Kohlen- und Kokeswerke James Stevenſon, Aktien-
geſellſchaft in Stettin, 1000 Stück a 1000 Mk. Nr. 5001-—6000 mit
halber Dividendenberechtigung für das Geſchäftsjahr 1910,11.

—-y, Abſatz des Kaliſyndikats. Es wird aus den Kreiſen der
Kaliwerke verſichert, daß die Aufträge ſich in den letzten
Tagen auf den Werken ſehr zu häufen beginnen, ſo daßder Verſand ein äußerſt lebhaftes Ausſehen an-
genommen hat. Man erwartet, daß ſich dieſe ſtarke Lebhaftigkeit
noch weiter entwickeln wird.

10. Betrag der umlauf, Noten
11. Sonſt. tägl. fällige

Die Gewerkſchaft Heringen ſchreibt 1 200 000 Mk. Zu
buße aus, die in drei gleichen Raten von 400 Mk. pro Kux am
1. Oktober, 15. November und 2. Januar zu zahlen iſt. Mitte
September beginnt die Sümpfung des Schachtes. Die Anſchluß-
bahn iſt Anfang Oktober fertig.

y. Gewerkſchaft Bernsdorf. Die Finanzierung der aus den
Unſtrutfeldern hetvorgegangenen Gewerkſchaft Bernsdorf
iſt nunmehr unter Beteiligung einer Pariſer Firma perfekt
geworden. Den Vorſitz der Gewerkſchaft wird Geheime
Juſtizrat Kempner übernehmen.

Kaligewerkſchaft Karlshall. Die Gewerkſchaft fordert
eine Zubuße von 250 Mk. per Kux auf den 10. September ein.

y. Mühle Rüningen. An der Börſe ſchätzt man die Divi
dende ca. 18 Proz. (pro 1908,/09 ſind 14 Proz. gezahlt worden.)

——y. Die Lage in der Brauinduſtrie. Bei der Brieger
Stadibrauerei hat das am 31. Auguſt beendete Geſchäfts
jahr einen erfreulichen Verlauf genommen, ſo daß eine
Dividende von 536 Prozent (i. V. 426 Proz.), even
tuell ſogar eine ſolche von 6 Pro z., in Ausſicht ge
ſtellt werden kann. Ferner wird geſchätzt: die Dividende der
Brauerei Binding 9 Proz. (wie i. V.), Brauerei Hen-
L v 7 Proz. (wie i. V.), Brauerei Kempf 6 Proz.
(wie i. V.).

y. Hedwigshütte Anthracitkohlen- und Kokswerke in
Stettin. Die Verwaltung teilt mit, daß ſie die Hoffnung hegen
dürfe, ein befriedigendes Reſultat zu erzielen (i. Vorj.
14 Proz. Dividende).

Vom rheiniſch weſtfäliſchen ZementSyndikat. Die von
Anfang bis Mitte Auguſt eingeſetzte Belebung des Zementkonfums
hat in der zweiten Hälfte des Monats merklich nachgelaſſen,
ſo daß, wie die „Rh.W. Zig.“ erfährt, der Auguſt Verſand ſämt-licher ſyndizierter Werke des rhelniſch weſtfäliſchen Zementſyndi-

kats kaum 6 Prozent des Geſamtkontingents von 8 819 500 Faß
gleich rund 5380 000 Faß beträgt. Da vom 1. Januar bis 1. Sep
tiember nur etwa 387,6 Proz. gleich 3 316 000 Faß abgerufen
wurden, dürfte es der Syndikatsverwaltung trotz größter Anſtren-
gung ſchwer fallen, die in Ausſicht geſtellte Jahresverſandziffer
von 60 Proz. (im V. 47,34 Proz.) zu erreichen. Die allgemeine
Miſère auf dem Zementmarkt trifft das rheiniſch-weſtfäliſche Syn-
dikat nicht allein, auch die in ſeinem Schatten aufgewachſenen
Außenſeiter bringen bei niedrigſten Preiſen nur kümmerlich Auf
träge ein. Die Ueberproduktion im Lande wirkt nach wie vor läh-
mend auf den Abſatz.

Roheiſenſyndizierung. Die am Freitag in Koblenz abge
haltenen Verhandlungen zwiſchen dem Roheiſenverband in
Eſſen und den Lothringiſch-Luxemburgiſchen Werken zwecks deren
Beitritts zum Roheiſenverbande ſind ergebnislos verlaufen.
Später ſollen die Verhandlungen wieder aufgenommen werden,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bäcker und Gaſtwirt Wilhelm Mauß in Siplenfelde bei

Harzgerode.

WochenMarkktberichte.
Nürnberg, 2. Sept. (Hopfenbericht.) Heute zugefahrene

500 Ballen Markthopfen wurden bis auf etwa 50 Vallen zu Preiſen
von 60--90 C. ſchlank abgeſetzt. Jn auswärtigen Sorten beſtand
hen dg Frage nach und Primahopfen zu feſten

reiſen, während ſcheckige nur langſam zum Verkauf gelangten. Land
zufuhr 500 Ballen, Bahnabladungen 600 Ballen. Umſatz 1000 Ballen.

Heutige Preiſe fürz Geringe Markthopfen bis 65 mittel
do. bis 75 prima bis 85 Gebirgshopfen bis 90 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 75 mittel do. bis 110 prima do, bis
125 Hallertauer Siegelgut bis 130 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis prima do. bis geringe Badiſche 75
mittel do. bis 110 prima do. bis 125 AC, geringe Württemberger
bis mittel do. bis 110 prima do. bis 132
mittel Poſener bis prima do. bis Spalter Land, leichte
Lagen bis do. ſchwere Lagen bis C. Auſchaer, un
halliert, verzollt bie Steyermärker, verzollt bis Galizier, ves
zollt bis Ruſſen, pergeut bis AC, Engliſche, verzollt bri

AC., Belgiſche verzollt bis 1908er Hopfen bis A.
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

z Braunſchweig, 2. Sept. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 78000 Ztr. Es notieren heute für 100 kg
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

M inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b, f. n.
für 50 Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmit.
exkl., achprodukte 756 Ndmt,. bis eyxkl.,

übenmelaſſe 439 Be. a, G. (81,69 Brix) 60 kg eyll.

SARG
Berlin, 8.42 ſutterstr. N

Wien- Paris.

Um fortwährend eintreffenden grossen Sendungen für den Herbst Raum zu schaſffen, haben Wir einen grossen Posten

keppiche, Dwandecken, PRöchäerken. Lekoraffonen, SCores e.

Pa. Tapestry Teppiche

135)(200 m Mk. I. für 9.50
170)(235 22.75 16.60
200)(300 v 77 35. o 28.
250)3650 57. 44.

Arn

T zu ausser gewöhnlich billigen Preisen W
Ia

zum Verkauf gestellt.
Lelour-keppiche

Mk. I8. für 14.
29.50 23.50
45.50 36.
76. v 58.

Qualität Prima
Mk. 30. für 23.

65. v 50.
98. 75.

Riünzelne Bettvorlagen sowie Läufer-BReste bedeutend unter Preis.

old Troitzsch, Halle a. S.,
Grösstes Spezialgeschäft für Teppiche, Linoleum, Tapeten und Innendekoration. an

Axminster-Toppiche, ersthassiges Fabrikat

Qualität A Qualität MMk. 20. für T. Mk. 15.50 für I3.
31.50 24. 24.50 18.45.50 35. y 36.50 v 25.
70. S30. 56. 40.

Gr. Ulrichstr.
am Kleinschmieden.

Telephon 485.
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Herren-Schnürstiefel
Hauptpreislagen 1050 1250 1450 1650

Damen-Schnürstiefel
Hauptpreislagon (050 1250 1450 1650

[4016)

Wilh. König
Marktplatz 5

gegenüber dem Siegesdenkmal.

Arvedshof, Poſt und

Ausblidung u. lahr,
Pension im Hause

Halle 9
ar 13.

Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen,

Direkt.: Robert Mayer, Sechulinspektor a, D.
Beginn des Kursus im 0Oktoboer,

Sprachunterricht Latein, Französiseh
(Französin im Hause), Prospekt froei, [5252

IRüttersche Höhere Privatknabenschule
Halle a. S. Friedrichstraese 24.

Vorsehule, in Realgymnasſium und Real-
schul Abteilungen. nterrieht in Klassen von geringer
Sehülerzahl. Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Fxamen.

Im Pensionat EFritzöche

Wisesensehaftl. wirtschaftl. Ausbildung, Handarbeiten.

Halle, Grünstr. 36,
finden junge Mädchen
liebevollo Aufnahme,

Gewissen-

Malen usw. [5248hafte Pflege. Auf Wunseh Musik,

17 n CqQ—e r

C

Anmeldung bei Dr. Hugo Stark,
Extrareise, Syrien, Paluüstina,

23. November.

t T
eJ

C

bis 17. Oktober. Preise samt Verpflegung von ca. M. 320 an,
XI. Korfu, Slzilien, Malta, Tunis, Sardinion, vom 22. Oktober bis

4. November. Preise samt Verpflegung von ca. M. 255 an.
(Landausflüge durch Cook, Wilen.)

III. Oesterr. Aerztliche Stadienreiso mit der „Thalia“ vom
November bis 5. Dezember nach Spanien, Nordafrika u, Dalmatien,

Vergnügungsreise nach Ostindien und Ceylon ab Triest am
3. Januar 1911. Dauer 2 Monate, Preis I, Klasso M. 3400,
Vergnügungsreise nach Ostasien ab Triest am 27. Jan. 1911. Dauer
5 Mon. Preis I. Klasse M. 6800. Sonderprogramme für jode Reiso.
Auskünfte, Anmeldungen: In Haſſe a, S. bei: Max bip

ztrasse 4 und bel der Generalagentur des Oesterr. bloyd, Bern NW., Unter den binden 47,

a

„THALIA“-
Vergnügungsfahrten

und Sonderreisen
Oesterr. LIoyd, Triest.

X. Rivlera, Süditalien, Tunis,
Dalmatien, vom 29. Sept.

4407

arlsbad, Haus „Amerikaner“.
Egypten, vom 18. Oktober bis
Preis M. 700.

mann, Volkmann-

königsfrasse 93, I. Etg., 8 Zimmer, Bad, Zubehör, fherrsech. Wohnung

Gartenbenutzung, Gas, eventl. elektr. Licht, zum 1. Oktober 1910
oder spüter auch als Büro zu vermjeten.

Näb. im Gesehäftezimmer der Gewerksehaft desgung 10 Uhr.
Besiechbti-

Bruckdorf--Nietlehener Bergbau- Vereins zu Halle a. S.,, Königetr. 64, pt,

Herrschaftl. Wohnung,
Magdeburgerſtraße S II, vollſt, renov., beſteh. aus 8 Stuben
mit Gas u. elektr. Beleuchtung, Balkon, Bad und reichlichem
Zubehör, zu 1350 Mk. per 1. 10. zu vermieten.
Annoncen Expedition Grünädler, Leipzigerſtraße 66 a. [5050

Näheres

x Sofort z verkaufen
X FEinfamilienhausin vornehmer und ruhiger Lage,
X Händelſtraße, m. ſchönem Garten,
X 13 Zimmer mit reichl. Neben-
X räumen, Warmwaſſerheiz. An
X gebote unter B. V. 3270 an
Rud. Mosse, Halle.

Waschgefässso
dauerhaft, bill. al

r. ausZander, ſtraße 12.

Verlaugte Perſonen.

Für eine grosse dentsche
Lebensversicherungs-Aktien-Ge-
sellschaft wird ein

Aussenbeamter
gegen festes Gehalt, Provision
und Spesen gesucht. Auch ehren-
werte Nichtfachleute werden evtl.
berücksichtigt. Gefällige aus-
führliche Offerten, über welche
strengste Diskretion zugesichert
wird, erbeten unter B. M, 3266
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [5304

Gewandter, jüngerer

Korreſpondent
mit guter Handſchrift, Maſchinen
ſchreiber und Stenograph, wir
für dauernde Stellung geſucht.
Offerten unter Z. p. 980 an
die Exped. d. Ztg. (3936
Mebenverdlenst.

Für fleissige, zuverlässige Herren,
die in landwirtschaftlichen Kreisen
bekannt und unbedingtes Vertrauen
besitzen, bietet sich Gelegenheit
zur Erwerbung eines grossen
Nebenverdienstes.

Gefällige Offerten, über welche
strengste Diskretion zu goesichert
wird, erbeten unter B. N. 3256 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Es erhalten noch guteStellen für ſofort und 1. Ok-
tober Jnſpektoren, ältere und
jüngere Verwalter, Rechuungs-
führer, Hofverwalter, Amts
ſekretäre, ältere und jüngere
Landwirtſchafterinnen u. junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft durch den

Stellennachweis der
Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67.

d n

1. Beamter
für Domäne imHarz 1.10. geſucht.
Alter nicht unter 28 Jahre, ledig.
Zeugnisabſchr, u. Lebenslauf einſ.
Kiohard Renneer, Stellenvermltfler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 3091.

Lebensftellung
findet tüchtiger Herr durch
Verkauf unſerer Futterkalke,
Düngemittel, Blutfutter, techn.
Oele und Fette uſw. an Land
wirte und Wiederverkäufer auch
als Nebenerwerb paſſend. (5190

D. Hardung Co.,Chem. Fabrik, Leipzig Eutritzſch,
2Dienerſchule 8

d. Weſt Berlin, Eiſenacherſtr. 10,
w. zum Oktoberkurſus noch j. Leute
jed. Berufs im Alter von 15--30 J.
aufgenomm. u. erhalt. z. 1. Novbr.
koſtenlos Stellg. als herrſch. Diener
nachgewieſ. Geh. 30--70 Mk. An
meld. tägl. Größt. Jnſtitut Deutſch
lands, Freiproſp. D. W. Sehulz, Direkt.

Tüchtiger Schloſſer, welcher
auch drehen kann, für landwirtſch.
Maſchinen in Werkſtatt und Mon-
tage ſelbſtän „ig ſofort geſuch,
Carl Eisenach, Bürgel, Thüring

Ein verheirateter

Gärtner,
in allen Zweigen der Gärtnerei,
beſonders Obſt- und Gemüſebau
erfahren, wird zum 1. Okt. geſucht.
Zeugnisabſchriften mit Gehalts
anſprüchen einzuſenden. 13978
Rittergut MarkKröhlitz bei

eißenfels a. S.
MehrereKuehe:

landwirtsehalteriunen

nahe bei Halle, Landwirtstöchter
als Lernende, Kochmamſ., Köchinnen
u. Mädchen f. Küche u. Haus f. einz.
ältere Herrſchaften, erſte und zweite
Stubenmädchen, 240 und 300 Mk.

Frau Marie WantzlöbenStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 8d.

abe ſtets die grösste Auswahl an
leicht. u. gut. Stell. m. höchſt. Lohn.

Zum 1. Oktober perfektes

Stubenmädchen
auf großes Gut geſucht. Offert.
unt. Z. I. 976 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 3908

Für m. Gemiſchtw.Geſch. ſuche
p. 1. Okt. eine w. r
Verkäuferin. treuen
C. Schaud, Allendorf (Werra).

Für 1. oder 15. Oktober geſucht
ür ganz jungen Haushalt ein
n Mä hen das kochen,
tüchtiges en gut plätten
kann, Hausarbeit übernimmt, als
Alleinmädchen Zeugnisabſchriften
mit näheren Adreſſen erbeten.

rau Hugo BoessneckGlauchau, Vismarckſtr. s (Sachf.)

„Desgleichen ſuche ich für mich
für I. oder 15, Oktober ein
tüchtiges Wirtſchaftsfräulein,
perf. in feiner u. einfacher Küche
und in allem Häuslichen erfahren.

eugnisabſchriften mit näheren
dreſſen und Gehaltsanſprüchen

erbeten an Die Obige.

Zum 1. Oktober ſuche ich für
Berlin eine gute Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt,
und eine kLinfache Jungfer,
welche auch ſervieren muß. Zeugnis
abſchriften und Gehaltsanſprüche
z ſenden nach [3966

chloß Neunhauſen bei Rathenow
Baronin von Bistram.

Mamſells, Stubenmädchen, Haus
u. Scheuermädchen auf Rittergüter
erhalten ſofort u. ſpäter bei hohem
Lohn gute Stellen durch [3914
Laura Falcke verw. Haft,

Suche zum 1. Oktober 1910 füt
meinen frauenloſen Haushalt eine
ältere, erfahrene 15285

Wirtſchafterin.
Rittergut Rhoden,

Kreis Halberſtadt.

Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr. 5.

Zum 1. Oktober ſuche ein
tüchtiges, nicht äd ch en

zu. junges
für Küche u. Hausarbeit. Meld.
mit Angabe der Gehaltsanſpr. an

rau Dr. Kiesel,
Luckenwalde bei Berlin.

g r ält., u räſte nücht.
eiß., erf. in Topfpfl.,tücht. Gärtner, Gemüſe,

ſgule, Roſen, Beeren, Wein, Land
aft, ſucht weg. Todesf. u. Aufg. d.

Gärtn. ſof. dauernde Stellg., a. liebſt.
f. Privat. Off. erb. 0. Meinnardt,
Lahr (Baden), Obertorſtraße 18.

Gut empfohlene Landwirtſchafts
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium [5232
des Berliner Vereins Deutſcher

LandwirtſchaftsBeamten,
Berlin 8W., Deſſauerſtraße 14.
A. E. Ehrhardt. K. Fischer.

Tätiger junger Mann, der ber.
1/2 Jahre in kleinem Betr. gelernt
e und ſich jeder Arbeit unterzieht,
ucht 1. Oktbr. od. ſpäter auf größ.

t e behrling,
el.Penſionszahlung ausgeſchl.

Off. u. Z. c. 153 a. d. Exp. d. Ztg

5218,

G

Wie,
dass ich mich Ihnen vor-
stelle:

lch bin

es taften

Mein Name ist „Pilo“!
überall bekannt als

das beste Schuhputzmittel,
das im Moment bei grösster
Billigkeit und Sparsamkeit
eleganten
Hochglanz gibt und dabei
das Leder erhält.

G Sie's nicht einmal mit mir
probieren?

dauerhaften

Wollen

Zum 1. Dezember 1910 wird ein
tüchtiger Schäfer

mit i rigen beſten Zeugniſſen
in beſſere Zuchtſchäferei bei hohem

Lohn geſucht. [397ammergut Kapellendorf,
Poſt Kleinromſtedt.

Wirtſchafterſtelle
eventuell per ſofort geſucht bei
beſcheidenen Anſprüchen für als
fleißig u. gewiſſenhaft zu empfehl.
Landwirt, 49 J., verh., ein Kind,
ute Zeugn. bewandert in ſchriftl.
rbeiten, Gutsvorſt. Geſchäften,

am liebſten auf Vorwerk od. klein.
Gute, wo Frau mit tätig ſein kann.
Nähere Auskunft erteilt [3996

GüntherRittergut Döllingen b. Elſterwerda.

Eine im Kochen erfahrene, nicht

Mamſell
ucht zum 1. Okt. 0. Hagengutfh,Wähh bei Querfurt.

9 wird bei hobem Lohn zum 1. Okt.

Eine perfekte Köchin,
welche in der feinon und bürger-
lichen Küche Wohlerfahren ist,
Backen u, Einmachen gut voersteht,

gesucht. Nur solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden bei

Frau Geheime Kommerzienrat
Antonie Dehne, Schimmwelstr. 7.

Suche gut empfohlene ſelbſtänd.

öchin
um 1. Oktober. Lohn 30 Mark.ren von Stieglitz, Weimar.

Perſonen Augebotr.

Schweizer u. kunmelker-

familien mit 2-, 3- u. 5jähr.
Zeugn. ſuchen 1. 10. Stellung.
14jähr. Burſche vom Lande
ſucht 1. 10. Stellung aufs Land.
Richard Renner,

Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 3091.

Oſtern 1911 ſ. erf. Lehrerin,
ſeb i. Mädch. u. Knabenunt.,

auch Klavierunt. ert., für mehr.
Jahre Engag. i. nett. Fam. d. Prov.
Sach od. i. Thür. I. Zeugn. Off.
u. Z. b. 152 an die Exp. d. Ztg. erb.

e wirtzchafiſſchen Frauenschuſe renrvedshoſ
c

Junges Mädchen ſucht Aufnahme
n beſſerem Hauſe, Gut oder Förſterei
ievorzugt, wo ihm Gelegenheit ge
boten iſt, unter direkter Anleitung
der Hausfrau ſich im Haushalt und
Kochen auszub. Familienanſchluß
Bedingung. Off. u. Z. f. 156 an
d. Exp. d. Zeitung erbeten. [5297

m

Möbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. ZTillmann
Lorenz. Fernruf 53 u. 55.

Vermietnngen.
Zu vermieten Artillerieſtr. 5
Nähe der elektr. Bahn, Villa,
hochherrſchaftl. J. Etage, 6 Zim.,
Balkon, Mädchenk., Bad, Gas,
Küche u. Speiſek., Jnnenkl., Hinter
u. Vordertreppe, Garten, 1200 Mk.,
p. 1. 1. 1911, auf Wunſch etwas
früher oder ſpäter. Näheres
S. Löwendahl, parterre. 6256

Herrſchaftl. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchön.

Garten 1. Oktober oder früher
zu vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34, Kontor. [5254

Herrſchaftl. Wohnung, I. Etg.
4 Zimmer und Zubeh., vorn und
hinten Balkon, Preis 650 Mk.,
per 1. Okt. d. Js. zu vermieten.
4015] Rich.-Wagnerſtr. 20.

Herrſchaftliche II. Etage,
x 5 Zimmer- Wohnung mit Küche,

Speiſe u, Mädchenkammer, ſonſt,
Zubehör ſowie Gartenbenußzung
verſetzungsh. 1. 10. zu verm. Zu

erfr. Steinweg 25, Baubüro.

Pferdeſtall ercbe
und 2ſtöckig. Warenſpeicher
nebſt Hof, 300 Om, villig
zu vermieten. Offerten unter
U. 23 609 an Haasenstein
d Vogler A. G., Halle a. S.
Ein umzännter Plat,

ca. 1100 qm in der Delitzſcher-
ſtraße Nähe der Bahn iſt
vom 1. Oktober an zu vermieten.
Anfragen unter V. 23621 an
Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. 15076

Mähbeltransporte
werden unter Garantie tadelloſer
Ausführung angenommen bei
3961] Zoern Steinert.

Mietgeſuthe.
3 möblierte Zimmer

von 2 Studierenden zum 22. 10.
geſucht. Angeb. unt. Z. G. 157
an die Exped. d. Ztg.

Geldverkehr.
Ca. 20000 Mark

von rentabl. Engrosgeſchäft gegen
Sicherſtellung und angemeſſene
Zinſen nach Vereinbarung, auch
durch Lemittler geſucht. Off. sub
Z. 983 an die Exp. d. Ztg. erb.

Baugelder
vom Baubeginn an unter günſtigen
Bedingungen zu vergeben. Gefl.
Anfragen unter W. V. 557
Juvalidendank, Leipzig. [5030

200000 Mk.
X auf Landwirtſchaft in möglichſt

größeren Poſten auszuleihenx arg Albin Barth., Halle
a. Saale, Große Ulrich-
X ſtrafte 32. Fernruf 2860.

dina anſt. Mädchen, w. bereits
in beſſeren Häuſern gedient hat und
im Kochen etwas erf. iſt, ſucht
Stellung z. 1. Okt. in beſſ. Hauſe.
Schriftl. n richt. an H. Priehe,
Cöthen i. A., Stiftſtraße 6.

Suche Landwirtſchafterinnen,
300 bis 400 Mk., Köchin, Stuben-,
Haus, Küchen u. Kindermädchen 10

8insfauße Aſkerhypothetbei hohem Lohn, ſofort oder ſpäter,
nach hier, Berlin u. andere Städte.
Helene Sens, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtraße 34. [5328

Wirtſchafterin, 36 Jahr, mit
ſehr guten Zeugniſſen und Emp
fehlungen, perfekt in feiner Küche,
Backen, Schlachten, Einmachen,
Federviehzucht, ſucht b. hoh. Geh.Ott ſelb ſtand e, dauernde Stel

lung. Off. u. U. N. 3277 an
Rudolf Mosse, Halle a. 8.

außerhalb, beleiht0 Sparkaſſe, kulant z. J. Stelle

X Ackergrundſtücke. Direkte
Offerten unter „Sparer“ an

die Exped. d. Ztg. [5070
900000 I. Verwaltungsgelder

ſind in Poſten von Mark
000 an zu mäßigem

auszuleihen. Geſuche unter
A. U. 122 an RudolfMosse, Magdeburg.

600 000 ark
Jnſtituts u. Privatgelder ſollen auf

ute Ackerhypothek zu günſt. Beding.,
ange unkündbar, ausgeliehen werden.

H. Silherherg, Saurets,

e

h

h

h

S



hegeDirektor a. Besitrer: Paul Rlüthgen.

F Hallo!
Die grosse Revue!
von Julius Freund. Musik von Paul LincKe.

In Scene gesetztvom Direktor Fritz Steidl.
Hauptdarsteller: Else Hess, Grete Grafenhorst, Clara Wittenberg,Flora Franke, Direktor Fritz Steidl, Eugen Schulenberg,

Hugo Wieser, Curt Reising ete. [53 18

Gorps de ballet: 30 Damen
3 grosse Balletts 3.

Eine noch nie gezeigte überwältigende Pracht
an Kostümen, Ausstattung und Licht-BEWekten.
Sonntag 4 Uhr Machmittags-Vorstellung.

„„Halloh I Die grosse Revue. Ermässigte Preise.

Morgen Sonntag 212 Unr S Matinee,

r Bad Wittelcämecl.
Morgen, Sonntag, früh 6' nachm. 31 und abends 8 Uhr

3 Militär-Kur-Konzerte,
Das Früh- Konzert wird von der Kapelle des Füſilier-
Regiments Nr. 36, das Nachmittags und Abend-Konzert
vom Jäger-Bataillon Nr. 4 aus Naumburg (Herr Muſik
meiſter Schrobitz) ausgeführt. [5315
Entree früh 25 Pfg.nachm. u. abds. 35 Pfg. R. Flster, Kgl. Obermuſikmſtr.

Saalschloss Hrauerei.
Sonntag, den 4. September, von 4 bis 11 Uhr

2 grosce MRflitär-Konzerte,

ausgeführt von der Kapelle des Kgl. Sächſ. 7. Jnfanterie-
Regiments „König Georg“ Nr. 106 aus Leipzig unter
Mitwirkung des Poſaunen-Virtuoſen Prof. Serafin Alschausky.

Leitung: Herr Königl. Muſikdirektor Jul. II. Matthey.
Eintritt 40 Pfg. Karten gültig. F. Winkler.
c

aisersäle. m
Sonnabend, den 17. September, abends s Uhr

Konzert der
Berliner biedertafel

(200 Sänger) [0101unter Leitung mr Chormeisters Max wiegemani

zum Besten des Krüppel Heil- und BRildungs-
vereins für den Regierungsbezirk Merseburg.

Ausführliches Programm wird noch bekannt gegeben.

Karten zu 4, 3, 1,50 und I, Mk. in den Hof-musikalienhandlungen von Heinrich Hothan und Reinhold Koch.
2

Bad Wittekind,
Badesaison his Mitte November.

Sol-, Moor-, Dampf-, Kohlensäure-Sol-, Schwefel-
und alle anderen meclizinischen Bäder

werden wochentags von 6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends,
Sonntags bis 1 Uhr mittags verabfolgt.

Alle Halleſchen Aerzte übernehmen Behandlung. Die medi-
ziniſche Leitung des Bades liegt in den Händen des Herrn

Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus. 15301
im Kurhauſe, im BadehauſeMöblierte Zimmer und in der Villa Margarethe

z zu zivilen Preiſen.
Notel Kaiser Wilhelm

Bernburgerstrasse 12/13.
Säle und Salons

für Hochzeiten, Festessen, Vereinsfestlichkeiten
bei streng reeller Bedienung [5089

Besitzer: Fritz Rahne, Hoflieferant. 7

Saale-Dampfſchifahrt
u Karl Demmer. Telephon 1625.

a n ig e Heute, Sonnabend, nachm. 3 Uhr
illigeFahrt nach Heu-Ragoczy.

Fahrpreis hin und zurück à Perſon 50 Pfg.S onntag den 4. Sept., vorm. 9 Uhr und nachm. 3
2 Heu-Ragoczy-- Wettin

t Rothen burgDienstag, den 6. September, vormittags 9,30 Uhr
r nach Kothenburg. Abfahrtsſtelle a. d.

z zum Würzburgenfs s
s am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

S Würzhurger Bürgerbräu,
Si phon Versamd.

Aerzti. e

z des Jn und Auslandes, ganz beſon

eröffnet habe.

5310]

Geschàä ifiseröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend gestatte mir hierdurch die sehr ergebene Mitteilung zu machen,

äzss ich am heutigen T Steinweg Nr. 24 R uerobet eine

Kunsitgewerbliche Knsialt
hlasmalereien, Kunstverglasungen und Hlasfirmenschilder

Indem ich bitte, mich in meinem neuen Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, Wird es mein eifrigstes
Bestreben sein, alle mir erteilten Aufträge bei sauberster Ausführung sowie billigster Berechnung prompt und gewissenhaft zur
Erledigung zu bringen, um mir somit das Wohlwollen des geehrten Publikums zu erwerben und zu erbalten,

E Tel. 528. R

Hochachtungsvollst

ohannes Dwalcdl.
Kriegeruerhand des Saal u. Stadfkreises Halle a. J.

Konzert zur Feier er 40 jähr. Wiederkehr

am Sonntag, den 4. sSeptember, nachm. 3 Vhr auf dem ExerzierplIatze binter
ausgeführt von der P Kapelle des Füsilier- Regiments

Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Leitung: Kgl. Obermusikmeister R. Fister),
S unter Mitwirkung einer Vereinigung MHallescher Männergesangvereine

(Leitung: Willy Wurfsehmidt).
2. Friedensfeier, Ouverture v. Reinecke.

Kaserne II an der Dessauerstrasse,

I. 1. Preussen-Marsch v. Gold e.
Männerchöre:

a) „Dir möcht ieh diese Lieder weihen, geliebtes deutsches Vaterland v. Kreutzer.
b) „Deutsches Land, du schönes Land“ v. Otto.

3. Des Kaisers Leibhusaren v. Priedemann.
Männerchöre:

a) „Der Schweizer der Soldat“ v. Silcher.
b) „Richte dich auf, Germania“ v. Abt.

5. Fest-Ouverture v. Lass en.
Männerchöre:

a) „Das treue deutsche Herz“ v. Otto

II.

b) „Zwischen Frankreich und dem Böhmerwald“ v, Dürrner,.
7. Kaiser-Parade v. Bilenberg.6. Zwei Fanfaren-Märsehe v. Henrion.

8. Fanfare militaire v. Ascher.

4, Fantasie a. d. Op, „Lohengrin“ v, Wagner.

Apollo henen
Direktion: Gustav Pollor.

Gaſtſpiel des Cölmerr
ossen-Dheaters Sehmitz.

Spielleitung: Carl e
Als Novität:Kchwiedervalers h

Burleske i. 2 Akt. v. C. Schmitz

Vorher der brill. Varieteeteil

Prato Mk erekekus

3 High Davos
Sportsakt auf Rollſchuhen

mit Rodelſchlitten
und die übrigen Novitäten

les Sedantages

[5324 M strasse 14 II, gepr. Erzieherin.

(Narhſeier des Sedanfestes.

Montag, 5. September,
von nachmittags 3 Uhr ab bis Mitternacht

findet auf dem

Festplatze des Kriegerverhandes
an der Dessauerstrasse

grosses Konzert,
ausgeführt vom Rohland Orchester, Dir. F. Rohland,
sowie geselliges Beisammenmnsein in allen Schank-
zelten und TanzliustbarKeiten im grossen Tanzzolte

und Karussellvergnügen statt.
Wir laden hierzu alle Kameraden mit ihren Werten

Angehörigen und die Hallesche Bürgerschaft ergebenst ein.

Halle a. S., den 3. September 1910. [5319
Der Vorstand

des Kriegerverbandes des 27 und
Stadtkreises zu Halle a.

Voranzeige!
Am 1. Oktober d. Js. übernehme ich die Bewirtſchaftung

des neuerbauten

Neumarkt-Schützenhauses
zu Halle a. S., Harz A4l.

Jch empfehle den geehrten Herrſchaften und Vereinen von
Holle a. S. und Umgegend die modern und vornehm ausgeſtatteten

Festsäle und Gesellschaftszimmer
zur Abhaltung von Vergnügungen jeder Art.

Die in meiner langjährigen Tätigkeit in erſten Etabliſſements
ers aber in meiner letzten

Stellung als Oekonom der größten und angeſehenſten Geſellſchaft
in Elberfeld geſammelten Erfahrungen dürften hinreichend Garantie
bieten, den höchſten Anforderungen in gaſtronomiſcher Beziehung

zu genügen- [4000Mit vorzüglicher Hochachtung

F. J. Stove,
bis 1. 10. 1910 in Elberfeld, Kaiſerſtraße 14,

von da ab Halle a. S., Harz 41

Faur Finweihung des Sportplatzes am Too
Sonntag, den 4. September, nachm. 5 Uhr

V. f. Z. Leipzig alle 96.
Eintritt 50 Pfg., Schüler 25 Pfg. [(4012

Flügel Rönisch Pianos
Albert Hoſi mann. ev

Joolo,.

jed. Zeit Id. Fröbe, Brandenburgerſtr. II.

Anläßlich meines
10jährigen Direktions Iuhiläums
in Apollo Theater z Halle a. S.

ſind mir von nah nud fern ſo zahlreiche Glück
wünſche und ehrende Beweiſe zugegangen, daß es
mir unmöglich, jedem einzelnen perſönlich zu danken.

Jch ſpreche daher auf dieſem Wege allen, die
meiner an dieſem Tage gedacht, den herzlichſten
Dank aus.

Halle a. S., den 2. Sept. 1910.
Apollo- Theater. Gustav Poller.

5269

G lä. ſogeiſſige, lrürtel,

Sockenhalter, grösste Ausw.

38 nut Läeobermann,

L 30.T

Auswärtige Theater.

Sonntag, den 4. und Montag,
den 5. September 1910.

Leipzig (Neues Theater): Lohen-
grin. Montag: Jhr letzter
Brief.

Leipzig (Altes Theater): Der
Graf von Luxemburg. Mon-
tag Der fidele Bauer.

Leipzig (Schauſpielhaus) Jm
Luxuszug. Montag Erdgeiſt.

Leipzig Neues Operetten-Theater):
Sonntag, d. 4. September, Das Fürſtenkind. Montag:

nachmittags Ein Herbſtmanöver.
Magdeburg (Stadt Theater):Gro e9 Kon ert Martha. Hierauf: Jm Orient,

Ballettdivertiſſement. Mon-
tag Der dunkle Punkt.ausgeführt vom g x

Rohland Orchester,

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Montag, d. 5. September,
nachmittags

großes Kinderfeſt

Eſel- und Ponhyreiten,
Armbruſtſchießen,

Tombola,
Kaſperle Theater.

Zeppelin -Luftschiffe
mit Leuchtgas gefüllt.

Gr. Militär Konzert
vom Muſik-Korps der 36er.

Eintrittspreis:Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bruno HeydrichsKonservatorium
für Musik u. Theater

Gütchenstrasse 20.

Donnerstag, d. 8. September,
abends 8 Uhr ([5262

im Saale der Thalia Festsäle
Operu-Abend in Kosten

Pintrittskarten à 1,55, 1,05 u.
0.55 Mk. in der Hofmus.-Hädlg.
Heinrich Hothan u. im Sekretariat
des Konservatoriums erhältlich.

3 D.
9./9. 6 L. II. M. Ber.

3 D.
9./9. s Uhr F. E. V. V.
Kaiser Panorama,
Grosse Ulrichstrasse G I.
Eröffnung Sonntag, 4. 9. a. C.
Eine interess. Besteigung
aes Gross-Glockner.

Habichs Koch-Lehrinſtitut,
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,
empfiehlt ſich zur Ausbildung in
feiner und bürgerlicher Küche.
,GGGGGGGGGGGGGGG

Stets frische prima

Konfelkteim Preise von I. O0 bis 6.00 Mk.
Curt Ehrenberg,

Konfitüren-Fabhrik, [4013
Gr. Steinstr. 11. Fernruf 1459.

Privat-Danzunterrieht r

Elementarunterricht erteiſtAbench Konzert. normal- u. sehwachhbefänigten
Sammelplatz für die Herren Sünger ZTelt 3 neben dem Podium auf dem PFestplatze, Woselbst

genügend Plätze aueh für die Angehörigen reserviort sind.
Kindern MI. Oert ling. Reil-
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 413 derr Halleſchen Zeitung 4. September 1910

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

Die Cholera Als anſteckungsverdächtig wurden in Spandau
im Laufe des Freitags ſieben Kanoniere in das Garniſon
lazarett eingeliefert. Es ſind dies Mannſchaften hon verſchiedenen
Artillerie Regimentern, die in Spandau zu Waffenmeiſtern aus
gebildet werden. Wie ſich herausgeſtellt hat, haben die ſieben
Soldaten ihre Wäſche bei der unter Choleraverdacht ſtehenden und
in der Fſolierbaracke des Spandauer Krankenhauſes internierten
Waſchfrau Heudeck waſchen laſſen, Da die H. zu gleicher Zeit die
Wäſche der Kanoniere und diejenige der Frau Sarnoiv gereinigt
hat, ſo iſt eine Anſteckungsgefahr nicht ausgeſchloſſen, um ſo
weniger, als die Soldaten die Wäſche ſchon getragen haben. Die
Mannſchaften, die ſich übrigens durchaus wohl und geſund be
finden, wurden in einer Abteilung des Spandauer Garniſon
lazaretts iſoliert. Jn dem Befinden von Sarnow und Neumann
iſt bisher noch keine Veränderung eingetreten. Der unter
Choleraverdacht im Landeshoſpital zu Ofen peſt eingelieferte
Arbeiter Pinca iſt vergangene Nacht geſtorben. Die
bakteriologiſche Unterſuchung darüber, ob er an Cholera aſiatica
verſchieden iſt, ſteht noch aus. Die bakteriologiſche Unterſuchung
der Leiche des Schiffsmatroſen Schmidthauer aus Mohacs,
der im Peſter Krankenhauſe unter choleraverdächtigen Symtomen
geſtorben iſt, hat als Todesurſache Cholera aſiatica feſtgeſtellt. Die
Betriebsleitung der Staatsbahn in Debretzin erhielt die Nachricht,
daß auf der Station Sianki zwei Arbeiter unter cholera-
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt ſind. Beide wurden iſo
liert; die Mitreiſenden wurden einer Desinfektion unterzogen.
Auf dem Ofenpeſter Südbahnhof ſind zwei aus Warſchau zuge
reiſte Tänzerinnen angehalten und wegen Choleraverdachtes iſo
liert worden. Das Wiederaufleben der Cholera in Apulien
iſt dem dauernden Widerſtand zuzuſchreiben, den die Bevölkerung
den Maßnahmen der Behörden entgegenſtellt. Die Krankheitsfälle
werden nicht zur Anzeige gebracht. Oft laſſen Familien die Toten
zurück, während ſie ſelbſt mit ihren Betten und ihren wenigen
Habſeligkeiten ausziehen. Hierdurch wird die Seuche von Ort zu
Ort verſchleppt. Der einſichtige Teil der Bevölkerung verlangt
daher die Verhängung des Belagerungszuſtandes, da nur hierdurch
die Bewohner aller Ortſchaften zur ſtrengen Durchführung der
Regierungsmaßnahmen gezwungen werden können. Auch in
Chinga, und zwar in Niutſchwang, wurden einige Todes
fälle an Cholera feſtgeſtellt; auch ein Japaner iſt daran geſtorben.

Der Zar in Nauheim und die Neugier des Publikums. Die
Preſſe wurde von amtlicher Seite erſucht, folgendes zu veröffent-
lichen: „Als der Zar geſtern auf der Promenadenbank in
Bad Nauheim ſaß und dort von einigen Kurgäſten erkannt wurde,
wurde er in einer Weiſe beläſtigt, die geradezu ſkanda-
lös war. Einzelne Leute ſtellten ſich direkt vor ihn hin, ſtarrten
ihm ins Geſicht, umringten ihn und deuteten mit den Fingern
auf ihn. Mit Mühe konnte ſich der Zar dieſer Unannehmlichkeit
entziehen. Wenn derartige Vorgänge wie geſtern in Bad Nau-
heim ſich wiederholen ſollten, würde es dem Zaren künftig un-
möglich gemacht werden, ſich öffentlich zu zeigen und
weitere Spaziergänge zu unternehmen.“

Baukataſtrophe in Jglau. Die Regengüſſe der letzten Tage
haben die Grundmauern des Neubaues des Jglauer Poſt-
gebäudes unterſpült, ſo daß dieſer einſtürzte. Zahlreiche
Arbeiter wurden verſchüttet. Bisher konnten zwei von
ihnen, ſchrecklich verſtümmelt, als Leichen unter den

letzte wurden ins Krankenhaus geſchafft. Unter den Trümmern
ertönt noch das Klagen Schwerverletzter, bis zu denen die
Rettungsmannſchaften noch nicht vordringen konnten. Da viele
der beſchäftigten Arbeiter nach der Kataſtrophe den Bauplatz
fluchtartig verließen, konnte die Zahl der Verunglückten bisher
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Die Glücksnummer 98. Bei dem jüngſten Lottoſpiel in
Neapel hatten, wie das „W. T. B.“ meldet, 250 000 Perſonen die
als beſonders glückbringend geltende Numme 88 geſetzt. Wie ſich
jetzt herausſtellt, haben ſie einen Gewinn von insgeſamt acht
Millionen Frank eingeheimſt. Es ging das Gerücht, die Regie-
rung wolle die geſamte Summe nur teilweiſe auszahlen, da ſie
berechtigt ſei, im Höchſtfalle nur 6 Millionen auszuzahlen. Das
Gerücht beſtätigt ſich nicht, es wird vielmehr mitgeteilt, daß die
Regierung die ganze Summe hat auszahlen laſſen, da ſie von
dieſer Maßregel hofft, daß ſie für die ſtaatliche Lotterie ein gute
Reklame ſei.

Panik in einem Zirkus. Jn Szolnok brach nach Berliner
r während der Vorſtellung eines Zirkus einTräger des großen Zeltes. Eine Panik entſtand, alles ſtürzte dem
Ausgang zu, ſo daß viele Perſonen verletzt wurden.
Kaum waren die Menſchen in Sicherheit gebracht, als das Zelt-
dach niederſtürzte und mehrere der koſtbaren Pferde er
ſchlug oder ſchwer verletzte.

Politiſche Heißſporne. Vergangene Nacht er ſchlug in Lai-
bach der Hausbeſitzer Schuſter ſeinen Bekannten Tooſchek auf dem
Heimweg. Beide waren in eine politiſche Debatte geraten,
wurden ſchließlich handgemein und verprügelten ſich derartig, daß
Tooſchek mit eingeſchlagenem Schädel liegen blieb. Der Getötete
war Mitglied des ſloweniſchen SokolVereins, während Schuſter
einer ſloweniſch-klerikalen Vereinigung angehörte.

ok. Das Verſchwinden der Alpenſeen. Es iſt eine wenig be
kannte Tatſache, daß, abgeſehen von den großen und tiefen Seen,
die im Mittelſtück der Alpen, vom Genfer See beginnend und mit
dem Traunſee endigend, die Alpenkette begleiten und noch
Hunderttauſende von Jahren beſtehen werden, alle anderen See-
becken, beſonders die in den Hochtälern gelegenen, entſprechend
ſchnell verſchwinden. Daß die Seen in Trockengebieten wie in
Weſtſibirien und Turkeſtan und in den amerikaniſchen Felſen-
gebirgen an Abzehrung zugrunde gehen, iſt längſt bekannt. Aber
auch in niederſchlagsreichen Gegenden der Tiefebene und der
Mittelgebirge, z. B. in der märkiſchen Tiefebene, iſt ihre Zahl
im Abnehmen, in Thüringen ſind im Laufe der letzten Menſchen-
alter viele Seen, darunter auch der einſt recht beträchtliche
Schwanenſee, 12 Kilometer nördlich von Erfurt, gänzlich ver
ſchwunden. Jn Tirol ſind innerhalb eines Jahrhunderts nicht
weniger als 118 Seen verſchwunden und in einigen Jahrzehnten
wird vorausſichtlich auch von dem Karer See und von dem
reizenden Lago Ghedina bei Cortina nichts mehr übrig ſein.
Nach Auguſt von Böhm hat ſich in hundert Jahren die Zahl der
kleinen Hochſeen im Gebiete der Oſtalpen, vom Splügen an be
trachtet, von 3278 auf 2466 verringert. Ein gleiches gilt endlich
auch von den Hochſeen des Rieſengebirges („Teiche“ genannt),
denjenigen des Böhmerwaldes und den „Meeraugen“ der Tatra.
Es handelt ſich alſo um eine geophyſikaliſche Erſcheinung, bei der
mehrere Urſachen zuſammenwirken. Zunächſt kommt hier die
Kraft des im Seebecken aufgeſtauten Waſſers in Betracht, das
ſich, dem Geſetze der Schwere folgend, den kürzeſten Weg zum
Tale zu bahnen ſucht und ſeine Abflußrinne immer tiefer ein
gräbt, bis durch die entſtehende Schlucht ſämtliches Waſſer ab-

läuft und der ehemalige Seeboden trocken gelegt iſt. An anderen
Stellen ſucht ſich das Waſſer im Wege einer künſtlichen Dränage
unterirdiſche Abflußwege, dazu kommen die Geſteine, die von den
Gebirgswänden her von dem den See ſpeiſenden Bach mitgeführt
und im See abgelagert werden und endlich auch noch in tieferen
Lagen mit reicher Vegetation die Pflanzenreſte, von denen ſich
wenigſtens ein Teil in Geſtalt unlöslicher Verbindungen abſetzt.
Selbſt große Seen am Fuße der Hochgebirge ſind von dieſem
Schickſal nicht auf immer verſchont und es läßt ſich beſonders bei
manchen oberbaheriſchen Seen, wie dem Chiemſee, deutlich er-
kennen, um wieviel der See ſich ſeit hiſtoriſchen Zeiten verkleinert
hat. Das ganze, durch das Viereck Jrſchen-Staudach-Bergen
Grabenſtätt begrenzte Gebiet gehörte bis auf geringe, aus Ur-
geſtein beſtehende Erhöhungen einſtmals zum See. Auch die
künſtlichen Talſperren im Mittelgebirge und Hügelland ſich der
Gefahr der allmählichen Ausfüllung ausgeſetzt und werden früher
oder ſpäter bei Niedrigwaſſer ausgeräumt werden müſſen, wenn
man ihren Faſſungsraum dauernd erhalten will.

Ein amüſantes Abenteuer trug ſich kürzlich auf dem Bahnhof
Luzern zu. Ein Herr eilt den Perron entlang und ſucht nach
einem leeren Platz in dem ſtark beſetzten Zuge. Die Zugführer
und Bahnbeamten ſind in Anſpruch genommen und können ſich
nicht um jeden einzelnen Reiſenden kümmern. Endlich findet der
Herr einen Platz neben einem dicken andern Herrn. Doch nein,
eine ſchwarze Reiſetaſche ſteht darauf. „Dieſer Platz iſt beſetzt“,
ſagt der Dicke. „Hier ſitzt mein Freund, er iſt nur einen Augen
blick fortgegangen. und kommt ſofort wieder.“ An den Geſichtern
der Mitreiſenden merkt der Sucher, daß die Wahrheit ſich anders
verhält. „Jch werde hier ſtehenbleiben und warten, bis Jhr
Freund kommt, dann werde ich den Platz räumen, und der

ffner muß mir einen Sitzplatz anweiſen, ſobald der D-Zug
ſich in Bewegung geſetzt hat.“ Das Signal zur Abfahrt ertönt.
„Jhr Freund müßte ſich etwas beeilen“, ſagt der Sucher und
nimmt die Taſche von dem Platze, um ſich darauf zu ſetzen. Der
Zug ſetzt ſich in Bewegung. „Ach, mein Freund hat den Zug ver-
paßt“, ſagt der Dicke, dem das Lächeln der andern unbehaglich
wurde. „Das tut mir leid“, nahm der erſte wieder das Wort,
„aber ſeine Taſche ſoll er nicht einbüßen.“ Und damit nahm er
die ſchwarze Ledertaſche und ſchleuderte ſie durch das Fenſter des
abfahrenden Zuges auf den Perron. Entſetzt ſpringt der Dicke
auf, er kann aber nichts anderes mehr tun, als ſeiner Taſche

denn ſie gehörte natürlich ihm betrübt nachzuſchauen. Der
Sucher hatte die Lacher jedenfalls auf ſeiner Seite.

W. Bücherdiebſtahl. Der Antiquar Roſenthal aus
München benachrichtigte die Neapler Nationalbiblio-
thek, daß ihm der Ankauf von zwölf überaus wertvollen Büchern
angeboten worden ſei. Die Bücher trügen den Stempel der
Nationalbibliothek. Roſenthal fragte ironiſch an, ob die
Bibliothek auch noch andere Bücher in den Handel zu bringen
pflege. Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß in der
Bibliothek viele wertvolle Bücher fehlten, von denen über 300 bei
Profeſſor Zamboni, Lehrer an der Handelsſchule in
Neapel, beſchlagnahmt wurden. Zamboni behauptet, er
habe dieſe Bücher in Reggio erſtanden.

W. Brandunglück. Als am Freitag mittag die Frau des in
der Mevesſtraße in Buch bei Berlin wohnenden Arbeiters Krüger
von einem Ausgang zurückkehrte, fand ſie ihre Wohnung in
Flammen. Dem energiſchen Eingreifen des Hauswarts gelang
es, das Feuer bald zu löſchen. Ein Mädchen von drei Monaten
wurde aber im Bett tot aufgefunden.

——m—

Trümmern hervorgezogen werden. Mehrere Schwerver-

Neue Fantasie Wollstoffe
Noppenetotffe im neuesten Geschmack

Breite 110/140 M. 1.65 bis 5., 50 d. Mer.
Echt engl. Tweedh moderneNoppenstofte

für elegante Kostüme Breite 135/150 M. 5. 50 dis 10. 50 a. Mir

Kostümstoffe kariert, gestreiſt, meliert
Breite 110/140 M. I. 75 vis 15. d. MirS G.estreifte und melierte Tuche
Aparte Neuheiten Breite 110/140 M. J. 20 vis I3. 50 a. Mir

Blaugrüne Schotten grosse Herbst-
110/120 M. 2. bis 4, 50 a. Mir,

Meliert Nattés. Diagonal-Cheviot
Chantecler- Farben Breite 110/140 M. 2. 80 bis G. 50 d. Mtr.

Wohlfeile Kleiderstoffe enorme Aus-
wahl in allen Arten Breite 90/110 M. O. 90 bis 2.25 d. Mir.
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Herbst und Winter
Neue einfarbige Wollstoffe

Cheviot- Fantasie Diagonal fein
und grobkörnig. Breite 108/130 M. I. 80 bis 5., d. Mtr.

Cheviot- Streifen und Jacquards
in verschied. Ausführungen Breite 108/130 M.

Kammgarn-Diagonal schmalundbreit-
geköpert Breite 110/130 M. 3. 30 bis 5.80 d. Metr.

Kammgarn-Kostümstoffe teste, ge-
diegene Qualitäten Breite 130/145 M. J. 80 bis 8. 50 d. Mtr.

Kammgarn-Natté-)acquard kiein-
gemusterte Fantasiegewebe Breite 90/120 M.

Damentuch vorzügliche Qualitäten, grosse

Farbenauswahl Breite 110/130 M.
agonal u. Streifen schwach

markierte Streifen u. Köperbind. Br. 110/130 M. 3. 20 bis S. 20 a. Mtr,
Tuch-Di

Neue Blusenstoffe rene Wolle, grosse Auswahl
in den apartesten Ausmusternngen Brelte 70/110 M. I. 25 bis 4, 50 a. Mr.

Die grosse Samt-Mode bringt:
Lindener Köper-Velvet h 2. bis 6.
Engl. Köper-Velvet Breite 80/120 cm v. M. 9.-- bis 15,
Lindener Ripp-Velvet h 2.20 bis 4
Für Mäntel und Jacken:

Verlangen Sie meinen neuen
Herbst- und Winter Katalog

1.80 bis 5.20 a. Mtr.

1.70 bis 4.80 a. Mitr.

2.80 bis 9.50 a. Mtr.

Gemusterter Samt tarkische Druckmuster,
Karos und Streifen v. M. 2. 30 bis 14. 50

Velours- Chiffon schmiegsame Qualitäten v. M. 3.80 dis 14. 50

Elegante Qualitäten in Velours du Nord und Seal- Plüsch
76/80 cem e 5 5 Von Mark 5.80 bis 15.--, 120 cm Mark 14.50 bis 26. das Meter.

Kataloge, Muster u. Aufträge
von 10 Mark an postfrei



Original Struhbhe“s
Sohlanstedter

ist nach den PErgebnissen von
Hunderten einwandfreier Anbau-

versuche
bei ausgezeichneter Winterfestigkeit
und unübertroffener Lagersicherheit
dieertragreichsteWinterweizensorte.

Die Anbauversuehe der D. L. G., die sieh über ganz
I Deutsehland erstrecken und in grosser Anzahl mit den als

M eoertragreichst bekannten Sorten durchgeführt werden, bringen

W ar

so unbedingt sichere Ergebnisse, wie solche in sonstigen Ver-
suchen nicht erzielt werden können. In diesen Versuchen

wurde Strubes Squarehead zeit 1893 geprüft, und bat sich
alljährlich hervorragend bewährt. Auch im Jahre 1909 stand

er unter den angebauten Squareheadsorten wiederum
im Kornertrag an erster Stelle.

S In der Versuchsstation Lauchstädt stand er 1909 von
M allen Squarebeadsorten gleichfalls wieder

im Kornertrag an erster Stelle.
In den Versuchen der Landw. Versuchsstation Darmstadt F

im 3 jährigen Durchzechnitt gleichfalls
im Kornertrag an erster Stelle.

Ueber diese Versuche berichtet die Hess. Landwirtschaft-
M liche Zeitechrift Jahrgang 1909 Nr. 20:
e „Mit überraschender Regelmässigkeit und grossem

„Ausschlag hat Strube's Squarehead- Weizen alle übrigen
„Sorten geschlagen. Auf dem vorzüglichen Weizenboden
„von E., auf welchem 1907 die drei übrigen Sorten einen
„Ertrag von 50 Doppelzentner Körner pro Hektar er-
„bracht haben, hat Strube's Weizen noch mehr geliefert.
„Er hat den Ertrag auf die in unserer Praxis noch
niemals vorgekommene Höhe von nicht weniger als
„ö6 Doppelzentner Körner (28 Ztr. pro Morgem)
„gehoben! Im Mittel aller Jahre und aller Versuchs-
„„Sorten sind folgende Erträge erhalten

bei Strube's Squarehead 36,1 dz pro ha
bei Sorte 31,8 a pro habei Sorto 391,0 z pro habei Sorts 29,6 dz pro haM ariginal Struhe's kKreuzung 56

M Original Struhe's Kreuzung J ausverkauft.

Preise: Ak. 320.-- pro 1000 kg. Bei Bezug von
h 500--900 kg erhöht sich der Preis um Mk. 2.

M bei 50--450 kg um Mk. 4.
pro 100 kg,

Neue Säcke zum Selbstkosten-
M preis. Für vollkommense Sortenechtheit sowie gute Keim-fähigkeit leiste ich Garantie. Meinen Herbstprospekt mit e

h ausführlicher Beschreibung bitte ich verlangen zu wollen.
Das Saatgut wird gegen Steinbrand zur Saat fertig

I doesinfiziert geliefert, und ist ein nochmaliges Beizen nach
I anderem Vorfahren nicht nötig. Es bedeutet dieses eine

i Saatgutersparnis von 25 Muster auf Wunsch
gratis und franko.

Der Versaud erfolgt nach dem Spezialtarif für Saat-
h geotreide bei der Abfertigung

Strube's Schlanstedter Squarehead war in jedem der letzten
h 12 lahre frühzeitig ausverkauft trotz einer der Nachfrage
M entsprechenden alljährlichen Vergrösserung der Anhaufläche.
Rleh bitte daher um rechtzeitige Bestellung. [5215

S SaatzuehtwirtschaftFr. Struhe gnnn B. (Prov. Sachsen.

Als ſortenrein und echt an-
erkannt von der Landwirtſchafts-
kammer verkaufe ich als ertrag-
reichſte Wintersaaten:

bei 1-20 Ztr. 11.00 Mk. pro Ztr.
F über 20 Ztr. 10.50 Mk. pro Ztr.

Kfrube s Sguare Head 1. 2665aat

bei 1-20 Ztr. 13.00 Mk. pro Ztr.
über 20 Ztr. 12.50 Mk. pro Ztr.

haecke's Diehhonfwelzen n. a ſonders winterfeſt

bei 1-20 Ztr. 13.00 Mk. pro Ztr., über 20 Zir. 12.50 Mk. pro Ztr.

inng“ j j I. Ab t,Sperling's Sinsleher Weizen e Fcnders winterfeſt
bei 1-20 Ztr. 13.00 Mk. pro Ztr., über 20 Ztr. 12.50 Mk. pro Ztr.

Da die Saaten hier in beſonders regenarmer Zone bei
450 mnmn gewachſen ſind, ſo eignen ſie ſich ganz beſonders
für alle Gegenden vorteilhaft zum Nachbau. 13718

Auf Wunſch werden neue Säcke à 1 Mk. geliefert; gute Füllſäcke
können auch eingeſandt werden. Halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Rittergut Stedten. Sehurig.
Station Stedten.

Sanatgut.
Anerk. von D. L. G. und Landwirtschaftsk.

2 Halbe Fracht.s FeKkend. Mamm. W. Gerste I. Abs. M. 10.50
Strubes Squarehenad II. I1.50Strubes Kreuzunge 210 J. 1I12.750
Criewener 104 I. 12.090S Grössere Posten billiger. [2039Ritgt. Lemsel, Post u. Bahn Zschortau, Bez. Halle S.

U Seaatgutverkauf. W
Eckendorfer Mammut-Gerſte,

Prof. Alberts Gerſte
à Ztr. 10,00 Mk.

Ferner Von der Landwirtſchafts-Kammer anerkannt
Trieurt und nach Schwere ſortiert:

Petkuſer Roggen,
J. Abſ. à Ztr. 11,

Strubes Squarehead-Weizen,
I. Abſ. à Ztr. 13,00 Mk.

Genannte Preiſe bei Abnahme von 1 bis 9 Zentner
Bei Abnahme von 10 bis 19 Zentner à Zentner 25 Pfennig,

29 99 0 Pfennigbilliger. Die II. Abſaat 25 Pfennig billiger. [4
Domäne Schladebach bei Kötſchau (Corbetha--Leipzig).

en eemmeua

Wintersaaten
Anerkannt von der Landwirtschaftskammer Halle 3. 8.

Provinzialsächsische
Saatzucht- n Halle a. S.

e. G. m. b. H. Landwirtschaftskammergedäude.

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste.

e W

Als anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
und von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen verkaufe

ich in beſtſortierter Beſchaffenheit [5223
Winkerweizen Strubes Squarehead Kreuzung Nr. 210

und Rivetts bearded zu Mark 240,
beide I. Abſ. für 1000 kg bei Abnahme von 5000 Kg ausſchl. Sack
ab hieſiger Station gegen Nachnahme od. vorh. Einſendung des Betrages.

Bei Abnahme von kleineren Mengen treten folgende Aufſchläge
ein 20--99 Ztr. à 50 Pfg., 10--19 Ztr. à 75 Pfg. und 1--9 Ztr.
à 1 Mk. Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe à 1 Mk. geliefert.

Amtsrat Dietrich.

F. on bochour'

Fetkuser driginal-
Winterroggen

r bei den Anbauverſuchen der Deutſchen LandwirtſchaftsGeſell
chaft im Durchſchnitt ſtets die höchſten Körnererträge und
zwar 200 Kg pro Hektar mehr als die nächſtertragreichſte
Sorte. Der ſtets vermehrten Nachfrage entſprechend, iſt jetzt die
Heranzüchtung der Eliten und deren Vermehrung erheblich erweitert,

ſo daß vorausſichtlich der Bedarf gedeckt werden kann.
Preis bei Abnahme bis 1000 kg. 28 Mk. per 100 kvon über 1000 kg bis 5000 kg 27 ectt. Sack5009 ks an el. Sack
Lieferung erfolgt möglichſt von nächſtgelegener Anbauſtation des

Beziehers in neuen Säcken zu I Ztr. à 50 Pfg. [4003

Amt Hadmersleben.
Bahn-, Poſt und Telegraphen

Station Hadmersleben.

C

I r r

Saatgutwirtschaft Mittlau
empfiehlt zur Herbſtſaat ſeine vom Schleſiſchen Sagat
bauVerein anerkannten Weizenſorten. Dieſelben ſind in
rauher Vorgebirgslage gewachſen und haben ſich hier vor.
züglich in bezug auf Winter und Lagerfeſtigkeit bewährt.

S lI. Swrubes “785“ Sulare head I. Aben
H. beutewitrer sguare head I. Absaat

100 kg koſten bei Abnahme von 50--1000 kg 25,00 M.

100 1000--5000 24,00j00 „5000 kg u. darüb. 2300
Der Verſand erfolgt ab Station Mittlau in neuen

Säcken à 1,00 Mk. gegen Nachnahme zum halben
Frachtſatze.

Beſtellungen und Anfragen wolle man ausſchließlich

richten an [4009von Foerster“ſche Gutsverwaltung
in OberMittlau, Kreis Bunzlau.

meeZur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung:

eines Sheriff Square head Weizen

Petkuser Roggen mit 180,00 k.
ſehr ertragreich und winterfeſt.

Die Preiſe verſtehen ſich per 1000 kg exkl. Sack ab Station
Blanukenheim (Kreis Sangerhauſen). Bei Entnahme bis zu 500 Le
erhöht ſich der Preis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 500 950
um 1,50 Mk. per 100 kg. Der Verſand erfolgt gegen Nachnahme
wenn nichts anderes vereinbart iſt, in neuen, plombierten, zu Selbſt
koſten berechneten Säcken, welche nicht zurückgenommen werden.

Rittergut Kloſterroda e rege
Saat Cietreide- Verkauf.

Versende von der Landwirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt,
in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg:

15266

mit 210,00 M

5257] Preis pro 4--9 Tr. 10--19 r. 20-99 Zir. 100 u. m. I.
1. Roggen von v. Lochow

Petkuser I. Absaat 11 AIK. 10,75 Mk. 10,50 Mk. 10 Mk.
2. Roggen von Rimpau

Schlanstedt I. Absaat 11 10,75 10,50 40
3. Weizen von Raecke

Dickkopf I. Absaat 13 12,75 12,50 12
Rittergut Dammendorr,F. von Lochow, Petkus (Mark).

Probenummern koſtenlos.

Für Santgut
Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen,
in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt nan als
zuverläſſiges und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die
Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, Halle a. S.
Anzeigen die Zeile 30 Pfg.
denkbar beſte Verbreitung in dieſen Länderſtrichen-

Der Verlag ſowie alle
Annoncen Expeditionen nehmen Aufträge entgegen.

Post Niemberg, Bezirk Halle S. Tel. 18. Dr. G. Humbert.,

d Von leichtem Boden!
Petkuser Saatroggen

I. Abſaat von Originalſaat,

Saatweizen Criewen 104
I. Abſaat von Originalſaat,

Sandwicke (vicia villosa)

m. Johannisroggen, alles vor-
züglich geerntet und preiswert
offerieren und ſenden gern Muſter.

Bublers d Vorthe- Torgau.

Herbſtſantgut,
anerkannt v. d. D. L. G. Berlin und
Landw.- Kammer Halle, beſtens ge-
reinigt und ſortiert, empfiehlt unter
Garantie von 99 Reinheit und
95 bis 98 Keimfähigkeit ab Station

Weferlingen: 5205
Orig. Petkuſer Roggen 1. Aöſ.

Das Blatt beſitzt die

der Schwediſchen Saatzucht-
anſtalt (Sveriges Utsädes Före-
ning) Svalöf.

Wir offerieren folgende tadellos

ſtehenden Preiſen

Zur Herbſtſ agt
empfehle ich die nochſtehenden als hochertragreich erprobten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl ſtetig verbeſſerten

Getreide-Spielarten:
Original Heine's Squarehead-Winterweizen M.
Original Heine's Teverſon-Winterweizen M. 29. M. 270.
Original Heine's Rivetts bearded-Rauhweizen M. 28.9 i Original Hadmerslebener Kloſterroggen M. 25. M. 230.Hrig. Pedigree Züchtungen Original Heine's Zeeländer Roggen M. 25. M. 230.

Jch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken und ſende
ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben,
überwinterte Winterweizen zu nach Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

20 Mk. Orig. Criewener 104
Weizen 1. Abſ. 24 Mk. pro D.ztr.
bei Abnahme von 100 Ztrn. 20 Ztr.
50 Pfg., 10 Ztr. 75 Pfg., 1 Ztr.
1 Mk. mehr. Das Saatgut iſt 90 m
ü. M. auf mildem Lehmboden ge-
wachſen. Neue Säcke à 1 Mk. Halbe
Fracht. Die Säcke ſind mit Plomben
der Prov.-Sächſ. Saatzuchtgenoſſen-
ſchaft verſchloſſen. Jch erhielt je einen
1. Preis auf Orig. Criewener Weizen
104 1. Abſ., 2. Preis auf Orig. Petk.
Roggen 1. Abſ. der D. L. G.
Leipzig 1909 der Ernte 1908.

(5222 Amtsvorſt. Moehbius,

F. Heine. gen (Pr. Oa.).
1. Svalöfs Grenadierweizen II

(Sqarehead ähnlich),
2. Svalöfs Extra-Squarehead II,
3. Svalöfs Renodlade-Squarehead.
Ausverkauft: Svalöfs Boreweizen.

Preis pro 100 kg ab Anbau-
ſtationen:
bei Bezug v.

7 1000 4999 305000 9999 29
210000 kg u. mehr 28

von einer Sorte. Zuſammenrechnung
mehrerer Beſtellungen verſchiedener
Sorten behufs Preisminderung un
zuläſſig. Lieferung nur in neuen
Säcken.

Nur Weizen, der unſer
Warenzeichen auf Sack und
Plombe trägt, iſt echt. Saat-
gut wird zum halben Frachtſatz

1. Abſaat von Kaerches

2. Abſagt von Skrubes
100 bis 999xg 32Mk,

33 2

Preiſe v. 100 Ztr. ab v. 20
Roggen 10,00 Mk.
Weizen 12,00

Zur Herbſtbeſtellung empfehle:
1. Abſaat von v. Sochows Prthuſer Boggen,

Roggen und Weizen gehören den ertragreichſten Zuchten
an. Der Anbau ſteht unter wiſſenſchaftlicher Kontrolle,
ebenſo ſind Speicher und Reinigungsanlagen erſtklaſſig.

10,50 Mk.
12,50

J ab Stat. Schackensleben übliche Saatgut-Verkaufskonditionen.

Rudolf Bethge, Sqatkensleben.

Kartoffel-
orntepflüge
für ſtarkes

e e Kraut, eine ſeitig, fürſandigen Boden zweiſeitig, liefere als
ein u. zweiſpännig von 40 Mk. an.
Michael Kilies, Luckenwalde.
m

Olas- u. Lederlandauer n

P. Kohlbach. Gröbers.

Düngehal
Ia. gebrannten Sstück-
kalk, ff. gemahlenen

(4002

Dickkopfweizen,

Square head-Weizen.

Ztr. ab v. 2 Ztr. ab pro Ztr.
11,00 Mk.
13,00

befördert. [4005DeutſchSchwediſche Saat

Schl o e deburg) vagenthin (Bez. Magdeburg). Wiesenhen-
Der hestfe Dün er KIecechenm uiefer

für die 3349 Albert Gebhardt,Wintersaaten Eckartsberga i. Thüringen.
iſt Perur Guano eingebd.,geſund,nern mar Bzernehen, e

4 er macht die Ackerkrume mild und frei Hof, liefert
hat ſich ſeit faſt C. Rackwitz, [5249warm und

20 Jahren vorzüglich bewährt. Rittergut Queis bei Reußen.

gebrannten Kalk von
höchstem Düngewerte

liefert der [5192
Verkaufs Verein Sächsisch-
Thüringischer Kalkwerke,
G. m. b. H., GERA REUSS.

Produktion 25 000 D.-Wg.
das Jahr. Peinste Zeug-
nisse und Referenzen.

Kartoffeln.
Alle Sorten gute Speiſe-

kartoffeln kauft zu höchſten
Preiſen und erbittet Offerte

E. Drescher, regeam See. Fernruf Nr. 207.
Reitpferd,

ſicher geritten und gut gehend,
für Verwalter paſſend, für 450 Mk.
zu verkaufen. Offerten unter
Z. W. 987 an die Exped. d. Ztg.
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I

a VillaBlankenburg am Harzmit in herrl. Garten, maſſivem Stallgebäude und Remiſen,

eins der ſchönſten Grundſtücke der Stadt,
iſt für 110000 Mk. bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Die
Villa enthält im Parterre u. I. Stock je 9 ſchöne geräumige Zimmer,
Glasveranda, Küche und Zubehör und im II. Stock 2 Manſarden
wohnungen von je 5 Zimmern. [5213

Nie Villn eignet ſh. r i hen e in
zu einem Sanatorium od. vornehmer Penſion.

Hannover,
Georgſtraße 11.

Ausführliche
Auskunft ert. Eokenberg K. o.
I

Hotel Reſtaurant,
J. Haus mit bedeutendem
Saalgeſchäft
in größerer braunſchweig.

Kreis u. Garniſonſtadt,
f. 280 000 Mk. bei 35 000 Mk. Anz.

zu verkaufen.
Zirka 50 größere Vereine.Reinverdienſt ca. 17 000 Mk.
Ausführliche Auskunft erteilen
bekenberg 60., Hannover.

L hEinige Jahre beſtehendes

Gebirgs-Hotel
in frequenteſtem Harzer [3777

Luftkurort
für 165 000 Mk. bei 35 000 Mk.
Anz. v. Bauherrn zu verkaufen.

42 komf. Fremdenzimmer.

Guter Umſatz.
Seit Monaten ausverkauft.
Sommer- u. Winkerſaiſon.

Eckenberg 460., Hannover.

Bahnhofs Hotel
m. 8 Fremdenz. u. flott. Reſtaurant
in größ. mitteldeutſcher [3778
Kreis u. Garniſonſtadt
iſt ſchweren Leidens halber für
67 000 Mk. bei 18--20 000 Mk.
Anz. verkfl. Näheres durch
bckenbergä 60., Hannover.

h

Jn bekanntem Unterharzer
Luftknrort

ris-à-vis dem Schloß gelegener

Gaſthoſ,
verbund. mit FlaſchenbierVerlag,

400 hl Bierumſatz,
inkl. kompl. leb. u. tot. Jnvent. für
42000 Mk. b. 10000 Mk. Anz. verkfl.
behenberg ä 60., Hannover.

Halle a. d. Saale.
Nahe Haupt u. Güterbahnhof

Geſchäftshaus m. gr.
f. Engros- u.Fagerhaus Fabritationes:

Geſchäfte, 4 große helle Lager
etagen u. Keller m. Aufzug, große
Hof m. Einfahrt u. Stallg. Miets-
einnahme ca. 11000 Mk. [3780
bokenberg ä60., Hannover.

F.

I. Hotel
mit bedeut. Umſatz in ſchön

gelegener Stadt
am Deiſter, nahe Hannover,
iſt inkl. reichhalt. Jnventar für
225 000 Mk. bei klein. Anzahl.

zu verkaufen
oder zu verpachten durch [3781
be henen 460., Hannover.

veriſh. Zweifamilienhans

ſchön. Vor u. Hintergarten, auchfür eine Fam. paſſend, Zietenſtr.,
nahe Wittekind, zu verk. Offert.
unt. Z. o. 979 a. d. Exped. d. Ztg.

Verk. m. i. d. Neumark, 3 Km
v. Stadt m. Bahnſtat., gr. Seen,er Laubwaldg., nahe Molkerei

Zuckerfabr., iſoliert tjaghberethi-
Stadtgut, ca. 365 Mig,

mit eigenem Namen,
durchgäng. Weizenbd. Solid.
Wohnhy. m. parkart. Garten, gt.
ſehr reichl. Wirtſchaftsgebd., einſchl.
Jnv. u. Vorräten.

Preis pro Mrg. 460 Mk.
bei 50--60 000 Mk. Anzahlg.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2265
Wilh. Hennig Co., Deſſau.
Rittergut in Thüring.,
ca. 1370 Morg., mit Zuckerrüben-
bau, Ant. an Fabrik, ſoll mit
voller Ernte verkauft od. ver
pachtet werden. Zur Uebernahme
ca. 250--300 000 Mk. Anfr.
unter A. S. 488 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [5094

Gut, Molbkerei,
Fabrik oder Engros- Geſchäft zu
kaufen geſucht. Wer ſein Geſchäft
od. Grundſtück zu verkauf. wünſcht,
ſende ſeine Adr. ſof. an die
Deufseche Finanz- u. Immohbilien-

Revue, Dresden-A. 1
Rebhuhnfarbige, roſenkämmige

Zuchthähne
(Jtaliener) ſowie kräft. Erdbeer-
pflanzen billig abzugeben.
Karl Banarmann, Nietleben.

Fernruf 1094. [5081
Stammzucht des großen weißen

EDdelschweines,. c
Eberferkel, ca.3 Mon.,60 Mk.
Sauferkel, ca. 3 Mon.,45 Mk.

(1 Mk. Ftallgeld.
Sprungfäh. Eber, tragendeSauen nach Uebereinkunft.
V. Kocnig-Zörnigall,

Poſt u. Bhſt. Prühlitz b. Halle.

Erſtklaſſige, kerngeſunde, gegen
Seuche geimpfte 1380
Zuchtſchweine

aller Altersklaſſen, Reinzuchten,
großes, weißes engliſches Schwein,
wie deutſches, veredeltes Land-
ſchwein, hält ſtets vorrätig

Rittergut Napachanie,
Poſt u. Bahnſtation Rokietnice.

z. SchlachtenI ſerde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
3961] Telephon 507.
Pferde zum Schlachten
kauft e Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Düngekalk,

Großes Kalkwerk liefert friſch-
gebraunt., hochwertigen Dünge-
kalk in Stücken und gemahlen
zu billigſten Preiſen. Gefl. An
fragen erbeten unter J. B. 14337
durch Rudolf Mosse, Berlin SW.

e

nen alogav

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſe von M. 3

per ar
franko Stationen unter günſtigſten Bebingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Vayern. [4006

Von Montag an e große und kleine

Futterſchweine
zum Verkauf. [5308

z Gr. Brunnenſtr. 65.O. Rire ulehen T

Grosselieh- 1. lwwentar-Jubcfion

in Kriegsdorf
(Eiſenbahnſtation Merſeburg).

Am Donnerstag, d. S. d. Mt8.,
von vormittags 11 Uhr an

ſoll auf dem früheren Gute des Herrn Hermann Reim-
hart in Kriegsdorf bei Merſeburg wegen Wirtſchafts
aufgabe das geſamte lebende und tote Jnventar und Vorräte
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

3 Arbeitspferde, T Bulle, 7 Milchkühe, 2 Kälber,
7 Schweine, 1 Zuchtſau mit 7 Ferkeln, 2 große,
1 kl. Ackerwagen, 1 Marktwagen, 1 Einſpänner-
Kutſchwagen, 2 Pflüge, 2 Paar Eggen, je eine
Ringel- und Glattwalze, je eine Dreſch-, Reinig.
und Häckſelmaſchine, 1 Getreidemähmaſchine,
1 Grasmäher, 1 Jauchefaß, 1 Hackmaſchine,
1 Schleppharke, Säemaſchine, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Kartoffelheber, 1 Jgel, 1 Hackpflug, 1 Krimmer,
Saateggen, Furchenzieher, Schleifſtein, Säcke,
Fäſſer, Karren, Leitern, Ketten, Vorräte an Heu
und verſchied. andere mehr. [5268
Max Mendershausen,

Bankgeſchäft, Cöthen i. Anhalt.

Prima
Zugochſen
(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen
verkäuflich.

Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, IJagorrieh-Depot Inalle Viehhof.

Telephon:
Halle a. S. Nr. 881.

Telegramm- Adreſſe

Viehverwertung Halle a, S.

Von heute, Sonnabend, ab ſteht ein ſehr er

Transport 5313prima hochtragender und

neumilchender

S KüheS preiswert bei mir zum Verkauf.Pnifrerting, eſer
Fraucceſtraſte I7.

re
ViehVerkaufs- S Vionnrt
und Umgegend Mitglied des Verbandes der ViehVerkaufs-Ver
einigungen der Altmark) e re

Herbſt R Anuktion
S eam Donnerstag, den s September

und Freitag, den 9. September
auf dem Schützenplatze in Bismark ab. Beginn an beiden Tagen
früh 9 Uhr. Zum Verkauf gelangen

ea. 550 Haupt Rindvieh
des ſchwarzbunten Niederungsſchlages, und zwar
am S. September Tragende reſp. friſchmilchende Kühe

und tragende Färſen (der Auftrieb erfolgt von 7—8 Uhr
morgens),

am 9. September Güſtes Vieh, Bullen und Ochſen (der
Auftrieb erfolgt ebenfalls morgens von 7—8 Uhr).

Die Bedingungen ſind ſehr günſtig und werden im Termin be-
kannt gemacht. Es bietet ſich Gelegenheit, erſtklaſſiges Material
anzukaufen, da unter den zum Verkauf ſtehenden Tieren Herdbuch-
tiere und Nachzucht von Herdbuchtieren ſich befinden. Kataloge, die
ausführliche Verkaufsbedingungen enthalten, ſtehen vom 10. Auguſt

ab zur Verfügung. [3636Bismark iſt Bahnſtation und Halteſtelle ar Schnellzüge.
Etwaige Anfragen ſind zu richten an den Vorſitzenden Guts

beſitzer Bernhard Munhl in Berkau (Altmark).
Der Vorſtand. J. A. Robert Welchard, Bismark (Prov. Sachſen).

An die rechtzeitige Bestellung

Thomasmehl
zur Düngung der

Herbstsaaten u. Futterfelder
sei hiermit erinnert.

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmebl und
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit Schutzmarke

und Gehaltsangabe versehen. [5229

Uhomasnhosphatfabriben r.
G. m. b. H., Berlin W. 35.

Wegen Offerte wende wan sich an die bekannten Verkaufs-

Marke

Auf sohwerem Boden
sei eine Kalidüngung nicht not-
wendig, glauben viele Landwirte,
weil solcher Boden schon reich

genug an Kali wäre.
Das ist falsch.

Wenn Kali auf schwerem Boden
einmal nicht wirkt, so liegt das
daran, dass es zu spät meistens
mit der Saat gegeben wurde.

Durch Kalidüngung
erreicht man auch auf schwerem
Boden glänzende Erfolge, man
muss es nur rechtzeitig, d. h. min-
destens drei bis vier Wochen vor
der Saat geben, oder schon im
Herbst mit der Stoppel unterpflügen.
Man gebe hier 40 Kalidünge-

salze.
So erhält man

Reiche Ernten.

Alle Auskünfte erteilt Kostenlos
Landhwirtschaftl. Auskunftsstelle des Kalisyndikats

G. m. b. HI. [5228Zeit z, Kaiser Wilhelmstrasse 66.

10000 qm Ackerparzolle,
Süden der Stadt gelegen, ist an einen zu bildenden Schreber-
garten-Verein, pro qm 15 Pfg. oder in 8 Abteilungen à 1250 qm,pro qm 20 Pfg. an kleinere Vereinigungen zu verpachten.
Off. unt. B. E. 3269 an Rudolf Mosse, Malle a.

zum Teil bereits110 Morgen Acker unsSpekniationsobjekt, e
30 Morg., an der alten und neuen Leipziger Chaussee (Artilleriestrasse)
und an der Dessauerstrasso sind im Ganzen zu Verkaufen. Anfragen

sind unter B. R. 3154 an Rudolf Mosse, Halle. zu richten.

Domüne Padlofe e. Zorbst i. A.
Fernsprecher: Zerbst Ho- 7l.

ß a curehsehnittlichu 7 5 ca.an e S 400 Schweine
8ohweine. z S darunter

e 1(30 LZucehtsauen.
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung im Frelen!

Mässge Preise. Jede Anfrage wird gern beantwortet.

Amtmann.

III

M Von Montag, den 5. d. Mts.

Pauetger Seſiſverine

Verecdelte Bestand

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Mast.

Züchter E. Braune, nun

habe wieder eine r r [5264

5198

Sagen
Fernſpr. 46.

Wiülneim Stock

Prignifzverhand.
XXXI.

ZuchtviehAnktion
Mittwoch, d. 7. Sept. 1910, vorm.

10 Uhr in Wittenberge 6
(„Stadt Frankfurt“). aZum Verkauf kommen zirka rhielt 5 erſte Preiſe (darunte100 alen u. 20 ſern S t u. ken 3. Preis

aus Herdbuchzuchten
des Prignitz- u. Ruppin-Havel-

land-Verbandes.
(Zucht auf Leiſtung.)

Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren
(Prof. Oſtertag). Kliniſche Unter-

i ſuchung der Zuchtſtiere. Kata
loge ſind vom 16. Auguſt an
koſtenlos vom Verbandsſekretär
Legde-Wittenberge zu beziehen.

J

4 S v

„Juno“ erhielt in Hamburg den I., in
Dresden den Ia Preis.

3511] UWoppe-Felſenhagen, Verbandsvorſitzender.

S
I. Hall. Versicherung geg. Ungeriefer.

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.

stellen oder direkt an die vorgenannte Firma. unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.



Drillmaschinen
Kartoffelroder

Rübenheber
Göpel etc.

S n Fabrik Iandwirtschaſtlicher MaschinenF. Zimmermann Go., I. 6, Hals a. S.
Fllialen unter eigener rin in [5245

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Sehneidemünhl, Rüceterallee,

R. W O L F Magdeburg Buckau.
Vorprürangen der D. I. G- Sattdampf- und Patent-1910 Grosse bronzene Denkmünze

r m1909 Grosse silberne D

fur Dreschmaschine Wolf. 2
Fe Dreschsätze Wolf.resehsätze Wo
F. D. Neuestes, vollkommenstes System.
un Konlen- und Wasservrerbrauech.

Dreschmaschinen Wo mit vierfacher Windreinigung, Dauer-Schmierlagern, sehr grossem Strohschüttelwerk mit Nachschüttler.

Spreu- und Kurzetrohgehläse. Pakent-Selhsteimleger Bauart Wolf. 15514
Selbst bindende Glattstrohpressem Wolf.

111111LLXIE Teiprig. Trönainring

Naschinenfabriß BADENIA, Weinheim i. B.
vorm. WVm. Platz Söhne, A. G.

Patent Heissdampf-

mit [6280Gleichstrom u. Ventilsteuerung
S Bauart Prof. Stumpf

von 20 bis 600 Pferdestärken.
Höchste Einfachheit, geringste Betriebskosten.

Kostenanschläge auf Verlangem.

In der am 30. August 10910
gtattgefundenen Verlosung unserer
4 Teilsehuldverschreibungen
vom 15. März 1904 sind die
Nummern

79, 84, 95, 128, 197, 261,256, 257, 268, 271, 283, 284,
307 362, 368, 364, 365, 302,
8095, 404, 406, 466, 468, 568
559, 560, 570, 628, 624, 676,
728, 772, 815, 822, 870, 902,
908, völ, 9685, 969

gezogen worden. Wir kündigen
dieselben hiermit zur Rückzahlung
mit M. 510, für jede Teilschuld-vorsohreibung von nom, M. 500,
per 1. April 1911 und erfolgt die
Ruekazahlung bei dem Bankhause
Reinhold Steokner in Halle a, S.
oder bei unserer Kasse in Filonburg.

Pilenburg, den 31., August1910.

Lilenburg., Kattun Nannfabtur

Aktlen-Gesellschaft. [5151

Wir geben ab unserem
Lagerplatz Halle a. S,

Ansehlussgleis Dieskau
a Kauf und Miete
I feläbahnen

tabeieheene

Staatsbahn
Anschlösse

Weichen, Drehscheiben
und Transporriouries.

lokomotivBawüge

käuflich und leihwelse.

Georg Otto Schneider
G. m. d. H.

LEiPZI0, Blöchersm. 5.

Vertreter: Alfred Kaproſatis

alle a. S., Liebenauerstr.7. J

PafentSack r ä
Dieſer Dünger-W streuer mit 2 aus
dermMittezentrifugal
laufenden Abteil

ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe.
Michael Kilies, Luckenwalde.

XMirhel z

Michel Brikets
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett Kontor

lnh.: Paul Wittlig, [5293alle a. S. Magdeburgerstr. 26. Tel. 3537.
Preussische Central-Bodencredit

Nypotheken Darlehen Ze
O. Schindler l6a46

General Vertreter. Mühlweg 20.
Telephon 1763.

Neuester Universal-Arbeitswagen!
D. R.-G.-M. 416 933. Vorteile: D. R.-Patent anug.

1,30 m hohe Vorderräder, im Moment vom Kaſten in platt
formähnlichen Ernte-Wagen umzuwandeln, größter Faſſungs-
raum, niedrigſte Lagerung der L g vorteilhafte Verwend-

barkeit für jegliche Arbeit. üter erhalten Lizenz.
A. Rohrmann, Raudten-Süd 4, Schleſien.

Patentanwalt Eyelie,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

(3989

aller Art.
Trockoneinrichtungen fur alle Zwecke Koch und

Waschkeüchen, Badeeinrächtungen.
Seit 1876 weit über 1000- i Betrieb.

Sachsse CoO-, Halle S.
Aiteeto Helzungafrme am Plato

Zwelggeschätto Dresden und Beuthen 0/Sohl.

Neieungs- u. Luitftungs-Anlagen

zentralheizungen

Dicker 8 emg
Äelterte Halles 11 Hunderte von

E. Moritz 20.,
Bankgesechäft für

HypotheKen und Grundbesitz,
Halle a. S., Brüderstrasse II,

neneEntwürfe, KoſtenBerech-Hypotheken nnugen und Bauausführung
auf Acker- und Hausgrund- von Hochbauten aller Art,
stüeke, industr. Vnternehmen Spezialität land wirt-

besorgen: [5263

und unbebaute Terrains, ſch aftli che Vauten
Taxationen, Gutachten, KanaliBaugoelcler ſationsprojekte ganzer Ortſchaften.

fur Stadt und Land, Architekt Albert Meyer,
An- und Verkäufe von Halle a. S., Steinweg 17,

Immohilien. techn. Büro fürHochbau. Tel. 1742.
I

Informationen kostenfrei.Jentraldelxungs- n n

in Fekriehe FF Ia

Se ue

rege

Referenzenliste zu Diensten,
5253

s Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
S Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft

252 Fernſprecher 673. alle a. S., Blücherſtraße 7.
e W

le Transmissionen
in erstklassiger Ausfühbrung. [1945

Grosses Lager. Billige Preise.
Spezial- Fabrik für

Victoria
Dreschmaschinen

für Dampf-, Notor-u. Göpel-Betrieh S
C. F. Richier, Brandenburg a. H.

6619

Dreschmaschinen.

VBador Halbig, Halle a. S. ö AAA
Vom Verein deutſcher Zuckerinduſtrie mit dem höchſten
Preiſe: Mark 4000. ausgezeichnet für vollkommenſteV2.6 ebrü (1 er 3 4 en 8 ch D öl au, J Erfüllungen ſämtliche Bedingungen. 9

Bez. Halle a, s p. üben eher
Begründet 1872. Telephon Amt Halle 1137. 4Post- und Babnstation. Verfrachtungen für Wasser. m m ersal-ß in enener r

Figener Bahn Anschluss. Rigene Sehiffs-Verladeplätze. 2 en nivuersal- l en 5 er eu!
Chamotte- Fabrik ar hen Normaleteine, Formetlieks je nach Bodenbeſchaffenheit mit vier oder zwei Meſſern

4 für alle gewerblichen Botriobe. für zwei Reihen einzurichten. 5206Chamotte-HMörtel-, Feuerzement. Zunvor re non 2 Proſpekte und Preisliſten e 2
etgens Arubon boohfeuertories Tones ad Caoiin. be W. Siederslehen Co., Bernburg 4

M Stampf-CGaolin für Risenhütten und Fabriken.Se III

Kutſchwagen, neue moderneu. wenig

Jöhuieleln,
verkupfern, versilbern, verzinnen,
vermessingen, verzinken, vergold.,

s nBronzieren, 2
galvanische u. chem. Färbungen.

Gebr. Plato, “ereense

Gr. r 29.rer u. 21. September dan
Aachener M nsterf

Held Lotterie
J 333 lLose, 6419 Geldgewinne von

arten
gebr. Fandauer, Phastons, Conpes,

Kutſchier, Jagd n. Ponywagen, Dograrts,
nur Ia, Fabrikate und Geſſhirre.
H. Hoffschuſte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Kupferkeſſel, gut gearb., in allen
Größen, zu bill. Preiſen ſtets vorrät.
Alte nehme in Zahlg. Reparaturen,
Verzinnungen. Adolr Tietz,Kupferſchmiedemeiſter, Kuhgaſſe 9.

Diesjährige Enten, Enten
(1 Ganter) bill. zu kaufen geſucht.
Off. mit ine u. Z. o. 155
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Porto und ListeS 3 M. 30 Pfennig extra
haben bei Königl. Preuss. Lotterie-

Einnehmern u. in allen durch Plakate
Kkenntlichen Verkaufsstellen.

2 Pferde-, Rinder-, K d General-Debit:Schweine Kadaver mir2 holt hohen Preiſen 5250 loze Vertrieb es. berlin I.z4

X FleiſchmehlfabrikHalle a. S.,
Canenaerweg 5. Tel. 835,

4 A. Molling, Hannover.
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Sonntag
4. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 4. September 1910,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Evaugeliſch-lntheriſche Konferenz.

III.
Profeſſor D. Dr. Haußleiter (Greifswald) zeigte, wie

die heutige Lage uns in der Tat vor die Gefahr geſtellt habe
wie Paulus ſagt zum Götzendienſt zu kommen. Es iſt doch

heſchämend, wie man heute die Ohren immer nur nach Neuem
und Neueſtem ſpitzt. Man redet ſo viel von „freiem“ Chriſten-
tum. Jeſus ſagte es uns, wo es zu finden iſt: wenn ihr bleiben
werdet in meter Rede, ſeid ihr meine rechten Jünger und werdet
die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen.
Es gibt keinen Freieren als den, der frei geworden iſt durch das
Blut Chriſtil Miſſionsdirektor D. Genſichen (VBerlin)
freut ſich, daß die Profeſſoren hier alle einer Meinung ſind. Wenn
wir dieſes Jammerbild des Kongreſſes für freies Chriſtentum uns
anſehen, ſo wird es einem ſchwer, keine Satire zu ſchreiben.
Graf v. Hohenthal-Dölkau brachte unter lebhaftem
Beifall den Ausdruck herzlicher Sympathie und Einigkeit von der
„Poſitiven Union“ und beſchäftigte ſich dann ebenfalls mit dem
„Weltkongreß“. Aus welchem Bedürfniſſe mag dieſer Kongreß
entſtanden ſein. An Verweltlichung wie an Freiheit fehlt es doch
ſchon heute nicht! Der Kongreß iſt ein Zeugnis großartiger
religiöſer Zerſplitterung. Als alter Soldat muß ich aber ſagen:
eine Parade der Zerſplitterung hat für Preußen keinen Sinnl!
(Große Heiterkeit. Von manchem der Teilnehmer muß man
ſagen: es tut mir in der Seele weh, daß ich dich in der Geſell
ſchaft ſehl In ſolchen Zeiten kommt einem wirklich wieder einmal
ſo recht das Bewußtſein, was wir an unſerem bibliſchen Glauben
haben. Superintendent Roennicke legt eingehend dar, daß
der Glaube an die Trinität auch nicht gegen die Vernunft wider-
ſtreite. Graf Roon erinnert daran, daß der Sieg vor
40 Jahren nur möglich war durch das Zuſammenwirken auch
des jüngſten Füſiliers mit der Heeresleitung. Daraus ſolle man
eine Lehre ziehen. Den Unglauben könne man nur bekämpfen,
wenn auch die Kirchenbehörden am Platze ſeien und
zwar ohne Furcht vor der Preſſe und etwaigen Austritts-
bewegungen! (Stürmiſcher Beifall.)

Schließlich wird die Reſolution einſtimmig ange
nommen.

Nach einer Pauſe hielt Profeſſor Liz. Wilke (Wien) einen
Vortrag über das Thema: „Die Bedeutung des Alten
Teſtaments für den chriſtlichen Glauben“. Seinen
Ausführungen lagen folgende Leitſätze zugrunde: Der alt-
teſtamentliche Kanon war in dem uns vorliegenden Umfange die
Bibel Jeſu und der älteſten Chriſtenheit. 2. Die Tatſache, daß
uns nur ſehr ſpäte, hebräiſche Handſchriften erhalten ſind, kann
unſer Zutrauen zu der Zuverläſſigkeit der Ueberlieferung nicht er-
ſchüttern, da ſämtliche hebräiſche Handſchriften auf eine ſehr alte,
rezipierte Vorlage zurückgehen und die Maſſoreten den heiligen
Text mit größter Ehrfurcht behandelt haben. 3. Durch die An
gaben der altteſtamentlichen Bücher über ihre Herkunft wird die
Glaubwürdigkeit des Alten Teſtaments als Geſchichtsquelle nicht
Herührt, da dieſe Angaben zum Teil auf einer ſpäteren Ueber
lieferung, zum Teil auf einer ehedem üblichen literariſchen Ein
kleidung beruhen. 4. Bei der Beurteilung der Zuverläſſigkeit der
altteſtamentlichen Berichterſtattung erfordern die Einzelangaben,
die Volkserzählungen und die Geſchichtsdarſtellung eine geſonderte
Beurteilung. 5. Die Anſchauungen des Alten Teſtaments laſſen
zwar in religiöſer und ſittlicher Beziehung die naturgemäßen Un-
rollkkommenheiten der vorbereitenden Stufe der Gottesoffenbarung
erkennen, ſie bieten aber doch in ihrer tiefen Erfaſſung des auf der
altteſtamentlichen Offenbarungsſtufe gebotenen Heiles auch für
unſer heutiges chriſtliches Empfinden einen klaſſiſchen Ausdruck
dar. 6. Zum Zwecke der Erbauung iſt das Alte Teſtament vor
bildlich, ſofern es uns „Rat und Hilfe wider die Sünde“ zu geben
vermag und vor dem Geiſt Jeſu Chriſti die Probe beſteht. 7. Die
Tatſache, daß Jeſus Chriſtus ſich als den Vollender der alt
teſamentlichen Heilsgeſchichte betrachtet hat, rechtfertigt die Ueber
zeugung, daß eine ſpezielle Gottesoffenbarung ſowohl als Tat-
wie als Wortoffenbarung in Jsrael erfolgt iſt.
Dazu wurde folgende Reſolution vorgeſchlagen:

„Weil nach der heiligen Schrift Neuen Teſtamenkes Gott
manchmal und auf mancherlei Weiſe zu den Vätern geredet hat
durch die Propheten, ſo ſehen wir auch in dem Alten Teſtament
eine Offenbarung des lebendigen Eottes, durch welche die voll

kommene Selbſtoffenbarung in Jeſu Chriſto vorbereitet wird.
Darum proteſtieren wir gegen die Beſeitigung des Alten Teſta
ments in Kirche und Schule, damit unſer Chriſtenvolk nicht eines

weſentlichen Teiles der Gottesoffenbarung beraubt wird.“
Die Diskuſſion über den Vortrag war anerkennend urd ein-

gehend. Paſtor Liz. Rum p dankte dem Vortragenden und
proteſtierte namentlich gegen den Verſuch, dieſes herrliche Alte
Teſtament aus der Schule zu jagen. Paſtor Hoffmann freute
ſich, daß die Kritik gegen das Alte Teſtament nun abzuflauen be
ginnt. Darauf wurde die Reſolution einſtimmig an-
genommen.

Weiter wurden folgende Beſchlüſſe genehmigt:
„Die Generalverſammlung der Vereinigung der Evangeliſch-

Lutheriſchen innerhalb der preußiſchen Landeskirche erklärt be-
züglich der Beſetzung der theologiſche Lehr-
ſtühle: Jm Hinblick auf die Bekenntniſſe der erargeliſchen Kirche
und das im Worte Gottes wurzelnde religiöſe und ſittliche Leben
unſerer Gemeinden können wir die bei Berufung von Theologie-
profeſſoren geforderte Gleichſetzung der poſitiven und liberalen
Richtung als berechtigt nicht anerkennen Da aber unter den be-
ſtehenden Rechtsverhältniſſen der ſtaatlichen Unterrichts anſtalten
die Organe der Kirche auf die Beſetzung keinen entſcheidenden Ein
fluß haben, ſo müſſen wir zum allermindeſten fordern, daß den
Theologieſtudierenden zur Schonung ihrer Gewiſſen und im Jnter-
ſſe der Gemeinde die Möglichkeit werde, an jeder Univerſität
in den Hauptfächern der Theologie durch treu im Bekenntnis
ſtehende ordentliche Profeſſoren in die theologiſche Wiſſenſchaft
eingeführt zu werden. Wir ſehen uns zu dieſer Forderung im
Augenblick umſomehr in unſerem Gewiſſen gedrungen, als der
unter der geiſtigen Leitung deutſcher Profeſſoren ſtehende Welt
kongreß für freies Chriſtentum aufs neue gezeigt hat, wie die
über das Bekenntnis hinwegſchreitende Theologie zur Auflöſung
der Kirche und des chriſtlichen Glaubens führt.“

Die Generalverſammlung der Vereinigung der Evangeliſch
Lutheriſchen innerhalb der preußiſchen Landeskirche proteſtiert
aufs entſchiedenſte gegen die Verunglimpfung
der Reformation, der Fürſten und der Völker der
Reformation, wie ſie in der Enzyklika „Editae saepe“
ausgeſprochen iſt. Was jene trifft, muß auch uns treffen und alle
Verſuche es anders darzuſtellen, ſtreiten wider die geſchichtliche
Wahrheit. Sie ſieht als richtige Antwort an eine Stärkung des
ebangeliſchen Lebens auf dem Grunde der Schrift und der Be
kenntniſſe. Sie gelobt demgemäß: Das Andenken der Reformatoren
in den Gemeinden ungetrübt zu erhalten, namentlich auch durch
angemeſſene Feier des 31. Oktober zu vertiefen. Mit
aller Kraft an dem Aufbau evangeliſchen Lebens auf dem Grunde
der heiligen Schrift in den Gemeinden zu arbeiten. Die evan-
geliſchen Glaubensgenoſſen in der Zerſtreuung nach Kräften zu
unterſtützen. Sie bittet Gott, daß er auch die evangeliſchen
Fürſten alle Zeit erwecke zu treuen Zeugen für ſein heiliges Evan

Kelium mit Wort und Wandel.“
Die Generalverſammlung der Vereinigung der Evangeliſch

Lutheriſchen innerhalb der preußiſchen Landeskirche empfindet es
als ein ſchweres Aergernis, daß Witz blätter wie die
-Luſtigen Vlätter“ (Nr. 28) es wagen dürfen, Worte aus der

heiligen Schrift zu entnehmen, um ſie als Unterſchrift unter ihre
Witze zu ſetzen. Sie erachtet es als die ſchwerſte Beſchimpfung,
welcher das Wort Gottes ausgeſetzt werden kann. Da wegen der

Unzulänglichkeit der geſetzlichen Beſtimmungen eine gerichtliche
Verfolgung dieſer Vergehen ausgeſchloſſen iſt, erwartet ſie, daß
der Reichstag bei der Reviſion des Strafgeſetzbuches dieſe Lücke
ausfüllen wird.“

Mit Gebet des Vorſitzenden wurde die Konferenz geſchloſſen.

Provinz Sachſen und Umgebnug.
Heimagkunſt.

Jn der 55. Sitzung des Hauptvorſtandes des Harzklubs zu Klausthal
hielt Herr Gymnaſialdirektor Dr. Koldewey-Harzburg einen äußerſt
anregenden Vortrag über „Harzandenken und Heimatkunſt“.
Redner wies darauf hin, daß ein kunſtgewohntes Auge geradezu ſchaudern
müſſe vor dem, was es heute in den meiſten Harzandenkenverkaufs
ſtellen erblicke. Man ſinde da als Harzandenken Schweizerhäuschen,
den Schweizer Bua, Puppen im Schwarzwälderkoſtüm, Sachen aus
Muſcheln uſw. und auch direkt häßliche Sachen. Jn der Zeit der
Heimatpflege und Heimatkunſt müſſe auch im Harz darauf geſehen
werden, daß hier ein Wandel zum Beſſern eintrete, daß auch
im Harz, wie in anderen bedeutenden Fremdenverkehrsgebieten ſchon
längſt (Oberbayern, Sachſen, Schweiz), die guten alten Kunſtformen
dieſer Volkskunſt wieder aufleben. Das Oberharzer Muſeum in Klaus-
thal und das Vaterländiſche Muſeum in Braunſchweig z. B. böten
daſür eine Fülle von Anregung. Anfänge zu einer ſtrengeren An-
forderungen genügenden Heimatkunſt ſeien ja auch im Harz vorhanden.
Dieſe müßten nur tatkräftig gefördert und unterſtützt werden. Das zu
tun, ſei in erſter Linie der Harzklub mit berufen, der ſo im Sinne
ſeiner idealen Aufgaben wirken könne. Der Vortrag wurde unterſtützt
durch ein reiches Anſchauungsmaterial der Andenkeninduſtrie aus dem
Harz, aus Sachſen, Bayern, der Schweiz uſw., das durch Gegenüber-
ſtellung von Beiſpiel und Gegenbeiſpiel beſonders eindrucksvoll war.
Ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren v. Frankenberg-Braunſchweig,
KoldeweyHarzburg und Weinack-Goslar, ſoll ſich mit praktiſchen Maß
nahmen zur Durchführung dieſer Anregungen beſchäftigen und ſpäter
Bericht erſtatten.

s. Alsleben a. S., 2. Sept. (Ritter des Eiſernen
Kreuzes.) Von den hieſigen Veteranen haben im Feldzuge
1870/71 folgende Herren das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ſich er
worben: 1. Der Zuckerfabrikarbeiter Karl Schneeweiß wegen
beſonderer Tapferkeit am 16. Auguſt 1870 vor Toul, 2. der
Chauſſeeaufſeher a. D. Albert Hoffmann wegen Umſicht und
Bravour auf Vorpoſten im Rekognoszierungsgefecht bei Bourget
am 17. September 1870, 3. der Gelbgießermeiſter Karl Finzel
wegen ausgezeichneter Tapferkeit in der Schlacht bei Orleans am
2. Dezember 1870. Schneeweiß diente von 1865--1837 beim
67. Jnfanterie- Regiment und kämpfte im Feldzuge von 1866 am
28. Juni bei Münchengrätz, am 3. Juli bei Königgrätz, am
22. Juli im Treffen bei Preßburg. Jm Feldzuge von 1870,71
wurde er zum 93. Jnfanterie- Regiment eingezogen und ſtand im
Kampfe vor Toul am 16. Auguſt, bei Beaumont am 30. Augufſt,
bei Sedan am 1. September und nahm an der Belagerung von
Paris teil. Hoffmann ſtand als Trompeter beim 10. Huſaren-
Regiment und nahm im Feldzuge von 1866 an den Kämpfen bei
Münchengrätz, Königgrätz und Blumenau teil. Jm Feldzuge
1870„-71 ſänd er auf Vorpoſten im Gefecht bei Purieux am
15. Auguſt. Den 16. Auguſt war er in der Schlacht bei Mars-la-
Tour und am 18. Auguſt bei Gravelotte beteiligt. Am 28. Auguſt
ſtand er auf Vorpoſten bei Bar. Am 31. Auguſt war er beim
Rekognoszierungsgefecht bei Amange, am 2. September im Gefecht
bei Novion, den 17. September beim Rekognoszierungsgefecht bei
Bourget, am 20. und 22. Oktober in den Gefechten bei Villegars,
am 22. November bei Vernon und am 26. November bei Blarh
beteiligt. Finzel ſtand beim 75. Jnfanterie- Regiment und
kämpfte bei Toul, Metz, vor Paris und bei Orleans.

K. Bitterfeld, 3. Sept. (Sedanfeier. Ehrung
der Kriegsvetera nen. Kriegsſpiel. Bismarckverein. Goldene Hochzeit.) Der hieſige
Krieger- und Landwehrverein feierte den Tag von Sedan bereits
am vorigen Sonntag durch Kirchgang und Konzert im „Kühlen
Morgen“. Hierbei wurde auch 10 Vereinsmitgliedern die Aus-
zeichnung für 25jährige Mitgliedſchaft überreicht. Jm Auftrage
des Deutſchen Kriegerbundes wurde ſeitens des Vereinsvorſitzen-
den, Amtsgerichtsrats und Hauptmanns d. L. Dänicke, dem
Chauſſeeaufſeher a. D. G. Keßler das Abzeichen als Bundes-
fechtmeiſter überreicht, da ſich der Genannte um die Fechtanſtalt
des Deutſchen Kriegerbundes ſehr verdient gemacht und im Laufe
der Jahre über 10000 Mk. dafür geſammelt und abgeliefert hat.

Am heutigen Vormittag wurde auf Beſchluß der ſtädtiſchen
Behörden an 67 Kriegsveteranen, deren Einkommen 1200 Mk.
nicht überſteigt, und an 65 Witwen verſtorbener Veteranen ein
Ehrenſold von je 10 Mk. verteilt. Während ſämtliche hieſige
Schulanſtalten heute die üblichen Sedanfeiern veranſtalteten,
wurde ſeitens der Klaſſen der hieſigen Oberrealſchule in der Nähe
von Raguhn ein Kriegsſpiel aufgeführt. Es galt, die bei Jeßnitz
und Raguhn belegenen Muldebrücken, die von der blauen Partei
verteidigt wurden, ſeitens der roten Partei, die von Deſſau an-
rückte, zu nehmen. Der Bismarckverein für Bitterfeld und
Umgegend veranſtaltete am geſtrigen Abend in ſämtlichen Räumen
des Döringſchen Konzerthauſes eine zahlreich beſuchte Sedanfeier,
verbunden mit einem Wohltätigkeitsfeſt, zugunſten des geplanten
Bismarckturmes auf dem Muldenſteiner Steinberg. Vorträge
unſerer Militärmuſikſchule, Männerchöre des Geſangvereins
„Liedertafel“ unter Leitung des Oberrealſchul-Turnlehrers Leh-
mann, Prolog und Feſtſpiel zum Gedächtnis der Königin Luiſe
durch Schülerinnen der hieſigen Mädchenvolksſchule verſchönten
die Feier. Die Feſtanſprache hielt der Vereinsvorſitzende,
Diakonus Dellwig. Redner beleuchtete die Feier in dreifacher
Beziehung. Sie ſolle ſein: 1. eine Erinnerung an die gewaltigen
Ereigniſſe vor 40 Jahren, 2. eine ſolche an die edle Königin
Luiſe und 3. eine Mahnung zur Dankbarkeit und Bewunderung
für den großen Toten, der der Begründer des Deutſchen Reiches
geworden iſt. Der zweite Teil umfaßte das Wohltätigkeitsfeſt
in Form eines Jahrmarktes, bei dem durch ein kaltes Büffet,
durch Verkauf von Blumenſträußchen, Loſen und Anſichtskarten,
durch ein Kabarett Mitwirkende Frl. Ritter-Halle und Pianiſt
Weinreich-Leipzig), Verloſung uſw. größere Einnahmen erzielt
wurden. Das Gottlob Bielingſche Ehepaar beging geſtern
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar ſteht im Alter von
81 und die Jubilarin im Alter von 80 Jahren. Beide erfreuen
ſich noch ſeltener Rüſtigkeit und Friſche. Durch Diakonus Dell-
wig fand die feierliche Einſegnung in der Kirche ſtatt, wobei
auch das kaiſerliche Gnadengeſchenk überreicht wurde. Eine
Deputation des Krieger- und Landwehrvereins überbrachte ein
Geldgeſchenk.

Zeitz, 2. Sept. (Beſitzwechſel.) Die Kgl. Domäne
Haynsberg iſt durch Herrn Amtmann Rödel- Halle a. S.
an Herrn Landwirt Cornelius, Schwiegerſohn des Herrn
Amtsrat Heſſe-Morijngen, zediert.

Eilenburg, 2. Sept. (Ueberfall auf ein Dienſt-
mädchen.) Auf der Straße von Eilenburg nach Wedelwitz
wurde an einem Dienſtmädchen, das bei einem Gutsbeſitzer
in Wedelwitz in Dienſten ſteht, ein Ueberfall ausgeführt. Das
Mädchen wurde von einem Manne angegriffen, der es mit Stock
ſchlägen traktierte.

Eisleben, 2. Sept. (Eine „Maſſen“diebin.) Eine
21 Jahre alte Aufwärterin von hier wurde in Leipzig feſt

genommen. Sie hatte ſich unter falſchen Namen bei Leipziger
Herrſchaften eingeführt und war dann nach Verübung von Dieb-
ſtählen wieder verſchwunden. Sie erlangte Geld, Uhren, Ringe,
Ketten und Kleidungsſtücke, die die diebiſche Elſter ſofort wieder
an den Mann zu bringen verſtand. 18 derartige Diebſtähle
konnte man ihr bisher nachweiſen. Es liegt aber die Vermutung
nahe, daß auf das Konto der Diebin noch mehrere ſtrafbare Hand
lungen kommen, und daß darüber bisher Anzeigen noch nicht er
ſtattet ſind.

Aſchersleben, 2. September. (Veteranenfürſorge.)
Seit längerer Zeit erhalten die bedürftigen Veteranen aus den Ueber
ſchüſſen der Sedanfeier, die hier zum Volksſeſte ausgeſtaltet iſt, eine
Unterſtützung. Jn einer außerordentlichen Sitzung der Stadtverord
neten brachte der Stadtverordnete Albrecht einen Dringlichkeitsantrag
ein, es möge ſämtlichen Veteranen, die ein Einkommen bis zu 1500
haben, die Kommunalſteuer erlaſſen und außerdem für
bedürftige Veteranen die Summe von 1000 c neben den 540 AC, die
bis jetzt immer am Sedantage verteilt worden ſind, bewilligt werden.
Der Antrag fand einſtimmige Annahme.

Freyburg (U.), 2. September. (Preisſchießen.) Der
Schießausſchuß unſerer Schützengilde hat für Sonntag und Montag
ein großes Preisſchießen feſtgeſetzt, bei dem etwa 25 zum Teil recht
wertvolle Preiſe zur Verteilung kommen.

Vom Brocken, 2. Sept. (Witterungsbericht.)
(Originalbericht, Nachdruck verboten.) Der Sommer neigt ſich
ſeinem Ende entgegen, der September, der Herbſtmonat iſt ge
kommen. Er hat ſeinen Namen von dem lateiniſchen Worte
septem, zu Deutſch ſieben, da er im altrömiſchen Kalender der
ſiebente Monat des Jahres war. Oft iſt er der ſchönſte, der
ſonnigſte Monat vom ganzen ſogenannten Sommer. Wir müſſen
jetzt für jeden heiteren Tag dankbar ſein, denn immer ſeltener
werden die freundlichen Sonnenblicke. Der Abend ſenkt ſich ſchon
zwei Stunden früher hernieder als zur Hochſommerzeit, und
auf die warmen, oft ſogar ſchwülen Mittagsſtunden folgt nach
Sonnenuntergang eine merkliche Abkühlung. Bald wird die Zeit
der Nachtgleiche den Anfang des Herbſtes bezeichnen, doch ſind
die Kalenderzeichen nur Merkmale des aſtronomiſchen Jahres
verlaufes. Jndeſſen können wir aus dem verkürzten Tage ſchon
die Botſchaft des nahen Herbſtes vernehmen, wenn auch die
Natur viel ſpäter erſt den Niedergang der Lebenskraft erkennen
läßt. Bei ziemlich hohem Barometerſtande iſt das Wetter in
Mittel und Süddeutſchland allgemein ruhig und heiter, in Nord
deutſchland dagegen trübe, kalt, wolkig, teilweiſe neblig und ver
änderlich. Dasſelbe unbeſtändige Wetter herrſcht auch ſeit
einigen Tagen auf dem Brocken. Am Mittwoch nachmittag trat
häufig Nebeltreiben ein, und zuweilen hatten die anweſenden
Touriſten einen guten Fernblick in die umliegenden Täler, die
dann klar von der Sonne beſchienen wurden. Auch geſtern hielt
die ungünſtige Witterung tagsüber an; Niederſchläge in Form
von Regen waren in den letzten Tagen nicht zu verzeichnen. Heute
früh leichter Nebel bei 4 Grad Wärme, ſtarker Nordweſtwind,
Stärke 6; auch iſt es heute ziemlich kühl, da die wärmende Kraft
der Sonne fehlt: das Thermometer zeigt um 11 Uhr vormittags
nur 5 Grad Celſius. Es betrugen die höchſten Temperaturen
am 31. Auguſt und 1. September 9,8 und 7,2 Grad Celſius,
während die tiefſten 6 und 4 Grad waren. Das Barometer zeigt
Neigung zum Steigen, und es iſt wahrſcheinlich, daß eine Beſſe
rung des Witterungscharakters eintreten dürfte.

W. Erfurt, 2. Septbr. (Die Verzweiflungstat) der
plötzlich geiſtig umnachteten Prokuriſtenfrau Hübſcher, von der wir
geſtern berichteten, hat ein Opfer gefordert Heute mittag ſtarb an
Gasvergiftung das älteſte der drei Kinder die 41/, Jahre alte Elſrieda
Hübſcher. Die Mutter und die beiden anderen Kinder ſollen außer
Lebensgefahr ſein.

W. Frienſtedt b. Erfurt, 2. Septbr. (Einbruchsdiebſtahl.)
Geſtern gegen Abend drang in Abweſenheit des Ortsſchulzen Hildebrand
ein Dieb, der mit der Oertlichkeit ſehr vertraut ſein mußte, in deſſen
Haus ein und ſtahl aus der Wohnſtube 500 Mk. BVargeld ſowie drei
goldene Uhren nebſt goldener Kette.

Schwanebeck, 2. Sept. (Tödlich verunglückt.) Auf
dem hieſigen Bahnhof geriet am Abend des 31. Auguſt der Hilfs-
weichenſteller Eſchol z zwiſchen die Puffer zweier rangierenden
Güterwagen, wobei ihm der linke Arm abgequetſcht und die Bruſt
eingedrückt wurde. Seine Verletzungen waren ſo furchtbar, daß
alle ärztliche Kunſt vergeblich war. Eſcholz wurde geſtern vor
mittag von ſeinen Leiden durch den Tod erlöſt. Er war bis zum
letzten Augenblick bei voller Beſinnung.

ch. Wittenberg, 2. Sept. Verſchiedene s.) Jn der letzlen
Stadtverordnetenſitzung beſchäftigten ſich die Stadtverordneten mit Neu
regelung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für die Lehrer. Die hieſige Stadt
iſt bekanntlich bei der Neueinteilung der Klaſſen für die Bemeſſung des
Wohnungsgeldzuſchuſſes von Klaſſe C nach D verſetzt worden, dem
gemäß würde ſich das Wohnungsgeld der Lehrer von 480 Mk. auf
450 Mk. ermäßigen, Die Stadtverordneten beſchloſſen jedoch, entſprechend
einer Petition des hieſigen Lehrervereins, es bei dem bisherigen Satze
zu belaſſen. Ferner beſchloſſen u. a. die Stadtverordneten, die Waſſer
leitung in der Deſſauerſtraße bis zur Chriſtuskirche zu verlängern. Es
iſt damit einem lange gehegten Wunſche der Bewohner der Deſſauer-
ſtraße Genüge geſchehen. Die durch Penſionierung des Rechnungs
rates Morgenſtern frei gewordene hieſige Rentmeiſterſtelle iſt dem
Rentmeiſter Fornaçon in Fiſchhauſen, Reg.-Bez. Königsberg, verliehen
worden.

Niederſachswerfen, 2, September. (Ein bedauerlicher
Unglück sfall) ereignete ſich geſtern beim Glockenläuten. Der
13jährige Schulknabe Hans Heering kam dem Klöppel der kleinen
Glocke zu nahe und erhielt einen Schlag an den Kopf, der ihn er
heblich verletzte,

x v
n. Cöthen, 3. Sept. (Die Feier des 40 jährigen

Gedenktages der Schlacht von Sedanſ) iſt hier in
wahrhaft großartiger Weiſe gefeiert worden. Am
Donnerstag abend fand nach feierlichem Geläut aller Kirchen
glocken und Choralmuſik vom Rathausturm in der Turhalle ein
großer, allgemeiner Kommers ſtatt, an dem etwa 1500 Per-
ſonen aller Berufsſtände teilnahmen. Auch über 100 Veteranen
nahmen daran teil. Bei den Feiern in den Schulen am Freitag
vormittag wurden ſämtlichen Schulkindern Erinnerungsgaben in
Geſtalt von Büchern und Bildern berühmter Perſönlichkeiten aus
den Kriegsjahren ausgehändigt. Dieſe Gaben ſind aus ſtädtiſchen
Mitteln beſchafft worden und tragen einen entſprechenden
Widmungsvermerk. Den Glanzpunkt bildete der nachmittags
2 Uhr veranſtaltete große Feſtzug, in dem 32 Vereine,
Schulen uſw. gezählt wurden mit über 3500 Teilnehmern. Durch
die Mannigfaltigkeit der Zuſammenſetzung, Uniformen der mili-
täriſchen Vereine, Feuerwehr, Turnerkleidung, Vereine im Ge
ſellſchaftsanzug, Schulmädchen in weißen Kleidern mit Schärpen
und Kränzen, war der Feſtzug außerordentlich wirkſam. Die
Gebrechlicheren der Kriegsteilnehmer fuhren in Equipagen dem
Zuge vorauf. Die Fleiſcherinnung und der Kavalleriſtenverein
waren beritten, der Artilleriſtenverein führte ein richtiges
Panzer-Schnellfeuergeſchütz mit. Der Zug bewegte ſich durch die
Hauptſtraßen nach dem Turnhallenplatze, wo ſich während des
ganzen Nachmittags ein außerordentlich lebhaftes Treiben ent-
faltete. Ueber 10000 Menſchen mögen hier verſammelt geweſen
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ſein. Die Turnvereine und die Zöglinge des Landesſeminars
veranſtalteten Turnſpiele; den Siegern winkten von der Stadt
geſtiftete Ehrenpreiſe. Abends fand für die Kinder ein großer
Lampionzug ſtatt. Ein Kommers der militäriſchen und einiger
ſonſtiger Vereine beſchloß die denkwürdige Feier. Ganz hervor
ragend war der Schmuck der Straßen und Häuſer. Sogar die
entlegenſten Nebenſtraßen waren geſchmückt. Beſonders groß
war die Zahl der wirklich geſchmackvollen Fenſterdekorationen.

W. Eiſenach, 2. September. (Ein ſchlechter Jugend
erzieher. Zum Krüppel geſchoſſen.) Die hieſige Ferien
ſtrafkammer verurteilte geſtern in ſechsſtündiger Sitzung den ver
heirateten Lehrer Willing in Kittelsthal bei Eiſenach wegen
Sittlichkeitsverbrechen an einer 13 Jahre alten Schülerin zu acht
Monaten Gefängnis Der Lehrer Ernſt Lanz in Gehaus, der
kürzlich auf ſeinem Buttſtädter Jagdgebiet ſchwer verletzt aufgefunden
war, iſt nicht verunglückt, ſondern hat ſich den Schuß in den Mund
ſelbſt beigebracht. Er befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung, doch
wird er immer ein Krüppel bleiben, weil die Sprechorgane ver
nichtet ſind.

Arnſtadt, 2. Sept. (Eine Erinnerung an die
Schlacht von Sedan.) Sehr ſchwer verwundet worden war
vor 40 Jahren bei Sedan der noch hier lebende Veteran Richard
Wächter, ein Angehöriger des 71. Jnfanterie-Regiments. Bei
der Leichenkontrolle auf dem Schlachtfelde war er für tot
angeſehen und ihm die Totenmarke abgenommen worden.
Seine Angehörigen erhielten den Totenſchein zugeſandt. Von
einer anderen Sanitätsabteilung wurde Wächter, der noch Leben
in ſich hatte, aufgehoben und ins Lazarett geſchafft, von wo er
ſpäter einer Klinik in Göttingen überwieſen wurde. Seine
Wiederherſtellung erfolgte dort, aber ſeinen Totenſchein
hat er bis heute noch.

Jena, 2. September. (Vorſicht beim Fenſterputzen.)
Beim Fenſterputzen ſtürzte geſtern das 20jährige Dienſtmädchen Ella
Hochſtein aus Burgau aus einem Fenſter im 1. Stock auf den
Kirchplatz herab. Sie wurde ſchwer verletzt, dem Vernehmen
nach mit einem Bruch der Wirbelſäule, aufgehoben und nach der
Klinik gebracht.

4 Aus Thüringen, 1. Septbr. („Neis älterer Linie“.)
Ein guter Kalauer wird dem „Pößu. Tgbl.“ aus G rei z übermittelt.
Kamen da kürzlich zwei Pößnecker Touriſten ins Reußenland
älterer Linie. Selbſtverſtändlich wird auch die Reſidenz beſucht
Als nach Beſichtigung all der Sehenswürdigkeiten auch der Magen
ſeine Rechte geltend machte, wurde Einkehr gehalten in einem Gaſthauſe,
das den beiden Fremden als gut und billig empfohlen worden war.
Die Speiſekarte bietet mancherlei Spezialitäten, u. a. auch die Leib
ſpeiſe des einen Pößneckers Reis mit Gänſeklein. Alſo wird
dieſes Stammgericht beſtellt. Als das Mahl aufgetragen war, ent-
ſtrömten ihm Gerüche, die darauf hindeuteten, daß das Eſſen unter
dem Einfluß der Hitze etwas gelitten hatte. Mit verſtändnisvoller,
aber etwas ſpöttelnder Miene hält auch der andere Pößnecker ſein
Riechorgan über den Reisteller, wobei er zu folgender Schlußfolgerung
kommt: „'s iſt halt Reis älterer Linie“., Alle Gäſte lachten
über den guten Einfall, nur der Wirt nicht.

W. Köſtritz, 2. Septbr. (Verkehrsverbeſſerung.) Mit
dem 1. Oktober wird zwiſchen Gera und Köſtritz ein neuer Nachtzug
eingelegt. Der Zug verläßt Gera 1 Uhr 5 Min., Langenberg 1 Uhr
12 Min. und trifft in Köſtritz 1 Uhr 16 Min, ein.

W. Kloſterlausnitz, 2. September. (Landespaſtoral-
Konferenz.) Die diesjährige altenburgiſche Landespaſtoral- Konferenz
findet am 19. und 20. September hier ſtatt.

W. Weida, 2. Sept. (Veteranenehrung.) Die benachbarte
Gemeinde Forſtendorf hat ihre Veteranen beſonders geehrt, indem
ſie ſie ſämtlich von der Gemeindeſteuer befreite, ohne jede einſchränkende
Beſtimmung.,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Neun neue Privatdozenten haben ſich

1909/10 an der Univerſität München niedergelaſſen in der theo
logiſchen Fakultät der Chorvikar Dr. theol. Franz XRaver Eggers

dorfer für Moraltheologie in der ſtaats wirtſchaftlichen Fakultät der
Privatgelehrte Dr. Rudolf Leonhard ſür Wirtſchaftsgeſchichte und
Nationalökonomie in der mediziniſchen Fakultät Dr. med. Harry
Marcus für Anatomie und Entwicklungsgeſchichte, Dr. Rudolf
Schneider für Augenheilkunde und Dr. Eugen von Malaiſé
für innere Medizin in der philoſophiſchen Fakultät Dr. Max Laue
für theoretiſche Phyſik, Dr. Hans Meyer für Philoſophie der Privat
gelehrte Dr. Eugen Schmitz für Muſikwiſſenſchaft und Dr. Fritz
St rich für neuere deutſche Literaturgeſchichte. Der a. o. Profeſſor
für landwirtſchaftliches Bauweſen an der techniſchen Hochſchule in
München Fritz Jummerspach wurde zum ordentlichen Profeſſor
befördert. Dem a. o. Profeſſor der techniſchen Phyſik an der
Münchener techniſchen Hochſchule Dr. Oskar Kuoblauch wurde
der Titel und Rang eines ordentlichen Profeſſors verliehen. Dr. Knob
lauch iſt 1862 zu Halle a. S. geboren und war früher in Erlangen
und Leipzig tätig. Der Landestierarzt im bayeriſchen Staats
miniſterium des Jnnern, Dozent für Geſundheitspflege der landwirt
ſchaftlichen Nutztiere und öffentliche Maßnahmen zur Förderung der land
wirtſchaftlichen Tierzucht an der techniſchen Hochſchule in München,
Oberregierungsrat Dr. Leonhard Vogel wurde für die Dauer ſeiner
Lehrtätigkeit zum Honorarprofeſſor der kechniſchen Hochſchule ernannt.
Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor Dr. phil. Hubert Grimme
in Freiburg (Schweiz) zum ordentlichen Profeſſor an der Uni
verſität Münſter i. W.; ihm wurde die durch den diesjährigen
Staatshaushaltsetat neuerrichtete Profeſſur ſür orientaliſche Philologie
übertragen. Sein Lehrauftrag lautet auf ſemitiſche Philologie und
altorientaliſche Geſchichte. Dr. Grimme iſt 1864 zu Paderborn in Weſt
falen geboren. Der Oberarzt am Großherzogl. ſächſiſchen Karl
Friedrich- Hoſpital in Blankenhain Dr. med. Georg Lomer
wurde die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erteilt und
zu ſeinem Nachfolger der Aſſiſtenzarzt an der pſychiatriſchen Klinik der
Univerſität Jena Dr. med. Hans Hellbach berufen. Die Er-
nennung des o. Profeſſors an der techniſchen Hochſchule zu Darm-
ſtadt Dr. Rudolf Kautzſch zum ordentlichen Profeſſor für mittlere
und neuere Kunſtgeſchichte an der Univerſität Breslau als Nach
folger von Prof. Muther iſt erfolgt. Prof. Kautzſch iſt ſeit Oſtern 1910
beurlaubt zwecks Bearbeitung und Herausgabe des Werkes „Kunſt
denkmäler im Großherzogtum Heſſen“ und für die Einrichtung des
Denkmalarchives. Das Breslauer Lehramt wird er Oſtern 1911 über
nehmen. Der Maler Profeſſor Heinrich Homolka wurde zum
ordentlichen Lehrer an der Unterrichtsanſtalt des Kgl. Kunſtgewerbe
muſeum in Berlin ernannt. Jn Landsberg a. W. iſt am
31. Auguſt der Direktor der dortigen Landes-Jrrenanſtalt, Geheimer
Sanitätsrat Dr. wed. Hermann Gock im 63. Lebensjahre geſtorben.

Zehnte dentſche ärztliche Studienreiſe. Von Stuttgart
kommend, trafen in Friedrichshafen 167 Mitglieder der zehnten
deutſchen ärztlichen Studienreiſe ein. Die Mitglieder wurden im
Schloßhofe vom König von Württemberg empfangen und von ihm
perſönlich durch den Park geführt. Der Vorſitzende, Geheimrat
Dr. Dietrich -Berlin, toaſtete auf der Schloßteraſſe auf den König,
der mit ſeinen Gäſten und Gefolge hierauf im Kurgartenhotet ein
Frühſtück einnahm. Um 2 Uhr erfolgte die Weiterfahrt.

Ein Erſatz für Morphium. Ein neues Präparat hat jetzt
ſeine Proben beſtanden, das die erſtrebten Wirkungen des Morphiums
erwirbt und zum Teil ſogar übertrifft, ohne deſſen ſchädliche Neben
wirkungen zu beſitzen. Es iſt ein Opiumpräparat, von ſeinem
Herſteller Sali Pautopon genannt, das nach dem Berichte
C. A. Ewalds in der „Berliner Kliniſchen Wöchenſchrift“ zum Erſatz
von Morphium vollkommen geeignet iſt. Augenblicklich kann dies aller
dings wegen des koloſſalen Preisunterſchiedes noch nicht der Fall ſein,
Die unangenehmen Nebeunwirkungen des Morphinms fallen beim
Pantopon fort ſo übt es, wenn man es als ſchmerzſtillendes, reiz-
milderndes oder Schlaf erzeugendes Mittel anwendet, ſo gut wie gar
keine ſtopfende Wirkung auf den Darm. Und ſowohl für Stillung von
Huſten, zur Erzeugung von Schlaf und Beſeitigung von Schmerzen
bewährte es ſich beſſer als das Morphium. Ewald kommt zu dem
Ergebnis, daß wir im Pantopon ein vollwertiges und gut wirkendes
Opiumpräparat in der Hand haben, das in vielen Fällen, die freilich
zunächſt nur durch die Erfahrung auszumitteln ſind, dem Morphium
ſogar überlegen iſt.

Knud Rasmuſſens Expedition nach dem polaren Amerikg.
Dem „Globus“ zufolge hat Knud Rasmuſſen Mitte Juli ſeine

für mehrere Jahre berechnete Expedition nach dem polaren
lmerika zum Studium der Eskimoſtämme angetreten, und zwar auf

einem eigenen Schiffe. Es begleitet ihn der Arzt P. Freuchen, der
ſich auch den naturwiſſenſchaftlichen Fächern widmen ſoll. Zunächſt
will Rasmuſſen bei Kap-York an der Melvillebucht eine Handelsſtation
begründen, die den ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfenden Smithſund-
Eekimos Gelegenheit geben ſoll, ſür ihre Waren (Felle) zweckmäßige
Fang eräte einzutauſchen. Es heißt, daß Rasmuſſen auf dieſer Station
drei Jahre bleiben und dann erſt die weſtlichen Eskimos aufſuchen will,
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Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde: dem Miettelſchullehrer Chriſtoph Gerloff

zu Wernigerode der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern, dem Kirchenälteſten, Pfarr- und Kirchenkaſſenrendanten
Hermann Engelmann zu Löbitz im Landkreiſe Weißenſels, dem
Gemeindevorſteher und ſtellvertretenden Amtsvorſteher Chriſtian
Kannenberg zu Burgſtall im Kreiſe Wolmirſtedt das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Gemeindediener Friedrich Kirch ner
zu Gatersleben im Kreiſe Quedlinburg, dem Kupferſchwied Louis
Bergmann zu Jlberſtedt im Kreiſe Bernburg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Eine Jährlings-Auktion, die zweite in dieſer Saiſon, findet

am 4. Oktober in Hoppegarten ſtatt. Die Anmeldungen ſind
bis 15. Septembrr an das Generalſekretariat des Unionklubs einzu
reichen.

Gerichtsſaal.
J. Lettin, 2. Septbr. (Kein Notſtand.) Zwei Frauen von

hier hatten im März d. J. Strafmandate erhalten, weil ſie vor ihren
Wohnungen Schmutz waſſer auf die Straße in eine ſteinerne
Rinne geſchüttet hatten. Gegen die Strafbefehle erhoben ſie Ein
ſpruch mit der Begründung, ſie hätten nicht anders handeln können.
Jn ihrem Hofe hätten ſie keine Anlagen zum Einſchütten von Spül-
waſſer bis zur Saale aber würden ſie es etwa eine Viertelſtunde weit
tragen müſſen. Mindeſtens dreiviertel der Hausfrauen in Lettin
ſchütteten ebenfalls das Schmutzwaſſer auf die Straße. Das Halleſche
Schöffengericht ordnete eine richterliche Jnaugenſcheinnahme der in Frage
kommenden Oertlichkeiten an. Die Gerichtskommiſſion gelangte zu der
Anſicht, daß in der Tat ein Notſtand vorliege. Die beiden Frauen
wurden daher freigeſprochen. Gegen den Freiſpruch legte der Amts
anwalt Berufung ein mit dem Hinweis, daß von einem Notſtand im
Sinne des S 40 der vom Vorderrichter angezogenen Polizeiverordnung
keine Rede ſein könne, denn dieſe Beſtimmung geſtatte nur Ausnahmen
von der Befolgung der Polizeiverſchrift bei ſolchen unverſchuldeten
Notſtänden, in denen es ſich um Gefahren für Leib und Leben handle,
Der Vorderrichter nehme allerdings an, den Frauen könnte während
der Zeit, die ſie zum Forttragen des Schmutzwaſſers bis zur Saale
brauchten, eventuell Vieh verenden. Aber abgeſehen von der geringen
Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Befürchtung ſei dieſer Grund ſchon des
halb hinfällig, weil die Ausnahmebeſtimmung nur von Gefahren für
Menſchen, nicht auch für Vieh rede. Die Halleſche Strafkammer
hob das freiſprechende Schöffengerichtsurteil auf und verurteilte die
beiden Frauen zu je einer Mark Geldſtraſe. Mit den Koſten des Ver
fahrens wurden ihnen auch die erheblichen für die richterliche Jnaugen-
ſcheinnahme auferlegt, deren Anordnung nach Anſicht des Berufungs-
gerichts nicht nötig geweſen wäre. Die in Betracht kommende Polizei
verordnung für den Saalkreis vom Auguſt 1898 verbiete in 8 10 das
Ausſchütten. von Schmutzwaſſer auf die Straße. Sie ſei rechtsgiltig
und ſtehe ſeit zwölf Jahren in Kraft, ſodaß die beiden Frauen inzwiſchen
Zeit genug gehabt hätten, für Einrichtungen zur Aufnahme des Schmug-
r zu ſorgen. Ein Notſtand im Sinne der Verordnung liege
nicht vor.

Gelegenheitskàäufe in
Gardinen, Vorhängen Teppichen

créme, weiss und bunt Tüll, Leinen, Tuch und Plüsch Deutsche und Orientalische

zu hesonders billigen Preisen,
a NBueinrichtungen jetzt ungewöhnliche Vorteile an
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